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NEUSEELAND – Die Highlights


Neuseeland hat so viel zu bieten, dass es unmöglich ist, alles auf einer einzigen Reise zu sehen. Die folgenden Seiten bieten einen Ausblick auf die Highlights der Inseln wie die grandiosen Nationalparks, Naturwunder, Abenteueraktivitäten und die spannendsten Städte.


Highlights


 1  AUCKLAND

Die größte polynesische Stadt der Welt ( >>>> )

Bild | Karte


 2  BAY OF ISLANDS

Eine Kreuzfahrt durch die bezaubernde Inselwelt (>>>>)

Bild | Karte


 3  NINETY MILE BEACH UND CAPE REINGA

Strand, so weit das Auge reicht (>>>>)

Bild | Karte


 4  WAITOMO

Ein einzigartiges Höhlenlabyrinth (>>>>)

Bild | Karte


 5  WAI-O-TAPU

Neuseelands größter kochender Schlammtümpel (>>>>)

Bild | Karte


 6  TONGARIRO ALPINE CROSSING

Tolle Tageswanderung durch den Tongariro National Park (>>>>)

Bild | Karte


 7  WHANGANUI RIVER

Ein Kanutrip durch grüne Schluchten (>>>>)

Bild | Karte


 8  NAPIER

Klassische Art déco-Architektur (>>>>)

Bild | Karte


 9  WELLINGTON

Die aufregendste Stadt Neuseelands (>>>>)

Bild | Karte


 10  ABEL TASMAN NATIONAL PARK

Kristallklares Wasser und goldgelbe Strände (>>>>)

Bild | Karte


 11  KAIKOURA

Walbeobachtung 11 vor der Küste (>>>>)

Bild | Karte


 12  FOX UND FRANZ JOSEF GLACIER

Eindrucksvolle Gletscherwanderungen (>>>>)

Bild | Karte


 13  CHRISTCHURCH

Eine Stadt in Aufbruchstimmung (>>>>)

Bild | Karte


 14  AORAKI / MOUNT COOK

Der höchste Gipfel Ozeaniens (>>>>)

Bild | Karte


 15  DUNEDIN

Schottisches Flair in der Universitätsstadt (>>>>)

Bild | Karte


 16  OTAGO PENINSULA

Reiche Tierwelt auf der Halbinsel (>>>>)

Bild | Karte


 17  QUEENSTOWN

Hochburg der Abenteuersportler (>>>>)

Bild | Karte


 18  ROUTEBURN TRACK

Einer der schönsten Wanderwege Neuseelands (>>>>)

Bild | Karte


 19  MILFORD SOUND

Steile Felswände und grandiose Wasserfälle (>>>>)

Bild | Karte


 20  STEWART ISLAND

Kiwis in freier Wildbahn (>>>>)

Bild | Karte


 21  CATLINS COAST

Wilde Küstenlandschaft und Delphine (>>>>)

Bild | Karte
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1 AUCKLAND

Polynesische Kultur, eine sehr gemächliche Lebensart und eine beständige Meeresbrise prägen die von erloschenen Vulkanen umgebene City of Sails. Die Kultur der Maori und der Pazifikinseln lässt sich im herausragenden Auckland Museum erkunden. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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2 BAY OF ISLANDS

Der Fischreichtum in den klaren, blauen Gewässern zieht Taucher und Angler an. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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3 NINETY MILE BEACH UND CAPE REINGA

Wer Snowboarden und Schlittenfahren liebt, wird vom Sandboarding begeistert sein. Auf dem Weg zum nördlichsten Punkt des Landes, dem Cape Reinga, erstrecken sich die endlosen Dünen – perfekte Pisten! Nur wieder raufklettern muss man selbst. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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4 WAITOMO

In dem von Glühwürmchen beleuchteten Höhlenlabyrinth wird es abenteuerlich: Klettern, Abseilen und Tubing ist angesagt. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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5 WAI-O-TAPU

Das beste Geothermalfeld in der Umgebung von Rotorua beeindruckt mit schönen, von Mineralien bunt gefärbten Seen, einem pünktlich aufschießenden Geysir und blubbernden Schlammlöchern. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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6 TONGARIRO ALPINE CROSSING

Die beliebte Tageswanderung durch die Vulkanlandschaft des Tongariro National Park führt am Kegel des Mount Ngauruhoe und am Ufer türkisfarbener Seen entlang. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen






[image: ]


7 WHANGANUI RIVER

Im Kanu oder Kajak zwei bis drei Tage auf dem geschichtsträchtigen Fluss durch sagenhafte Landschaft paddeln – ein Traum! (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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8 NAPIER

Die geschlossene Ansammlung von Art-déco-Architektur verdankt ihre Existenz dem verheerenden Erdbeben von 1931, nach dem Napier wieder aufgebaut wurde. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen






[image: ]


9 WELLINGTON

Die kosmopolitische Hauptstadt Neuseelands besticht durch eine lebendige Kulturszene. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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10 ABEL TASMAN NATIONAL PARK

Ob zu Fuß oder im Kajak, die Küste des wunderschönen Nationalparks lässt sich hervorragend erkunden. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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11 KAIKOURA

Ein echter Besuchermagnet sind die Wale vor der Küste der Kaikoura Peninsula. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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12 GLETSCHERABENTEUER

Hinauf zu den eindrucksvollen Gletschern Fox und Franz Josef gelangt man auf einer Gletscherbegehung oder per Hubschrauberflug mit Landung. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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13 CHRISTCHURCH

Eine Stadt erfindet sich neu: Der Wiederaufbau nach dem Erdbeben 2011 hat der Hauptstadt der Südinsel ein neues Gesicht verliehen – modern und dynamisch. Das britische Flair ist immer noch da. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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14 AORAKI/MOUNT COOK

Der mit 3754 m höchste Gipfel Neuseelands gehört zum Weltnaturerbe der Unesco. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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15 DUNEDIN

Die historischen Bauwerke der schottisch geprägten Unistadt sind bestens erhalten. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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16 OTAGO PENINSULA

Pinguine, Königsalbatrosse und andere Seevögel fühlen sich hier wohl. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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17 QUEENSTOWN

Adrenalin-Junkies werden in der selbst ernannten Hauptstadt des Abenteuertourismus jede Menge Spaß haben. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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18 ROUTEBURN TRACK

Bewaldete Täler, eine reiche Vogelwelt und eine herrliche Bergkulisse machen den Routeburn Track zu einem der schönsten Wanderwege des Landes. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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19 MILFORD SOUND

Der Fjord beeindruckt mit Wasserfällen und senkrechten Felswänden. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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20 STEWART ISLAND

Die Wildnis der größtenteils unbewohnten Insel zieht Naturliebhaber an. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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21 CATLINS COAST

Robben und Delphine sowie ein entspannter Lebensrhythmus machen die Catlins zu einem tollen Ziel abseits des Touristentrubels. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen


Zurück zum Anfang des Kapitels
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Outdoor-Aktivitäten in Hanmer Springs (>>>>)


Wanderungen in der Umgebung des Arthur’s Pass (>>>>)


Aktivitäten rund um Methven (>>>>)


Mount Somers Track (>>>>)


Touren und Aktivitäten in Tekapo (>>>>)


Der The Alps 2 Ocean Cycle Trail (>>>>)


Touren und Aktivitäten am Aoraki/Mount Cook (>>>>)


Felsenkunst der Maori (>>>>)


Oamaru Whitestone (>>>>)


Touren und Aktivitäten in Dunedin (>>>>)


Die Taieri Gorge Railway (>>>>)


Wandern auf der Otago Peninsula (>>>>)


Goldrausch in Queenstown (>>>>)


Herr der Ringe- und Hobbit-Touren (>>>>)


Touren und Aktivitäten um Glenorchy (>>>>)


Wanderungen in der Umgebung von Wanaka (>>>>)


Ein Lob auf den Pinot Noir – die Weinstory von Central Otago (>>>>)


Otago Central Rail Trail (>>>>)


Grahame Sydney (>>>>)


Touren in Te Anau (>>>>)


Hollyford Track (>>>>)


Sicherheit auf der Milford Road (>>>>)


Bootstouren und Kajakfahren in Milford Sound (>>>>)


Wanderungen in Manapouri (>>>>)


Rundfahrten und Kajaktrips am Doubtful Sound (>>>>)


Stewart Island: Abenteuertrips und Touren (>>>>)


Touren in die Catlins (>>>>)


Pop und Rock made in Neuseeland (>>>>)


Zurück zum Anfang des Kapitels





Reiseziele und Routen


Die „Kiwis“ – benannt nach dem liebenswerten, flugunfähigen Vogel, der zum Nationalsymbol wurde – wähnen sich im Paradies, in „Godzone“ (God’s own country), wie sie ihr Land nennen. Auch im Ausland rangiert das Land Jahr um Jahr unter den zehn Traumzielen – und nur selten trifft man jemanden, der in Neuseeland war und nicht begeistert ist. Was sollte man auch nicht daran mögen? Mit ihren zerklüfteten Küsten, urzeitlichen Wäldern, schneebedeckten Hochgebirgen, gletschergespeisten Seen und eindrucksvollen Geysiren ist die Landschaft schlichtweg atemberaubend. Durch die Wälder streift eine einmalige Vogelwelt, und an den Küsten tummeln sich Pinguine, Wale und Robben. Gerade einmal 4,7 Mio. Menschen leben in Neuseeland, auf einer Fläche größer als Großbritannien. Die Maori besiedelten das Land vor rund 800 Jahren. Und sie pflegen bis heute faszinierende Bräuche.


So ist die schier grenzenlose Vielfalt an Aktivitäten wenig überraschend – vom stimmungsvollen Spaziergang am windgepeitschten Strand über mehrtägige Wanderungen bis zu Adrenalin fördernden Unternehmungen wie Bungy-Jumping, Skifahren und Seekajak- oder Wildwasserfahrten. Einige Besucher betrachten das Land als überdimensionalen Abenteuerspielplatz, auf dem es in möglichst kurzer Zeit so viele Feuerproben wie möglich zu bestehen gilt.


Viele Naturphänomene sind tektonischen oder vulkanischen Kräften geschuldet, woran die Einwohner von Canterbury bei den Erdbeben von Christchurch 2010 und 2011 schmerzlich erinnert wurden. Inzwischen hat sich die Stadt von den schweren Verwüstungen wieder erholt. Dennoch haben so viele Bewohner Christchurch verlassen, dass Wellington nun die zweitgrößte Stadt des Landes ist – mit großem Abstand zu Auckland.


Andernorts fährt man durch wunderschönes Farmland und begegnet dabei keiner Menschenseele: Einige Gebiete sind so schwer zugänglich, dass sie mit großer Wahrscheinlichkeit noch nie ein Mensch betreten hat.


Die neuseeländische Landmasse spaltete sich schon früh vom Superkontinent Gondwanaland ab. So entwickelte sich ein einzigartiges Ökosystem, in dem die Vögel die Lücke der fehlenden Säugetiere füllten und, da sie keine natürlichen Feinde hatten, ihre Flugfähigkeit einbüßten. Dies änderte sich vor etwa 800 Jahren mit der Ankunft polynesischer Seefahrer, als das Land, das sie Aotearoa – „Land der langen weißen Wolke“ – nannten, als letzte größere Landmasse der Erde von Menschen besiedelt wurde. Mit der Ankunft der Maori wurde das fragile Ökosystem empfindlich gestört; so starb der straußengroße Laufvogel Moa, der einen wichtigen Teil der Ernährung der Maori bildete, schließlich gänzlich aus. Dann erreichte das Land zwischenzeitlich wieder ein prekäres Gleichgewicht, bis Mitte des 19. Jhs. die vom kolonialen Eifer erfüllten ersten Europäer, vor allem Briten, ankamen – die Pakeha. Sie sollten das Land auf ewig verändern.


Die fragile Koexistenz von Maori- und europäischstämmigen Neuseeländern prägt die gegenwärtigen Auseinandersetzungen um kulturelle Identität und die Rechte an Land und natürlichen Ressourcen. Mit dem Treaty of Waitangi 1840, dem Gründungsdokument des Landes, traten die Maori Neuseeland im Prinzip an die britische Krone ab, auch wenn ihnen der Besitz ihres Landes und ihre traditionellen Jagd- und Fischereirechte garantiert wurden. Im Laufe der Zeit kamen jedoch immer mehr neue Siedler ins Land und verlangten von den Maori immer mehr Land, was schließlich zu gewalttätigen Auseinandersetzungen führte. Nachdem die Maori unterworfen worden waren, wurde Maoritanga, die Kultur und Lebensweise der Maori, durch eine Politik der teilweisen Integration weitgehend zerstört. Doch blieben die Maori von einer wirklichen Teilhabe an der neuen europäischen Ordnung so gut wie ausgeschlossen – die aufkeimende nationale Identität sollte nicht durch zu große Unterschiede gefährdet werden. Dies trifft zum Teil auch heute noch zu, und die alten Werte der Anglikaner und Presbyterianer haben sich oft als sehr hartnäckig erwiesen. Doch hat die Großzügigkeit und Gastfreundschaft der Maori auch auf die Mehrheitsgesellschaft abgefärbt. Die koloniale Erfahrung hat außerdem nicht nur einen gewissen kumpelhaften Umgang unter Neuseeländern gefördert, sondern auch den festen Glauben daran, dass sich alles irgendwie regeln lässt.


Erst in den letzten 40 Jahren ist Neuseeland wirklich den Kinderschuhen entwachsen und hat ein wahres nationales Selbstbewusstsein ausgebildet, u. a. weil Großbritannien die kolonialen Verbindungen weitgehend kappte und die Maori ein neues Bewusstsein für ihre Kultur entwickelten. Den Forderungen der Maori ist durch die Pakeha, die sich mehrheitlich für eine Wiedergutmachung des in den letzten 175 Jahren begangenen Unrechts aussprachen, so weit nachgegeben worden, wie es den hohen Lebensstandard und die Dominanz der Pakeha nicht beeinträchtigte. Dabei ist das Bemühen um Integration durch das nicht ganz unproblematische Konzept des Bikulturalismus ersetzt worden, bei dem zwei Kulturen nebeneinander existieren, aber gleichzeitig möglichst viele Berührungspunkte haben. Diese Anschauung ist durch den verstärkten Zuzug von Einwanderern aus China, Korea und Südasien in jüngster Zeit jedoch etwas unterhöhlt worden.


Obwohl sie so viel Gutes besitzen und leisten, leiden die Neuseeländer im Gegensatz zu ihren australischen Nachbarn unter mangelndem Selbstvertrauen: So werden Besucher unter Umständen noch vor dem Verlassen des Flughafens schon nach ihrer Meinung über das Land gefragt. Den Ausgleich bildet eine grenzenlose Begeisterung für Sport und Kultur; besonders stolz sind die Kiwis, wenn sie es als kleine Nation mit den Großen der Welt aufnehmen und diese sogar besiegen.




Schon gewusst?





[image: Image] Wellington liegt auf dem 41. südlichen Breitengrad und ist damit die am weitesten südlich gelegene Hauptstadt der Welt. Mit dem 2000 km entfernten Canberra teilt es sich zudem den Ruhm, die abgelegenste Hauptstadt zu sein.


[image: Image] Mit sage und schreibe 85 Buchstaben trägt ein Hügel nahe Porangahau einen der längsten Namen der Welt: Taumatawhakatangihangakoauauotamateaturipukakapikimaungahoronukupokaiwhenuakitanatahu.


[image: Image] Als erstes Land führte Neuseeland 1893 das aktive Frauenwahlrecht ein.


[image: Image] In Neuseeland gibt es keine Schlangen, nur ein paar giftige Spinnen, die man aber selten zu Gesicht bekommt.


[image: Image] Die vielen Maori-Wörter, die sich in die Alltagssprache eingeschlichen haben, können Besucher leicht verwirren: aroha heißt „Liebe“; kia kaha bedeutet „sei stark“; kia ora kann „Hallo“ heißen oder Zustimmung bedeuten; und koha ist eine Spende oder ein Geschenk.


[image: Image] Neuseeländische Aale können 80 Jahre alt werden, laichen aber nur einmal, am Ende ihres Lebens – und dafür schwimmen sie bis nach Tonga.








Autorentipps





Unsere Autoren sind mit Bus, Auto, zu Fuß und per Boot kreuz und quer durch Neuseeland gereist. Hier stellen sie einige ihrer persönlichen Highlights vor.


Entspannung im Hot Pool Kerosene Creek hat keine Umkleidekabinen, kein Café, keinen Souvenirladen – nur einen natürlich beheizten Bach, der sich über einen kleinen Wasserfall in ein Becken ergießt. Himmlisch! (>>>>)


Der diebische Kea Es fällt schwer, ihn nicht zu mögen, selbst wenn einer dieser trickreichen Bergpapageien einem gerade die Scheibenwischer zerpflückt hat. (>>>>) und 100


Höhlenerkundung auf eigene Faust Es ist ein großes Abenteuer, ganz auf sich allein gestellt den Cave Stream zu erkunden, einen 600 m langen Tunnel, der von einem Bergbach ausgehöhlt wurde. (>>>>)


Der unterhaltsamste Spaziergang Neuseeland von einer ganz anderen Seite erlebt man auf einem abendlichen Bummel über Aucklands Karangahape Road, eine etwas verrufene, aber lebendige Gegend. In den Cafés und Läden trifft sich eine bunte Mischung aus Anzugträgern in Partylaune, LGBTQ-Pärchen und zum Dinner verabredeten Vorstädtern. (>>>>)


Seafood-Paradies In Fleur’s Place, einem gemütlichen Restaurant am Meer südlich von Christchurch, wissen die Gäste, dass der Fisch frisch ist. Denn Fleurs Fischerboot dümpelt draußen in der Bucht. (>>>>)


Die beste Küstenstrecke Auf der Route Picton–Kaikoura locken Sauvignon-Blanc-Weingüter, Ausblicke auf die überwältigenden Kaikoura Ranges und eine zerklüftete Küste, an die azurblaue Wellen krachen. (>>>>)


Der Sternenhimmel auf der Südhalbkugel Für Sternengucker werden exzellente Touren zum Gipfel des Mt John nahe Lake Tekapo angeboten. Oder man legt sich einfach vors Zelt und schaut in den Nachthimmel. (>>>>)


Hump Ridge Track Dichter Wald, subalpine Berghöhen, Küstenlandschaften und Zeugnisse aus der Holzfällerzeit machen den Hump Ridge Track zu einer wunderbaren Wanderung. Wer ein bisschen mehr zahlt, bekommt abends eine warme Dusche und kann sein Gepäck auf dem steilsten Anstieg per Hubschrauber transportieren lassen. (>>>>)


[image: Image] Das sind längst nicht alle unsere Empfehlungen. Wir haben unsere Lieblingsorte – herrlich gelegene Unterkünfte, stimmungsvolle Cafés, besondere Restaurants – im gesamten Buch mit dem Loose-Koffer gekennzeichnet.



[image: Image]










Filmkulissen





Als Peter Jackson Neuseeland als Schauplatz für seine Herr der Ringe-Trilogie wählte, jubelte das Land. Es wurde sogar eigens ein Minister für das Projekt berufen. Doch nur Wenige ahnten damals, wie sehr der Rummel um die Filme das Land vereinnahmen würde, und auch nicht, wie lange. Der letzte Teil der Hobbit-Trilogie kam Ende 2014 in die Kinos, 13 Jahre nach der ersten Tolkien-Adaption.


Für tausende Besucher sind der Besuch einer Hobbit-Höhle in „Hobbingen“, eine Wallfahrt zum Weta Workshop in Wellington, wo die Modelle und Miniaturen angefertigt wurden, und das Abklappern der Drehorte um Queenstown inzwischen feste Bestandteile der Reise.


Drehorttouristen sind auch auf den Spuren von Disneys beiden Verfilmungen der Chroniken von Narnia unterwegs und Reiseleiter verweisen zudem gerne auf X-Men Origins: Wolverine oder Jane Campions TV-Miniserie Top of the Lake von 2013. Obwohl die Reise zu den Drehorten eine gute Gelegenheit darstellt, in atemberaubende Landschaften einzutauchen, muss angemerkt werden, dass die Szenerie nur in den seltensten Fällen so aussieht wie im Film. Schön genug ist das Land allerdings auch ohne Bearbeitung der Bilder am Computer.






Reiseziele


Neuseeland lockt mit viel Sehenswertem auf relativ begrenztem Raum. Für die wichtigsten Stationen braucht man nur wenige Wochen. Wer sich jedoch etwas eingehender umsehen möchte, sollte schon einen, besser zwei Monate einplanen (>>>>).


Die Nordinsel


Das moderne Auckland (>>>>) breitet sich zunehmend um den glitzernden Waitemata Harbour aus, einen Meeresarm des mit Inseln gespickten Hauraki-Golfs. Von hier fahren die meisten Touristen nach Süden weiter und verpassen dabei Northland (>>>>), die in herrlichen subtropischen Wald mit den größten Kauri-Bäumen Neuseelands gebettete Wiege der Einwanderung von Maori und Pakeha.


Östlich von Auckland ragt die lang gezogene Coromandel Peninsula (>>>>) ins Meer, eine grüne, von Sandstränden gesäumte Halbinsel. Südöstlich davon liegen die Strandorte der Bay of Plenty (>>>>); unmittelbar südlich erstreckt sich die von ständigem Schwefelgeruch durchzogene Gegend um Rotorua (>>>>) mit ihren spuckenden Geysiren und wabernden Schlammtümpeln.


In der vulkanischen Hochebene im Zentrum der Nordinsel breiten sich die reichen Forellenfanggründe um den Lake Taupo (>>>>) aus, der im Schatten dreier schneebedeckter Vulkane liegt. Freunde der Unterwelt begeben sich westlich von Taupo zu den unheimlichen Kalksteinhöhlen von Waitomo (>>>>). Weiter südlich bietet der Whanganui River (>>>>), ein breiter, smaragdgrüner und von undurchdringlicher Wildnis gesäumter Fluss, hervorragende Bedingungen zum Kanufahren. Wer sich die Füße nicht nass machen möchte, fährt nach Westen zum Egmont National Park mit dem beinahe perfekt geformten Vulkankegel des Mount Taranaki (>>>>).


Östlich von Taupo erheben sich die Bergketten, die das Rückgrat der Nordinsel bilden, jenseits davon liegt das Weinanbaugebiet von Hawke’s Bay (>>>>) mit der Art-déco-Stadt Napier als Zentrum. Weiter südlich erstreckt sich die aufstrebende Weinregion Martinborough (>>>>). Rund eine Autostunde von hier entfernt ist die neuseeländische Hauptstadt Wellington (>>>>). Ihr Zentrum ist auf ein dem Meer abgerungenes Stück Land begrenzt, während die Vororte sich an steile Hänge schmiegen und schöne Ausblicke auf die glitzernden Buchten eröffnen. Politiker und Regierungsangestellte verleihen Wellington einen gewissen urbanen Schick, der durch eine ständig wachsende Café- und Nachtszene weitere Belebung erfährt.


Die Südinsel


Die Südinsel beginnt im Norden mit den weltbekannten Weinkellereien von Marlborough (>>>>) und der hübschen Stadt Nelson (>>>>) mit reizenden Stränden vor der Haustür. Von hier aus leicht zu erreichen ist das hügelige Land in der Umgebung des Nelson Lakes National Park (>>>>) und das fabelhafte Seekajakrevier des Abel Tasman National Park (>>>>).


Auf der anderen Seite der Südinsel liegen das Walbeobachtungsrevier um Kaikoura (>>>>) und, weiter südlich, die größte Stadt der Südinsel – das puritanische und fest mit den traditionellen Werten von „Good Old England“ verbundene Christchurch (>>>>). Die alten britischen Bauwerke mögen von Erdbeben zerstört worden sein, doch die Stadt hat sich wieder aufgerappelt und bleibt einer der spannendsten urbanen Räume des Landes. Eine der landschaftlich schönsten Zugfahrten Neuseelands führt von hier durch das Landesinnere über den Arthur’s Pass (>>>>) bis an die Westküste. Südwestlich von Christchurch breitet sich die wie ein Flickenteppich anmutende Schwemmlandebene Canterbury Plains aus, bevor die Landschaft wieder hügeliger wird und schließlich die 3000 m hoch aufragenden Neuseeländischen Alpen mit dem Aoraki/Mount Cook (>>>>) erreicht. Von hier schaffen die fantastischen, wenn auch rasant schrumpfenden Gletscher Fox und Franz Josef (>>>>) und (>>>>)) eine Verbindung zur Küste.


Folgt man von Christchurch dagegen der Ostküste, kommt man durch das Farmland von Canterbury in die von schöner Architektur gekennzeichnete Stadt Oamaru (>>>>) und schließlich ins unverkennbar schottisch beeinflusste Dunedin (>>>>). Letzteres eignet sich gut als Ausgangspunkt für eine Erkundung der Tierwelt der Otago Peninsula (>>>>), die mit einer Albatros-Kolonie, Robben, Seelöwen und Pinguinen aufwartet. Mitte des 19. Jhs. kamen hier die ersten Goldsucher an und machten sich auf den Weg, um im Landesinneren von Otago ihr Glück zu suchen. Dort liegt in atemberaubender Lage die Stadt Queenstown (>>>>), die sich inzwischen zu einem geschäftstüchtigen Zentrum für Abenteueraktivitäten entwickelt hat, vor allem Bungy-Jumping, Rafting, Jetboottouren und Skifahren. Nicht weit davon entfernt ist Glenorchy (>>>>) ein Paradies für Wanderer. Hier nimmt der Routeburn Track (>>>>) ins regenverwöhnte Fiordland seinen Anfang. Bei Te Anau (>>>>), dem Tor zum Fiordland, beginnen einige der berühmtesten Wanderwege des Landes wie der Milford Track. Weiter südlich wird der aus der Antarktis blasende Wind beißender. Seine größte Kraft entfaltet er auf der drittgrößten Insel Neuseelands, der abgelegenen Stewart Island (>>>>). Hier besteht die Vegetation größtenteils aus dichtem Küstenregenwald, und die Chance, einen Kiwi in freier Natur zu Gesicht zu bekommen, ist groß.




Heiße Quellen, Geysire und blubbernder Schlamm





Eines der sinnlichsten Vergnügen in Neuseeland besteht darin, sich im Busch in einem heißen Naturbecken zu aalen und zu den Sternen hinaufzuschauen. Da Neuseeland am „Feuerring“ des Pazifiks liegt, gehören Erdbeben und vulkanische Aktivität zur Normalität. Vielerorts bahnt sich überhitzter Dampf seinen Weg an die Erdoberfläche – in Form von Geysiren (nur in der Umgebung von Rotorua), kochenden Schlammtümpeln (Rotorua und Taupo) oder heißen Quellen. Allein in den nördlichen zwei Dritteln der Nordinsel gibt es etwa 80 heiße Quellen, weitere 15 konzentrieren sich in einem schmalen Streifen an der Westseite der Neuseeländischen Alpen.


Viele kommerzielle Resorts locken mit lauwarmen Schwimmbecken, fast brühheißen Bädern, Schlammpackungen und Verwöhnprogramm. Alle anderen sind natürliche Becken, entweder im Busch, an einem Bach oder sogar am Strand – als blubbernder Tümpel im Sand. Einige sind nicht so leicht zu finden, denn die Neuseeländer behalten die besten Stellen für sich. Vor dem Aufbruch zu einer Tour lohnt ein Besuch auf der Website www.nzhotpools.co.nz. Auch empfiehlt es sich, die Hinweise über Amöbenmeningitis auf (>>>>) in diesem Buch zu lesen. Als Starthilfe hier eine Auswahl einiger der besten Orte (von Norden nach Süden):


[image: Image] Polynesian Spa Die kommerzielle Anlage in Rotorua bietet für jeden etwas: Mineralbecken, Familienbad, einen Komplex unter freiem Himmel nur für Erwachsene und alle möglichen Packungen und Anwendungen. (>>>>)


[image: Image] Hot Water Beach Den Strand bei Ebbe aufsuchen, einen Spaten ausleihen und ein heißes Becken neben dem kühlen Meerwasser graben. (>>>>)


[image: Image] Maruia Springs Das kleine Resort in den Bergen 200 km nördlich von Christchurch ist im Winter besonders zauberhaft. (>>>>)


[image: Image] Welcome Flat Hot Springs Vier Naturbecken in einer Berglandschaft unmittelbar südlich des Fox-Gletschers. Die Wanderung dorthin dauert 6–7 Stunden, übernachten kann man in der benachbarten DOC-Hütte. (>>>>)



[image: Image]










Sagenhafte Wanderungen






[image: Image]




Acht der schönsten Wanderwege Neuseelands – ein neunter kommt 2019 hinzu – und eine Flussreise wurden als sogenannte Great Walks ausgewiesen. Selbst die viel begangenen bestechen durch unverfälschte, herrliche Natur. Weitere Infos über die Great Walks und andere Wanderrouten gibt’s auf www.tramper.co.nz.


Nordinsel


[image: Image] Der Tongariro Northern Circuit (3–4 Tage, (>>>>) führt durch eine fantastische Landschaft aus Vulkanen und Halbwüste.


[image: Image] Der sanfte Lake Waikaremoana Track (3–4 Tage, (>>>>) umrundet einen der schönsten Seen des Landes.


[image: Image] Die Whanganui River Journey (2–4 Tage, (>>>>) lässt sich am besten in einer Kombination aus Kajaktouren und kurzen, stimmungsvollen Wanderungen genießen.


Südinsel


[image: Image] Der beliebte Abel Tasman Coast Track (2–4 Tage, (>>>>) erschließt unberührte Strände und kristallklare Buchten, die sich toll per Seekajak erkunden lassen.


[image: Image] Der Heaphy Track (4–5 Tage, (>>>>) durch den Kahurangi-Nationalpark vereinigt subalpine Höhenlagen und von Brandung gepeitschte Strände.


[image: Image] Der Kepler Track (4 Tage, (>>>>) ist berühmt für seine Wanderwege über Bergkämme und durch jungfräulichen Buchenwald.


[image: Image] Der weltberühmte Milford Track (4 Tage, (>>>>) führt durch eine atemberaubend vergletscherte Bergwelt mit grandiosen Wasserfällen.


[image: Image] Paparoa Track and Pike29 Memorial Track (2–3 Tage, (>>>>) Der jüngste Wanderweg in der Liste führt durch den Paparoa National Park und wird im Laufe des Jahres 2019 eröffnet.


[image: Image] Der Rakiura Track (3 Tage, (>>>>) auf Stewart Island folgt der von Regenwald gesäumten Küste und bietet Gelegenheit zum Beobachten von Kiwis in freier Wildbahn.


[image: Image] Der Routeburn Track (3 Tage, (>>>>) zählt zu den schönsten Wanderwegen des Landes und sorgt für ein fantastisches Naturerlebnis oberhalb der Buschgrenze.






Die Maori


Die Maori tragen ihre traditionellen Trachten nur bei besonderen Anlässen, Gesichtstätowierungen sind selten, und einen haka bekommt man wohl nur bei einem Rugbyspiel oder einer Kulturveranstaltung zu sehen, denn Maori sind längst in der Moderne angekommen. Aber wer hinter die Fassade der Musik-, Tanz- und Hangi-Shows blickt, kann eine Parallelwelt entdecken, über die Nicht-Maori kaum etwas wissen.


Die Kenntnis des persönlichen Stammbaums (whakapapa) ist wichtig, um ein Gefühl für die eigene Identität zu bekommen. Spirituell fühlen Maori sich mit dem Berg oder Fluss ihrer Heimatregion verbunden. Redekunst und die Fähigkeit, spontan ein Lied zum Besten zu geben, werden in der Maori-Kultur hoch geschätzt. Alle Neuseeländer wissen, was mana ist, eine Mischung aus Prestige, Charisma und Einfluss, die durch mutige oder selbstlose Taten vermehrt wird.


Leider sind soziale Ungleichheit und Diskriminierung weiterhin große Themen, wie sich an zahlreichen Indikatoren zeigt. Hoffnung auf Besserung machen bikulturelle Bemühungen, die Gleichberechtigung und Integration betonen, aber Nicht-Maori und Maori trotzdem ihre unterschiedliche Identität lassen.


Was es bedeutet, ein Maori zu sein, wird im Kapitel „Land und Leute“ (>>>>) behandelt.




Maori-Kultur hautnah





Die unmittelbarste und beliebteste Einführung in die Maori-Kultur ist eine Kombination aus Konzert und Hangi (Festschmaus), am besten zu erleben in Rotorua. Konzert und Hangi fanden früher auf einem marae statt, einem traditionellen Versammlungsplatz, doch heute gibt’s dafür eigene Veranstaltungsorte oder sie finden gar in einem Hotel statt.


Die Kawa (Verhaltensregeln) schreiben vor, manuhiri (Besucher) zuerst auf die Probe zu stellen, um ihre freundlichen Absichten zu testen, bevor man sie auf den marae lässt.


Die Besucher müssen sich einen „Häuptling“ wählen, der sie während dieses wero genannten Rituals vertritt. Dabei kommt ein furchterregender Krieger, einen taiaha (Speer) schwingend, wild züngelnd und mit hervorquellenden Augen auf die Gäste zu. Nach Annahme eines rituellen Geschenks stoßen die Frauen den karanga (Willkommensruf) aus und brechen damit das tapu, dann folgt der powhiri (Begrüßungsgesang). Dies ist der Auftakt zum zeremoniellen „Nasenkuss“, Hongi genannt, der manuhiri (Besucher) und tangata whenua (Gastgeber) körperlich und spirituell verbindet.


Dann beginnt das Konzert in traditioneller Tracht. Höhepunkte sind der haka der Männer und der poi-Tanz der Frauen. Auf das Konzert folgt der Hangi-Festschmaus, der traditionell im Erdofen gedämpft wird oder, in Rotorua, über einer Erdwärmequelle.


Über die kommerziellen Konzerte und Hangi hinaus bieten die folgenden Tourveranstalter und Unterkünfte die Möglichkeit, tiefer in die Kultur der Maori einzutauchen. Die Website inz.maori.nz liefert einen Zugang zu Maori-Tourismusbetrieben im ganzen Land.


[image: Image] Footprints Waipoua, Northland. (>>>>)


[image: Image] Kapiti Island, nahe Wellington. (>>>>)


[image: Image] Māori Tours, Kaikoura. (>>>>)


[image: Image] TIME Unlimited Tours, Auckland (>>>>)


[image: Image] Maraehako Bay Retreat, East Cape. (>>>>)


[image: Image] Tipuna Tours, East Cape. (>>>>)







Reiserouten


[image: Image]


Grafik herunterladen




Die folgenden Reiserouten führen zu den wichtigsten Attraktionen Neuseelands. Die erste kombiniert Strände, Maori-Kultur, Stadtleben und grandiose Landschaften. Die zweite konzentriert sich auf die Vogelwelt, Thermalquellen und den Sternenhimmel und die dritte auf Abenteueraktivitäten. Unsere Empfehlungen lassen sich natürlich auch völlig anders kombinieren – ein Einblick in Aotearoas erstaunliche Vielfalt ist auf jeden Fall garantiert!


Die Highlights


Neuseeland ist nicht besonders groß, aber dafür gibt es erstaunlich viele Sehenswürdigkeiten. Für diese umfassende Route braucht man mindestens drei Wochen.

 


Auckland Breites Kulturangebot, bunte Gastroszene, lebendiges Nachtleben: Das und mehr gibt‘s in Neuseelands größter Stadt. (>>>>)


Northland Der winterlose Norden bietet weite Strände, riesige Sanddünen, idyllische kleine Häfen und die Waitangi Treaty Grounds – den wohl symbolträchtigsten Ort des Landes. (>>>>)


Rotorua Ein geothermales Wunderland voller Geysire und blubbernder Schlammteiche, wo Haka, Tanz und ein im Erdofen zubereitetes Hangi in die Maori-Kultur einführen. (>>>>)


Napier Die Art-déco-Architektur ist der passende Rahmen für das gute Essen in der Hawke’s Bay und für einige der besten Rotweine des Landes. (>>>>)


Wellington Die Hauptstadt ist die attraktivste Stadt Neuseelands, mit einem überschaubaren Zentrum und Museen, Cafés und munteren Bars rund um den malerischen Hafen. (>>>>)


Nelson und Golden Bay Goldene Sandstrände, alternative Märkte und die Freizeitaktivitäten an der Küste des Abel Tasman National Park machen die Gegend zur reizvollsten Ecke des Landes. (>>>>) und (>>>>)


Die Westküste Entlang der wilden und atemberaubend schönen Küste fallen tiefgrüner, üppiger Urwald und eisige weiße Gletscher schroff zur tosenden Brandung hinab. (>>>>)


Aoraki/Mount Cook Neuseelands höchster Gipfel thront wie ein schneebedeckter Wächter über den unglaublich blauen Seen und goldenen Gräsern des Mackenzie Country. (>>>>)


Queenstown Die traumhafte Berglandschaft, die ungeheure Palette an Abenteueraktivitätenund einige der besten Restaurants und Bars der Südinsel sollte man nicht verpassen. (>>>>)


Fiordland Zwischen mehrtägigen Wanderungen auf dem Kepler oder Milford Track kann man im Milford und Doubtful Sound eine Kreuzfahrt unternehmen, Kajak fahren oder tauchen. (>>>>)


Neuseeland ganz natürlich


Geysire, Fjorde, Bergpapageien, Pinguine, Wale und mehrere Delphinarten bereichern die atemberaubende neuseeländische Landschaft. Für diese Route sollte man 2 1/2 Wochen einplanen.

 


Kiwi-Beobachtung im Kauri-Wald Wer sich nachts im Kauri-Wald ruhig verhält, hört die klagenden Rufe des Kiwis und bekommt die scheuen Vögel – mit viel Glück – auch zu sehen. (>>>>)


Hot Water Beach Man gräbt sich ein Loch in den Sand und entspannt im heißen Wasser eines Tümpels, das hin und wieder von der Brandung abgekühlt wird. (>>>>)


Vögel auf Kapiti Island Auf dieser Insel wimmelt es von faszinierenden Vögeln – Waldpapageien, Sittichen, Graufächerschwänzen, Zwergkiwis und sogar ein paar der weltweit noch 250 lebenden Takahe. (>>>>)


Schwimmen mit Robben Man sollte den Delphinen mal eine Pause gönnen: Robben sind sowieso meist verspielter, besonders in dem klaren Wasser des Abel Tasman National Park. (>>>>)


Sterne gucken Weil die Nächte hier so klar und dunkel sind, wurde Tekapo zum ersten „Starlight Reserve“ (Sternenhimmelschutzgebiet) des Landes erklärt. (>>>>)


Die Tierwelt der Otago Peninsula Vor den Toren Dunedins wartet eine reiche Tierwelt, darunter zwei Pinguinarten, Robben und eine Kolonie von Albatrossen. (>>>>)


Stewart Island Nachdem man von Papageienschwärmen begrüßt wurde, geht‘s zu Sattelstaren, Ziegensittichen und Makomakos auf Ulva Island und zu den Kiwis in der Mason Bay. (>>>>)
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Malerischer geht‘s kaum: die Church of the Good Shepherd am Lake Tekapo




Neuseeland für Abenteurer


Nirgendwo sonst auf der Welt haben Adrenalinjunkies so viele Abenteueraktivitäten zur Auswahl wie in Neuseeland. Für diese Reiseroute sollte man mindestens drei Wochen veranschlagen.

 


Rafting auf dem Kaituna Der Kaituna bietet eine großartige, üppig grüne Schlucht, steil abfallende Stromschnellen und einen 7 m hohen Wasserfall. (>>>>)


Verborgene Welt Der Untergrund von Waitomo ist mit Kalksteinhöhlen durchzogen; am besten lassen sie sich erkunden, indem man sich langsam in die Tiefe abseilt und dann durch die Gewölbe klettert. (>>>>)


Wandern auf dem Tongariro Alpine Crossing Neuseelands schönste Tageswanderung führt durch die karge Vulkanlandschaft des Tongariro National Park. (>>>>)


Kajakfahren im Abel Tasman National Park Nach einer Paddeltour auf warmen, ruhigen Gewässern campt man an einem goldenen Sandstrand. (>>>>)


Franz-Josef-Gletscher Mit dem Hubschrauber geht es zunächst auf den Gletscher, wo man anschließend ein paar Stunden mit einem Guide über Schneefelder und durch Eishöhlen wandert. (>>>>)


Niger Stream Canyoning In den wunderschönen Schluchten von Wanaka kann man in tiefe Becken springen und sich an Wasserfällen abseilen. (>>>>)


Bungy-Sprung über dem Nevis Wenn schon, denn schon: Acht Sekunden freier Fall von einer 134 m hohen Gondel über einem Fluss. (>>>>)


Radfahren im Wakatipu Basin Einfache Strecken an Seen entlang, tolle Geländefahrten und die einzigen mit Seilbahn erreichbaren Abfahrten für Mountainbiker in Neuseeland. (>>>>)


Zurück zum Anfang des Kapitels





Klima und Reisezeit


Die sonnigen Sommermonate (Oktober bis April) sind die beliebteste Reisezeit für Neuseelandbesucher. Dafür hält der Winter tolle Ski- und Snowboardpisten bereit, und die Tage sind in dieser Zeit oft klar und freundlich, wenn auch kühl. Der hohe Norden wird gern als „winterloser Norden“ bezeichnet, obwohl die kältere Jahreszeit selbst in dieser subtropischen Gegend frisch sein kann. Der tiefe Süden ist die kälteste Ecke des Landes – Surfer brauchen hier das ganze Jahr über einen Neoprenanzug.


Angesichts der Lage des Landes mitten im Ozean überrascht es nicht, dass Neuseelands Klima von der See geprägt ist. In den Sommermonaten Dezember bis März ist es warm, und selbst im Winter wird es niemals wirklich kalt.


Das Wetter wird erheblich von den vorherrschenden Westwinden bestimmt. Sie nehmen über der Tasmansee Feuchtigkeit auf, die sich in den westlichen Hälften beider Hauptinseln wieder abregnet. Die Südinsel bekommt dabei den Löwenanteil ab, die Westküste und Fiordland zählen sogar zu den regenreichsten Regionen der Erde. Die ganz Neuseeland der Länge nach durchziehenden Bergketten halten eine Menge Regen von den östlichen Landesteilen ab, die sich deshalb insgesamt trockener präsentieren.


Im Süden des Landes ist es im Schnitt ein paar Grad kühler als im übrigen Neuseeland, während das subtropische Auckland und Northland eine deutlich höhere Luftfeuchtigkeit aufzuweisen haben. Auf der Nordinsel geht der feuchtwarme Sommer praktisch unbemerkt in einen nasskalten Winter über. Je weiter man hingegen nach Süden kommt, desto ausgeprägter zeigen sich die vier verschiedenen Jahreszeiten.


Die meisten Leute kommen im Sommer nach Neuseeland, doch man kann das Land das ganze Jahr über bereisen, solange man seine Ziele mit Bedacht wählt. Im Sommer von Dezember bis März sind alle touristischen Einrichtungen geöffnet. Die neuseeländische Bevölkerung verreist in Massen zwischen Weihnachten und Mitte Januar, was erhebliche Engpässe bei den Unterkünften zur Folge haben kann. Der Großteil der ausländischen Touristen besucht das Land während der Übergangszeiten, d. h. im Oktober, November und April. Dann sind die Sehenswürdigkeiten nicht so überlaufen, und auch eine Unterkunft ist einfacher zu bekommen. Der Winter (Mai bis September) ist die feuchteste, kälteste und folglich am wenigsten beliebte Reisezeit, es sei denn, man ist Wintersportfan. Im Winter gewinnen Südwinde gegenüber den Westwinden die Oberhand und sorgen an der Westküste häufig für kaltes, trockenes und wolkenloses Wetter. Die Neuseeländischen Alpen und die zentrale Nordinsel bekommen starke Schneefälle ab und machen Neuseeland zu einem der abwechslungsreichsten und am wenigsten besuchten Ski- und Snowboardgebiete überhaupt.
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Am nördlichsten Punkt: Cape Reinga
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Zurück zum Anfang des Kapitels





Reisekosten


Aufgrund des starken Neuseeland-Dollars und infolge der globalen Finanzkrise gilt Neuseeland nicht als Billigreiseland. Jedoch bekommt man für sein Geld auch ziemlich viel geboten, die Standards sind hoch.


Die durchschnittlichen täglichen Ausgaben können natürlich erheblich variieren; die folgenden Richtwerte gelten pro Person bei zwei zusammen reisenden Personen. Da es viele gute Hostels gibt, können Einzelreisende fast genauso günstig reisen wie Leute, die nicht allein unterwegs sind; wer jedoch ein Einzelzimmer haben möchte, zahlt etwa 30 % mehr.


Leute mit nicht so gut gefüllter Reisekasse können mit $70 pro Tag auskommen, wenn sie mit öffentlichen Verkehrsmitteln reisen, auf Campingplätzen oder in Hostels übernachten und sich ihre Mahlzeiten überwiegend selbst zubereiten. Mit einem Mietwagen, Übernachtung in günstigen Hotels und gelegentlichen Essen in Restaurants liegt man unterm Strich eher bei $180 pro Tag. Und wer gern in komfortablen B&Bs nächtigt, in netteren Restaurants isst und noch ein paar Touren macht, ist schnell mit mindestens $350 dabei.


Es passiert leicht, dass man sein Budget durch Abenteuertrips und Funsportangebote überstrapaziert – beispielsweise durch Bungy-Jumping oder einen Tandem-Fallschirmsprung. Wer also aufs Geld schauen muss, sollte sich vorher genau überlegen, welche Investitionen zur Ankurbelung des Adrenalinhaushalts sich wirklich lohnen.


Der angegebene Preis ist nicht verhandelbar. In der Regel sind die 15 % Mehrwertsteuer – Goods and Service Tax (GST) – im Preis inbegriffen, außer in einigen Business-Hotels. Eine GST-Befreiung erfolgt beim Erwerb teurerer Gegenstände, die ausgeführt werden – Kaufbelege aufheben und gekaufte Gegenstände im Handgepäck mitnehmen.


Ermäßigungen für Studenten gibt es selten, aber beim Transport und bei Übernachtungen lässt sich eine Menge Geld sparen, wenn man eine der Backpacker- oder YHA-Karten (>>>>) kauft; Kinder und Senioren erhalten auf die meisten Zug-, Bus- und Eintrittstickets zu Sehenswürdigkeiten einen Preisnachlass von bis zu 50 %.




Was kostet wie viel?






	
		
				Verpflegung
				
		

		
				Hauptgericht im Restaurant
				ab $25
		

		
				großes Bier (Pint)
				$7–10
		

		
				Glas Wein
				$8–12
		

		
				Transport
				
		

		
				Busfahrt (Standardpreis)
				
		

		
				Auckland–Rotorua (235 km)
				$72
		

		
				Christchurch–Queenstown (484 km)
				$81
		

		
				Bahn (Standardticket)
				
		

		
				Auckland–Wellington (500 km)
				ca. $179
		

		
				Mietwagen
				
		

		
				Kleinwagen pro Tag, örtlicher Anbieter (bei 2 Wochen Mietdauer im Sommer)
				$40–80
		

		
				Wohnmobil pro Tag (Hochsaison)
				$150–400
		

		
				Fahrradmiete pro Tag
				$30–60
		

		
				Unterkunft
				
		

		
				Bett im Schlafsaal
				$20–32
		

		
				B&B
				$120–250
		

		
				DZ im Motel
				$100–250
		

		
				Home- und Farmstay pro DZ
				$100–200
		

		
				Camping pro Person
				$15–25
		

	







Zurück zum Anfang des Kapitels





Travelinfos von A bis Z


Ein Flug um den halben Erdball – um dann festzustellen, dass vieles genauso funktioniert wie zu Hause. Aber nicht alles: Wie nutze ich mein Smartphone clever? Was muss ich beim Schwimmen im Meer beachten? Sind Backpackerbusse etwas für mich? Soll ich ein Wohnmobil mieten oder vielleicht ein Auto kaufen? Und wann ist eigentlich Rugbysaison? Die Travelinfos geben Antworten und Entscheidungshilfen zu all den praktischen Fragen, die sich vor der Reise und unterwegs stellen.
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Kurz und knapp


Flugdauer Frankfurt–Auckland 24 Std.


Einreise Aufenthalt bis zu 3 Monaten: Reisepass, der mind. 3 Monate darüber hinaus gültig ist (EU-Bürger und Schweizer)


Geld Neuseeland-Dollar; viele Hostels und Campingplätze akzeptieren nur Bares


Smartphones In abgelegenen Gebieten lückenhafte Netzabdeckung


Zeitverschiebung Im neuseeländischen Sommer MEZ +12 Std., während der europäischen Sommerzeit +10 Std.




Anreise


Um nach Neuseeland zu gelangen, ist man in der Regel auf einen Linienflug angewiesen. Der Preis hängt von der Jahreszeit ab: Am teuersten ist der Flug im neuseeländischen Sommer (Dez–Feb). In der Vor- und Nachsaison (Sep–Nov und März–Mai) sinken die Preise, am niedrigsten sind sie im neuseeländischen Winter (Juni–Aug). Zahlreiche Fluggesellschaften bieten dann Flüge für ab 800 € an, was angesichts der zurückgelegten Entfernung relativ preiswert ist. Wählt man den billigsten Flug, muss man jedoch unter Umständen auf einigen Komfort verzichten.


Auch wenn man noch so schnell in Neuseeland ankommen möchte – v. a. unter gesundheitlichem Aspekt ist ein Zwischenstopp sinnvoll. Die meisten Linienflüge erlauben mehrere Stopover entweder in Nordamerika und dem Pazifik oder in Dubai, Asien und Australien. Wer nicht von Australien aus anreist, hat bei den Zielflughäfen nur die Wahl zwischen den internationalen Flughäfen Auckland und Christchurch. In Christchurch landen weniger Direktflüge, aber viele Linienfluggesellschaften haben ein Codesharing-Abkommen für einen Anschlussflug von Auckland ohne Extrakosten.


Am praktischsten ist ein Gabelflug (Hinflug von der einen, Rückflug von der anderen Stadt). Er kostet in der Regel nicht mehr als ein gewöhnlicher Flug und hat den Vorteil, dass man nicht wieder an den Ausgangspunkt der Reise zurückmuss. Überlegenswert sind auch attraktive Fly-&-Drive-Arrangements, die Flug und Mietwagen bzw. Wohnmobil beinhalten.


Touristen und Personen mit einem zeitlich befristeten Arbeitsvisum (>>>>) müssen bei der Einreise nach Neuseeland ein Ticket für die Rück- oder Weiterreise vorweisen. Wer ein Rückflugticket hat und länger bleiben oder nicht auf der geplanten Route weiterfliegen will, kann das Flugdatum bei der Fluggesellschaft oder in einem Reisebüro ändern lassen, je nach Nutzungsbedingungen des Flugtickets; häufig ist dafür eine Gebühr fällig. Die Flugroute lässt sich aber nicht so leicht ändern.


Falls Neuseeland nur ein Zwischenziel auf einer längeren Reise ist, kann der Kauf eines Round-the-World-Tickets erwogen werden. Bei diesen Tickets stehen entweder etwa ein halbes Dutzend Stopps fest (oft ist Auckland darunter), oder man stellt sich selbst eine Flugroute zusammen, was allerdings in der Regel um einiges teurer ist.


Der Star Alliance South Pacific Airpass von Air New Zealand berechtigt zu Einfachflügen innerhalb von Neuseeland oder in drei Zonen eingeteilte Pazifikrundreisen. Ebenso wie RTW-Tickets unterliegt der Kauf Sonderbestimmungen und die Zahl der Stopover ist begrenzt.


Weitere Informationen sind im Reisebüro oder bei den Fluggesellschaften erhältlich.


Eine gute Suchmaschine für den Preisvergleich ist www.swoodoo.com. Spezialtarife und befristete Sonderangebote kann man oft nur in den Büros der Fluggesellschaften oder über ihre Websites buchen; sie sind aber immer auch in auf Flüge spezialisierten Reisebüros erhältlich.




Reisen und Klimawandel





[image: Image] Der Klimawandel ist vielleicht das dringlichste Thema, mit dem wir uns in Zukunft befassen müssen. Wer reist, erzeugt auch CO²: Der Flugverkehr trägt mit einem Anteil von bis zu 10 % zur globalen Erwärmung bei. Wir sehen das Reisen dennoch als Bereicherung: Es verbindet Menschen und Kulturen und kann einen wichtigen Beitrag für die wirtschaftliche Entwicklung eines Landes leisten. Reisen bringt aber auch eine Verantwortung mit sich. Dazu gehört darüber nachzudenken, wie oft wir fliegen und was wir tun können, um die Umweltschäden auszugleichen, die wir mit unseren Reisen verursachen. Wir können insgesamt weniger reisen – oder weniger fliegen, länger bleiben und Nachtflüge meiden (da sie mehr Schaden verursachen). Und wir können einen Beitrag an ein Ausgleichsprogramm wie www.atmosfair.de leisten.


Dabei ermittelt ein Emissionsrechner, wie viel CO² der Flug produziert und was es kostet, eine vergleichbare Menge Klimagase einzusparen. Mit dem Betrag werden Projekte in Entwicklungsländern unterstützt, die den Ausstoß von Klimagasen verringern helfen.
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Botschaften und Konsulate


Neuseeländische Vertretungen im Ausland


Kontaktadressen und Websites neuseeländischer Botschaften und Konsulate im Ausland sind zu finden unter www.nzembassy.com.


In Australien


Botschaft


Canberra, Tel. 02 6270 4211


nzhccba@bigpond.net.au


Außerdem Konsulate in Sydney, Brisbane und Melbourne


In Deutschland


Botschaft


Friedrichstr. 60, 10117 Berlin


Tel. 030 206 210, Fax 2062 1114


www.nzembassy.com/germany


nzembber@infoem.org


Mo–Fr 9–13 und 14–16 Uhr


In Österreich


Botschaft


Mattiellistr. 2-4/3, 1040 Wien


Tel. 01 505 3021, Fax 505 3020


nzemb@aon.at, Mo–Fr 9–16.30 Uhr


In der Schweiz


Generalkonsulat


2 Chemin des Fins, 1218 Grand Saconnex, Genf


Tel. 022 929 0350, Fax 929 0377


mission.nz@bluewin.ch


Mo–Fr 8.30–13 und 14–17 Uhr.


Anschrift: Case Postale 334, 1211 Genève 19


Ausländische Vertretungen in Neuseeland


Deutschland


Botschaft


90-92 Hobson St, Thorndon, Wellington


Tel. 04 473 6063, Fax 473 6069


info@wellington.diplo.de


www.wellington.diplo.de


Honorarkonsulate


Level 13, PWC Tower, 188 Quay Street, Auckland


Tel. 09 375 8718, Fax 3655 209


5 Wairarapa Terrace, Christchurch 8014


Tel. 03 344 62 70, Fax 344 62 78


Österreich


Honorarkonsulate


Level 4, 75 Ghuznee Street, Wellington


Tel. 04 384 1402, wellington@austria.org.nz


22a William Pickering Drive, Rosedale, Auckland


Tel. 09 476 0994, 021 0274-7168 (mobil)


257 Lyttelton Street, Spreydon, Christchurch


christchurch@austria.org.nz


Schweiz


Botschaft


Maritime Tower, 10 Customhouse Quay, Level 12, Wellington


Tel. 04 472 1593, Fax 499 6302


wellington@eda.admin.ch


www.eda.admin.ch/wellington


Konsulat


157B Colwill Road, Massey, Auckland


Tel. 09 281 32 72, auckland@honrep.ch


Einkaufen


Eines der beliebtesten Andenken aus Neuseeland ist ein Schmuckanhänger aus greenstone (Jade) im Maori-Design. Am besten kauft man sie dort, wo das Rohmaterial herstammt, nämlich in der Gegend von Greymouth und Hokitika an der Westküste der Südinsel. Preiswertere Varianten sind aus chinesischer Jade oder minderwertigen Materialien wie Speckstein gefertigt. Man sollte also auf neuseeländischem, vor Ort verarbeitetem pounamu bestehen (>>>>) und (>>>>). Ein ähnliches Reiseandenken sind Knochenschnitzarbeiten.


Beliebte Mitbringsel sind auch Lammfell- und Wollprodukte sowie Kleidung, die zumindest teilweise aus Possumfell besteht. Ein sehr guter Überwurf kostet mehr als $1000, Kissenbezüge gibt es schon erheblich günstiger. Schaffelle kosten ab etwa $100.


Im Bereich Outdoor-Garderobe gibt es ein reichhaltiges Angebot, aber interessant sind v. a. die stilvollen Kleidungsstücke aus Merinowolle von Icebreaker, www.nz.icebreaker.com, Untouched World, www.untouchedworld.co.nz, und Glowing Sky, www.glowingsky.co.nz. Sie sind teuer, halten aber warm, fühlen sich gut an und riechen nicht so unangenehm.


Einige neuseeländische Modedesigner sind Weltklasse. Modelle von Karen Walker, Kate Sylvester, Trelise Cooper, Alexandra Owen, Zambesi und World sind teuer, aber einzigartig.


Essen und Trinken


Neuseelands kulinarische Szene ist rundum einfach klasse, von der Qualität der Lebensmittel, über die Zubereitung bis zur Präsentation der Speisen.


Die gastronomischen Wurzeln des Landes liegen in der Tradition Großbritanniens – ein unglückseliges Erbe, dem insbesondere von einigen Kiwis der älteren Generation hartnäckig die Treue gehalten wird. Tatsächlich haben die einheimischen Köche erst vor wenigen Jahren die Möglichkeiten entdeckt, die sich ihnen durch lokale, superfrische und qualitativ hochwertige Zutaten bieten. Neben zartem Lamm, saftigem Rindfleisch und Wild sowie köstlichen Meeresfrüchten findet man hier einige der besten Milchprodukte der Welt, dazu Stein- und Kernobst, das zur Erntezeit spottbillig von Ständen am Straßenrand zu haben ist.


All diese Zutaten sind zu einer modernen neuseeländischen Küche verschmolzen, die außerdem Elemente der kalifornischen und zeitgenössischen australischen Küche mit Einflüssen aus dem Mittelmeerraum, Asien und der Südsee kombiniert. Restaurants und Cafés im ganzen Land legen Wert darauf, ihre Speisekarte so vielfältig wie möglich zu gestalten, und so tauchen neben dem üblichen Lamm und der Gourmet-Pizza auch Seafood-Linguini, Couscous, Sushi, Thai-Küche, Fleischbällchen aus Wildbret und chicken korma auf.


Fleisch und Fisch


Neuseeländer lieben Fleisch, und die Qualität ist meist vorzüglich. Neuseeländisches Lamm rangiert oft ganz oben auf der Speisekarte, doch Reh- und Rindfleisch stehen ihm geschmacklich nicht nach.


Bei Neuseelands langer Küstenlinie verwundert es nicht, dass Fisch und andere Meeresfrüchte einen bedeutenden Anteil an der hiesigen Küche haben. Das weiße Fleisch des Schnapper (snapper) ist fast überall zu haben (aus Gründen der Nachhaltigkeit sind allerdings Makrele oder Dorsch vorzuziehen), aber man findet auch Thunfisch (tuna), Schwertfisch (John Dory), Zackenbarsch (groper oder hapuku, wie ihn die Maori nennen), Flundern (flounder), Knurrhahn (gurnard), Sandbarsch (blue cod) und den festen und köstlichen Tarakihi. Lachs (salmon) steht beinahe auf jeder Speisekarte, aber keine Forellen, die weder ge- noch verkauft werden dürfen. (In den meisten Hotelrestaurants ist es jedoch möglich, den eigenen Fang zubereiten zu lassen.) Diese alte Vorschrift diente ursprünglich zum Schutz des Sportangelns, nachdem Forellen im 19. Jh. in Neuseeland eingeführt worden waren.


Alle diese Fische schmecken geräuchert sehr gut, besonders aber Tarakihi, Hapuku, Blue Cod, Marlin und Aal. Eine viel geliebte Delikatesse ist whitebait, ein Sammelbegriff für fünf Arten von winzigen, silbernen Fischen, die zwischen August und November vor allem an der Westküste ins Netz gehen und im Ganzen frittiert serviert werden.


Schalentiere sind eine weitere Spezialität Neuseelands. Gelegentlich stößt man auf tuatua, die von den Stränden Northlands stammen, aber häufiger sind die leckeren Bluff-Austern (>>>>), Jakobsmuscheln (scallops) und die sensationellen Grünlippenmiesmuscheln (green-lipped mussels), die in Geschmack und Konsistenz kaum zu überbieten sind und im kühlen, klaren Gewässer der Marlborough Sounds, insbesondere um Havelock, gezüchtet werden. Lebende Grünlippenmiesmuscheln sind in jedem guten Supermarkt erhältlich.


Nicht minder köstlich und unbedingt empfehlenswert sind die Langusten (crayfish), die es überall an der Küste gibt, besonders in der Gegend von Kaikoura und am East Cape.




Neuseeland für Naschkatzen





Afghans Der Ursprung des Namens ist unklar, aber die Schoko-Cornflakes-Kekse mit Schokoguss sind ein Dauerbrenner.


Anzac biscuit Kokos-Haferkeks.


Carrot Cake Ein Kiwi-Klassiker, der in Cafés und Tearooms im ganzen Land zu haben ist.


Lamington Ein Biskuitkuchen mit rosa Zuckerguss und Kokosraspeln.


Pavlova Die Baisertorte „Pav“ mit ordentlich Schlagsahne und Obst ist der Höhepunkt neuseeländischer Backkunst.






Maori- und andere Küchen


In Restaurants stehen selten polynesische oder Maori-Gerichte auf der Karte, wenngleich diese Küche in trendbewussten Lokalen durchaus angesagt ist. So kann man dort vielleicht einen fern salad (Farnkrautsalat) oder ein mit pfeffrigen horopito-Blättern eingeriebenes Steak bekommen. Gerade erlebt die dunkelrote Maori-Kartoffel (taewa tutaekuri) ein Comeback, und auch Wildkräuter finden in der Alltagsküche zunehmend Verwendung. Um wirklich typisches Maori-Essen kennenzulernen, muss man aber ein Hangi besuchen, am besten in Rotorua. Ein Grundnahrungsmittel der pazifischen Küche ist kumara (Süßkartoffel), die vor allem im Hangi oder in frittierter Form auftaucht.


Dank der vielen Zuwanderer aus Süd- und Ostasien hat sich die neuseeländische Restaurantszene in den letzten Jahrzehnten verändert. Heute gibt es kaum eine Stadt ohne ein indisches oder chinesisches Restaurant. Auch Thai-Lokale sind nicht selten, aber um malaysische, singapurische, japanische oder koreanische Küche zu genießen, ist man auf die Großstädte angewiesen. Hier sind seit Kurzem auch wieder mexikanische Restaurants zu finden, nachdem diese für eine längere Zeit von der Bildfläche verschwunden waren.




Das Hangi





Um die traditionelle Küche kennenzulernen, sollte man ein Hangi besuchen, bei dem verschiedene Gemüse- und Fleischsorten sowie Fisch stundenlang in einem Erdofen gegart werden. Typischerweise wird dieses Mahl bei Familienfeierlichkeiten zubereitet – als Tourist muss man meist zu einer öffentlichen Veranstaltung in Rotorua oder Christchurch gehen, um in den Genuss dieser Spezialität zu kommen. Dort ist man eher zahlender Kunde und kein Gast, aber die Geschmacksnoten eines Hangi sind i. d. R. authentisch, auch wenn die Veranstalter manchmal moderne Methoden kreativ anwenden.


Die Zubereitung gestaltet sich wie folgt: Zunächst entfachen die Männer ein Feuer, in dessen Glut sie große Flusssteine legen. Während sich diese langsam erhitzen, wird eine ausreichend große Grube gebuddelt. Die heißen Steine legt man auf den Boden und bedeckt sie mit feuchtem Sackleinen. Unterdessen schneiden die Frauen Lamm, Schwein, Huhn, Fisch, Schalentiere und Gemüse (v. a. die Süßkartoffel Kumara) und machen kleine Portionen, die sie in Blätter wickeln und anschließend in Körben (ursprünglich aus Flachs, heute größtenteils aus Drahtgeflecht) stapeln. Die Körbe werden in der Grube versenkt und das Hangi anschließend zugedeckt, sodass der Dampf und das Aroma nicht verloren gehen. Ein paar Stunden später holt man die Körbe wieder heraus und das Festmahl kann beginnen: Die halb gegarten und halb geräucherten Zutaten sind überaus zart und haben einen leicht erdigen Geschmack.






Vegetarisches und veganes Essen


Seit ein paar Jahren ist es kein Problem mehr, vegetarische Gerichte auf der Speisekarte zu finden, und überall schießen Bio- und Naturkostläden aus dem Boden, besonders in den hipperen Vierteln von Auckland, Wellington und Christchurch. Außerhalb großer Zentren sind rein vegetarische Restaurants allerdings selten und man muss auf die obligatorischen Veggieburger zurückgreifen, die in den meisten Cafés zu haben sind. Eine tolle Website, um Vegetarier- und Veganer-freundliche Lokale in der Nähe zu finden, ist www.happycow.net (allein in Auckland gibt es 176). Wer an einer längeren organisierten Tour teilnimmt, auf der das Essen inklusive ist, sollte die Veranstalter rechtzeitig über seine Essgewohnheiten informieren.


Essen gehen


Die Qualität neuseeländischer Restaurants und Cafés ist im Allgemeinen fantastisch, die Portionen sind großzügig bemessen, und meist bekommt der Gast wirklich etwas für sein Geld. Hauptgerichte kosten in den meisten Restaurants ab $25, für drei Gänge ohne Getränke muss man mit $55 rechnen. Trinkgeld wird keines erwartet, aber wer sich gut bedient fühlt, darf sich natürlich gern erkenntlich zeigen (etwa 10 % sind angemessen). An gesetzlichen Feiertagen wird meist ein Zuschlag erhoben (normalerweise 15 %), damit die Mitarbeiter für den Verzicht auf die ihnen gesetzlich zustehende Freizeit entschädigt werden.


Das traditionelle neuseeländische Lokal ist der Tearoom, größtenteils ein Selbstbedienungslokal mit altmodischer Atmosphäre, billigen Sandwiches, klebrigem Gebäck, ungesunder Kost und mittelmäßigem Kaffee. Man findet solche Tearooms heute noch an bestimmten Stellen auf dem Land, wo Fernbusse manchmal Station machen.


In größeren Städten sind die Tearooms durch Cafés ersetzt worden, die von ausgezeichnetem Espresso und Muffins bis zu umfangreichem Frühstück und Mittagessen mit einer Auswahl an Weinen alles verkaufen. Viele schließen bereits um 16 Uhr, andere bleiben geöffnet und verwandeln sich dann in Restaurants. Restaurants und Cafés unterscheiden sich kaum – in einem Café bestellt und bezahlt man normalerweise am Tresen vorn und bekommt dann das Essen serviert. In Restaurants ist die Bedienung am Tisch die Regel, aber die Rechnung muss nach dem Essen meist am Tresen bezahlt werden.


Restaurants und viele Cafés besitzen eine Schanklizenz, aber manche pflegen auch noch die BYO-Tradition (bring your own, d. h. man bringt den Alkohol selbst mit). Das Korkgeld beträgt üblicherweise $5–20 pro Flasche, manche Lokale verlangen es aber auch pro Person.


In den meisten Pubs gibt es einfache Pub Meals, oft das billigste Essen weit und breit. Auf der Speisekarte stehen so bodenständige Mahlzeiten wie Steak und Pommes, aber auch Lasagne oder Burger, die allesamt weniger als $20 kosten.


Hervorragend essen kann man auch in den guten, aber oft teuren Restaurants der immer zahlreicheren Weingüter, die sich insbesondere um die Hauptanbaugebiete Hawke’s Bay und Marlborough konzentrieren. Das Essen ist hier fast ausnahmslos gut, wobei viele Gerichte auf die Weine des Guts abgestimmt sind.




Essen und Trinken für Genießer





Eiscreme Waffeleis ist ein Klassiker und wird überall verkauft, aber eines der besten Eisangebote gibt es in gut sortierten Supermärkten, die die Marken Kapiti und Kohu Road auf Lager haben. Beide sind in vielen verschiedenen Geschmacksrichtungen erhältlich.


Marmeladen und Eingemachtes aus eigener Herstellung werden auf verschiedenen Wochenmärkten (farmers’ markets) verkauft, aber die im Supermarkt erhältlichen Marken Anathoth Farm und Te Horo sind ebenfalls ausgesprochen lecker und preiswert.


Cheese Bland Cheddar ist der Nationalkäse, aber abgesehen davon produziert Neuseeland inzwischen eine große Bandbreite an anderen köstlichen Käsesorten. Weit verbreitet ist die Marke Kapiti, deren Kikorangi-Blauschimmelkäse besonders lecker ist. Ausschau halten sollte man auch nach kleineren Herstellern wie Whitestone, Meyer und Puhoi Valley.


Bier Hier sollte man die gängigen Sorten meiden und stattdessen die Erzeugnisse kleiner Brauereien probieren, etwa Aucklands Brothers Beer, Croucher aus Rotorua, McCashin’s aus Stoke außerhalb von Nelson, Emerson’s aus Dunedin und die Biere der Invercargill Brewery aus dem tiefen Süden. Die meisten werden in bottle stores und besseren Supermärkten verkauft.






Snacks und Takeaways


Typisch für die Großstädte sind die Food Courts, die man meistens in Einkaufszentren findet und in denen billige Gerichte aus aller Welt angeboten werden. In den traditionellen Burger Bars bekommt man Hamburger, die in nichts an die schlappen Teile der internationalen Franchise-Unternehmen erinnern: feste Brötchen mit saftigem Hackfleisch, sehr viel Ketchup, einer ganzen Menge Salat und Tomaten sowie der unverzichtbaren Scheibe Rote Bete. Eine andere Spielart der typischen Kiwi-Snacks sind Meat Pies, die in Bäckereien und aus Warmhaltetheken in Pubs erhältlich sind. Die traditionellen Varianten mit Rind- und Hackfleisch werden inzwischen ergänzt durch Füllungen wie Speck und Ei, Wild, Steak und Käse, Steak und Austern sowie Räucherfisch und Kumara. Zunehmend sind auch vegetarische und glutenfreie Pies im Angebot.


Fish ‘n’ Chips sind ebenfalls beliebt. Sehr häufig wird Hai verwendet – euphemistisch als lemon fish oder flake bezeichnet –, aber für etwas mehr Geld bekommt man auch leckerere Fischsorten. Gewöhnungsbedürftig ist der Geschmack der Paua Fritters, wofür Teile der Abalone-Meeresschnecke klein gehackt und in Form flacher „Kuchen“ frittiert werden.




Top 5: Fish ‘n’ Chips
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Selbstversorger


Proviant ist im örtlichen Supermarkt am preiswertesten. Pak ’n Save ist im Allgemeinen der billigste; New World hat normalerweise die beste Auswahl und Qualität. Im Notfall kann man sich auch in einem der zahlreichen Tante-Emma-Läden versorgen (dairies genannt), die nur Basisprodukte führen, aber länger geöffnet haben. Sie sind genau wie die Geschäfte auf Campingplätzen und in abgelegenen Gegenden, wo es keine Alternative gibt, meistens überteuert.


Bessere Lebensmittel bieten dagegen die kleinen, unabhängigen Läden, die überwiegend Biowaren und/oder Erzeugnisse der Region im Angebot haben. Außerdem scheint inzwischen jeder größere Ort einen Bauernmarkt abzuhalten, meistens am Samstag- oder Sonntagvormittag – wir haben einige im Buch aufgeführt.


Getränke


Im ganzen Land haben Cafés und Restaurants mit Schanklizenz eine große Auswahl an neuseeländischen Weinen und Bieren auf Lager, aber die niedrigsten Preise und die ursprünglichste Atmosphäre findet man in einem Pub, wo man sich nach der Arbeit zum Biertrinken trifft und wenig Wert auf Ambiente oder schicke Einrichtung legt. In den großen Städten allerdings putzen sich die Pubs infolge der heftigen Konkurrenz durch Cafés immer mehr heraus. Kaum eine Veränderung dagegen spürt man auf dem Land, wo sich Fremde häufig fehl am Platz fühlen – sobald man jedoch am Tresen ins Gespräch kommt, fallen die Barrieren.


Die meisten Kneipen haben unter der Woche theoretisch mindestens bis Mitternacht, an den Wochenenden sogar bis 4 Uhr morgens oder noch länger geöffnet, aber in der Praxis schließen sie bei wenig Kundschaft oft wesentlich früher. Alkohol darf nur an Personen ab 18 Jahren verkauft werden. Raucher müssen ihrem Laster draußen vor der Tür frönen.


Bier


Bier wird in Neuseeland gern und viel getrunken. Fast das gesamte Bier des Landes stammt aus zwei großen Brauereien, den Lion und Dominion Breweries (DB), die zahllose Sorten produzieren: Natürlich Lager und Pils sowie schale, tiefbraune Flüssigkeiten, die entweder frisch gezapft oder als draught in Flaschen verkauft werden, ein ferner Verwandter des britischen Fassbieres. Ein Dauerbrenner ist Steinlager, das auch in einer Variante „ohne Zusatzstoffe“ namens Pure auf dem Markt ist. Insgesamt gibt es keine großen Unterschiede zwischen den Sorten, mit Ausnahme vielleicht des Alkoholgehalts, der üblicherweise um die 4 % liegt und nur beim sogenannten export 5 % beträgt.


Der Bierkonsum sinkt zurzeit allgemein, dafür erleben die Mikrobrauereien einen Boom. Näheres darüber auf www.realbeer.co.nz und www.beertourist.co.nz. Bier vom Fass wird normalerweise in Pints ausgeschenkt (etwas mehr als 0,5 l). Ein „Half Pint“ kommt immer in einem 0,3-l-Glas daher und kostet deshalb mehr als den halben Preis eines ganzen Pint. In ländlichen Gegenden halten sich Traditionen länger, weshalb man hier noch einen ganzen Jug (1 l) bestellen kann, der dann in die erforderliche Anzahl von Gläsern umgefüllt wird – normalerweise ein Seven (0,2 l – so genannt wegen der alten Maßeinheit von sieben Unzen), ein Ten (ca. 0,3 l) oder sogar ein Twelve (0,35 l).


Die Preise variieren enorm, aber mit $7–10 für ein Pint muss man rechnen. Billiger ist es, größere Mengen im bottle shop zu kaufen (auch off-licence oder liquor store), der eine recht ordentliche Auswahl an Bieren großer und kleinerer Brauereien hat, normalerweise als Sechserpack mit 330-ml-Flaschen (um $12–15) oder in größeren Packungen.


Wein


Die Neuseeländer halten den einheimischen Winzern zu Recht die Treue – schließlich produzieren sie einige der besten Weine der Welt, vor allem Weißweine. Rasch hat sich Neuseeland auf die Spuren der französischen Loire-Region begeben, welche die Maßstäbe für den Sauvignon Blanc setzt, und der hiesige fruchtige Chardonnay sowie der nach Aprikosen und Zitrusfrüchten schmeckende Riesling finden immer mehr Anhänger. Rotweine stammten lange Zeit aus Australien. Hier hat sich jedoch ein Wandel vollzogen, seitdem verbesserte Techniken und klügere Standortwahl die neuseeländischen Rotweine konkurrenzfähig gemacht haben. Es gibt einige ausgezeichnete Cabernet Sauvignons und Merlots (insbesondere von Waiheke Island und der Hawke’s Bay), aber die meistgeschätzten Rotweine sind die Pinot Noirs aus Central Otago, Marlborough und Martinborough sowie der Syrah der Hawke’s Bay – im Grunde ein Shiraz, der aber dezenter ist als der australische.


Wer Champagner mag, bekommt die im Land nach der méthode traditionelle (Flaschengärung) hergestellten Schaumweine bereits ab $13 pro Flasche – zu Recht beliebt und fast überall erhältlich ist beispielsweise Montanas Lindauer Brut. Nicht Wenige runden ihren Restaurantbesuch mit einem Dessertwein ab (wegen seiner Konsistenz auch sticky genannt), produziert aus Trauben, die durch den Botrytis-Pilz am Rebstock schrumpeln.


In den meisten Bars und lizenzierten Restaurants wird eine gute Weinauswahl angeboten, darunter zahlreiche offene Weine ($8–12 pro Glas und ab $9 für Dessertweine). Im Supermarkt oder Bottle Shop gibt es relativ gute Tropfen bereits ab $12 und sehr gute für $15–25.


Wer vor dem Kauf eine Weinprobe machen möchte, kann eine ganze Reihe von Weingütern besuchen, wo man rund ein halbes Dutzend unterschiedlicher Tropfen testen darf – meist gegen eine kleine Gebühr ($10–15), vor allem wenn es sich um „Reserve Wines“ handelt. Möchte man sich mit der neuseeländischen Wein-Szene etwas näher beschäftigen, so findet man unter www.nzwine.com gute Informationen.




Top 5: Weingüter
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Bedeutende Weinbaugebiete





Die folgenden Weinbaugegenden sind von Nord nach Süd geordnet:


Henderson und Kumeu: Die meisten der Weingüter, 15 km westlich von Auckland, beziehen Trauben aus anderen Gegenden und bieten daher die Gelegenheit, Weine aus dem ganzen Land zu kosten. Zu den Highlights gehören der Chardonnay und Merlot.


Hawke’s Bay: Erstklassige Weingegend um Napier und Hastings mit etwa 70 Weingütern, die Besuchern offen stehen; manche bieten auch Führungen und Restaurants. Einige der besten Chardonnays, Sauvignon Blancs und Syrahs des Landes.


Martinborough: Die am einfachsten zugängliche Ansammlung von Weingütern, viele davon in Spaziernähe vom Ort. Edle Pinot Noirs und Cabernet-Sauvignon-Verschnitte.


Marlborough: 70 % der neuseeländischen Trauben werden rund um Blenheim und Renwick angebaut. Eine Riesenauswahl an erstklassigen Weingütern, teilweise mit Restaurants. Berühmt für Sauvignon Blanc, aber auch guter Pinot Noir und exzellente andere aromatische Weißweine.


Central Otago: Wein, der in kühlem Klima gedeiht, an der Grenze der Machbarkeit, überwiegend um Bannockburn nahe Queenstown. Vor allem hervorragende Pinot Noirs.






Spirituosen


Der große Renner unter den neuseeländischen Spirituosen ist der Wodka namens 42 Below, www.42below.com. Er hat einige Preise gewonnen und wird nicht nur pur, sondern auch in vielen verschiedenen Geschmacksrichtungen angeboten. Seit ihrer Übernahme durch Bacardi 2008 produziert die Firma auch den ausgezeichneten South Gin, www.southgin.com. Der Verkaufserfolg dieser Spirituosen hat Nachahmer wie Stolen Rum, www.thisisstolen.com, Smoke & Oakum’s (Rum), www.gunpowderrum.com, Broken Shed (Wodka), www.brokenshed.com, und andere hervorgebracht.


Vor allem auf der Südinsel werden auch Single Malt Whiskys hergestellt, die besten destilliert die New Zealand Malt Whisky Co., www.thenzwhisky.com, in Oamaru.


Kleinere Firmen haben sich auf Fruchtliköre spezialisiert. Einige sind köstlich, doch für den extrem süßen Likör aus Kiwi- oder Feijoa-Früchten entwickeln nur wenige Besucher eine Vorliebe. Er wird meist in Souvenirläden verkauft.


Tee und Kaffee


An Tee bekommt man meist die normalen indischen Mischungen sowie aromatisierte und Kräutertees. Alles, was mit Kaffee zu tun hat, wurde zu einer Kunstform erhoben und besitzt mittlerweile eine eigene Terminologie: Ein Espresso auf italienische Art heißt Short Black; ein mit Wasser verlängerter Espresso ist der Long Black (manchmal wird dazu ein Krug heißes Wasser auf den Tisch gestellt); der Flat White ist ein Espresso mit cremiger heißer Milch. In besseren Cafés sind all diese Varianten auch koffeinfrei und mit Sojamilch erhältlich. Glücklicherweise geht der Trend weg vom Einmalbecher für Coffee to go hin zu umweltfreundlicheren Behältern. Meist gibt es Rabatt für Leute, die ihren eigenen Becher mitbringen.


Feste und Feiertage


Auf der Südhalbkugel fällt Weihnachten in die Sommerferien, die von Mitte Dezember bis Ende Januar/Anfang Februar gehen. Vom Boxing Day (26. Dez) bis Anfang Februar strömen die Kiwis in wahren Scharen an die Strände, deshalb sind zu dieser Zeit unglaublich viele Menschen unterwegs. Es ist schwerer, eine Unterkunft zu finden, und die Preise für Motels und Campingplätze ziehen an – seltener für B&B- und Hotelzimmer. Um dem enormen Ansturm Herr zu werden, haben nicht nur die i-SITE-Touristenbüros länger geöffnet, sondern auch viele Touristenattraktionen.


Weitere Schulferien gibt es von Mitte bis Ende April für zwei Wochen, von Anfang bis Mitte Juli für 14 Tage sowie in den ersten beiden Oktoberwochen, aber die Auswirkungen sind bei Weitem nicht so schlimm wie im Sommer. Feiertage werden in Neuseeland ganz groß geschrieben und es scheint, als ob dann alles unterwegs ist – besser, man sucht sich für diese Tage einen ruhigen Fleck zum Entspannen und reist nicht durch die Gegend.


Jede Region feiert darüber hinaus einmal jährlich ihren Anniversary Day zur Erinnerung an die Gründung der ursprünglichen Provinzen Neuseelands. Nachstehend die offiziellen Termine. Das Fest findet aber meist am nächstgelegenen Montag (manchmal auch Freitag) statt, um ein langes Wochenende genießen zu können.


Viele der unten aufgelisteten Feste werden in den jeweiligen Regionalkapiteln genauer beschrieben.


Januar



	
		
				Neujahr (1./2. Jan, Feiertage)
		

		
				Whaleboat Racing Regatta Kawhia, www.kawhiaharbour.co.nz (1. Jan)
		

		
				Highland Games Waipu, www.waipugames.co.nz (1. Jan)
		

		
				Glenorchy Races www.glenorchycommunity-nz.co.nz (1. Samstag)
		

		
				Wings over Wairarapa Masterton, www.wings.org.nz (Mitte Jan., nur in ungeraden Jahren)
		

		
				Anniversary Day Southland (17. Jan, Feiertag in Southland)
		

		
				Anniversary Day Wellington (22. Jan, Feiertag in Wellington)
		

		
				Anniversary Day Auckland, Northland, Waikato, Coromandel, Taupo und Bay of Plenty (29. Jan, jeweils regionale Feiertage); mit riesiger Segelregatta im Waitemata Harbour von Auckland
		

	



Februar



	
		
				Anniversary Day Nelson (1. Feb, Feiertag in Nelson)
		

		
				Waitangi Day offizielle Veranstaltungen in Waitangi (6. Feb, Feiertag)
		

		
				Martinborough Fair Martinborough, www.martinboroughfair.org.nz (1. Samstag)
		

		
				Tuki Festival Glendhu Bay, Lake Wanaka, www.tukifestival.nz. (2. Samstag)
		

		
				Wine Marlborough Festival Blenheim, www.wine-marlborough-festival.co.nz (2. Samstag)
		

		
				Coast-to-Coast Multisport-Rennen, www.coasttocoast.co.nz (2. Wochenende)
		

		
				Art Deco Festival Napier, www.artdeconapier.com (3. Wochenende)
		

	



März



	
		
				Wellington Fringe Festival Wellington, www.fringe.org.nz (drei Wochen im März)
		

		
				NZ International Arts Festival Wellington, www.festival.co.nz (Ende Feb–Ende März, nur in geraden Jahren)
		

		
				Golden Shears Schafscherwettbewerb, Masterton, www.goldenshears.co.nz (letzte Februar- oder erste Märzwoche)
		

		
				Martinborough Fair Martinborough, www.martinboroughfair.org.nz (1. Samstag)
		

		
				Pasifika Festival Auckland, www.aucklandnz.com/pasifika (2. Samstag)
		

		
				Wildfoods Festival Hokitika, www.wildfoods.co.nz (2. Samstag)
		

		
				WOMAD Weltmusik-Festival, New Plymouth (Mitte März)
		

		
				Round-the-Bays Sunday Fun Run Auckland, www.roundthebays.co.nz (Mitte März)
		

		
				Te Houtaewa Challenge Ahipara (3. Wochenende), (>>>>)
		

		
				Ngaruawahia Maori Regatta Hamilton (nächster Samstag zum 17. März), (>>>>)
		

		
				Anniversary Day Otago (23. März, Feiertag in Otago)
		

		
				Anniversary Day Taranaki (31. März, Feiertag in Taranaki)
		

	



April



	
		
				Karfreitag und Ostersonntag (Ende März–Ende April)
		

		
				Royal Easter Show Auckland, www.eastershow.co.nz (Osterwoche)
		

		
				Warbirds Over Wanaka Airshow Wanaka (Osterwoche, nur in geraden Jahren), (>>>>)
		

		
				National Jazz Festival Tauranga, www.jazz.org.nz
		

		
				Festival of Colour Wanaka (Ende April, nur in ungeraden Jahren), 5 Tage, (>>>>)
		

		
				ANZAC Day (25. April, Feiertag) Morgenandachten bei Ehrenmalen im ganzen Land
		

		
				Arrowtown Autumn Festival Arrowtown, www.arrowtownautumnfestival.org.nz (Mitte–Ende April)
		

	



Juni



	
		
				Queen’s Birthday Montag, Feiertag)
		

		
				Food and Wine Classic Winter, Hawke’s Bay, www.fawc.co.nz (drei Wochen im Juni)
		

		
				Fieldays Agricultural Show Hamilton, www.fieldays.co.nz. Größte Landwirtschaftsschau der südlichen Hemisphäre (Mitte Juni)
		

		
				Matariki Maori-Neujahr, www.matarikifestival.org.nz (Mitte–Ende Juni)
		

		
				Queenstown Winter Festival Queenstown, www.winterfestival.co.nz (Ende Juni–Anfang Juli)
		

	



Juli/August



	
		
				New Zealand International Film Festival nzff.co.nz, je zwei Wochen in 14 Städten des Landes (Anfang Juli–Ende Nov)
		

		
				Deco Winter Weekend Napier, www.artdeconapier.com (3. Wochenende)
		

		
				Taranaki International Festival of the Arts Taranaki (Ende Aug, nur in ungeraden Jahren)
		

	



September



	
		
				Alexandra Blossom Festival Alexandra, www.blossom.co.nz (Ende Sep–Anfang Okt)
		

		
				World of Wearable Art Awards (WOW) Wellington, www.worldofwearableart.com (Ende Sep–Anfang Okt)
		

	



Oktober



	
		
				Labour Day (4. Montag, Feiertag)
		

		
				Halloween (31. Okt)
		

		
				Taranaki Garden Spectacular New Plymouth (Ende Okt–Anfang Nov)
		

	



November



	
		
				Anniversary Day Hawke’s Bay und Marlborough (1. Nov, jeweils regionaler Feiertag)
		

		
				Guy Fawkes’ Night Fireworks (5. Nov)
		

		
				New Zealand Cup & Show Week Canterbury, www.nzcupandshow.co.nz (2. Woche)
		

		
				Anniversary Day Canterbury (3. Freitag, Feiertag in Canterbury)
		

		
				Toast Martinborough www.toastmartinborough.co.nz (3. Sonntag), kulinarisches Festival mit Musik
		

	



Dezember



	
		
				Anniversary Day Westland (1. Dez, Feiertag in Westland)
		

		
				Festival of Lights New Plymouth (Mitte Dez–Jan), (>>>>)
		

		
				Weihnachten (25. Dez, Feiertag)
		

		
				Boxing Day (26. Dez, Feiertag)
		

		
				Rhythm and Vines Gisborne, www.rhythmandvines.co.nz, 3-tägiges Musikfestival bis Silvester (Ende Dez)
		

	



Frauen


Neuseeland gilt als sicheres Reiseland für Frauen und Probleme sind selten. Im unwahrscheinlichen Fall einer sexuellen Belästigung sollten sich Frauen an die Polizei wenden oder an RPE (Rape Prevention Education), www.rpe.org.nz. Die Organisation unterhält im ganzen Land eine Reihe von Zentren zur Betreuung von Opfern sexueller Gewalt. Wer möchte, kann den Urlaub auch zum Teil über Women Travel New Zealand, www.womentravelnz.com, organisieren. Die Seite bietet Informationen für weibliche Reisende, Links zu Unterkünften und auf Frauen spezialisierte Veranstalter. Eine weitere Infoquelle ist der Women’s Bookshop (>>>>) in Auckland, www.womensbookshop.co.nz, der auch Lesungen veranstaltet.


Geld


Die neuseeländische Währung ist der Neuseeland-Dollar, auch „Kiwi Dollar“ oder „buck“, der sich in 100 Cents unterteilt. Es gibt Scheine zu $100, $50, $20, $10 und $5 und Münzen à $2, $1 (beide goldfarben), 50¢, 20¢ und 10¢.


Lebensmittelpreise werden zwar auf den Cent genau angegeben, der Rechnungsbetrag wird jedoch auf 10¢ auf- oder abgerundet. Alle Preise im vorliegenden Buch sind in Neuseeland-Dollar angegeben.


Banken und Geldwechsel


Die großen Banken – ASB, ANZ, BNZ, Kiwibank (zu finden in Postämtern), National Bank und Westpac – unterhalten in jedem größeren Ort Filialen, Mo–Fr 9.30–16.30 Uhr, in größeren Städten auch zum Teil samstags bis etwa 12.30 Uhr. In Großstädten und Touristenzentren gibt es außerdem Wechselstuben, die normalerweise tgl. 8–20 Uhr geöffnet sind.


Wer im Land arbeiten möchte, braucht unter Umständen ein neuseeländisches Konto. Mit einer neuseeländischen EFTPOS-Karte (EC-Karte) kann man fast überall einkaufen und Bargeld bekommen. Ein Konto ist gewöhnlich innerhalb eines Tages eröffnet, Reisepass nicht vergessen!


Kredit- und EC-Karten


Neuseeland-Besucher nutzen für Einkäufe im Allgemeinen Kreditkarten – Visa, Mastercard und, in geringerem Maße, American Express –, die weit verbreitet sind. Viele Hostels, Campingplätze und Homestays akzeptieren aber nur Bargeld. Kreditkarten sind auch nützlich, um Unterkünfte und Transportmittel zu reservieren, und mit der persönlichen Geheimnummer bekommt man an 24 Stunden zugänglichen Geldautomaten, die fast überall zu finden sind, Bargeld. Je nach Kartenvertrag können dabei aber erhebliche Gebühren anfallen. An den meisten Geldautomaten kann man auch mit einer dem Plus- und Cirrus-Netz angeschlossenen internationalen EC-Karte Geld abheben.




Wechselkurse






	
		
				1 €
				=
				1,65 $
				1 $
				=
				0,60 €
		

		
				1 sFr
				=
				1,45 $
				1 $
				=
				0,70 sFr
		

		
				Der aktuelle Wechselkurs kann im Internet unter www.oanda.com abgefragt werden.
		

	







Karten sperren


Zentrale Sperrnummer: Tel. +49 116116 (gilt nur, wenn das ausstellende Geldinstitut angeschlossen ist, Übersicht: www.sperr-notruf.de)


Visa: Tel. 0508 600 300 (in Neuseeland)


MasterCard: Tel. 0800 44 9140 (in Neuseeland)


EC-/Maestro: Tel. +49 1805 021021


American Express: Tel. +49 69 97972000, Tel. 0800 656 660 (in Neuseeland)


Gesundheit


Neuseeland birgt keine größeren Gesundheitsrisiken. Impfungen sind für die Einreise nicht vorgeschrieben, aber man sollte darauf achten, dass die Auslandskrankenversicherung einen ausreichenden Schutz gewährt – vor allem wenn man beabsichtigt, größere Wanderungen zu unternehmen (Näheres zur Vorbereitung von Wandertouren siehe (>>>>). Neuseeland hat ein gutes Gesundheitssystem. Die Kosten für die medizinische Versorgung sind im internationalen Vergleich relativ niedrig. Obwohl alle Neuseelandbesucher in das Unfallentschädigungssystem (accident compensation scheme) eingeschlossen sind, das bei einem Unfall einen Teil der Ausgaben für die medizinische Versorgung zurückerstattet, muss man dennoch auf eine hohe Rechnung gefasst sein, wenn die eigene Auslandskrankenversicherung nicht die volle Übernahme aller Kosten vorsieht. Bei kleineren Beschwerden kann man einen Arzt aufsuchen (ab etwa $65) und gegen Rezept jedes erforderliche Medikament in einer Apotheke kaufen.


Sonne und Meer


Ein nicht zu unterschätzendes Gesundheitsrisiko stellt die Sonne dar. Die schädlichen UV-Strahlen sind in Neuseeland weitaus intensiver als in der nördlichen Hemisphäre – im Frühling und Sommer dauert es ohne Sonnenschutz nur zehn Minuten, bis die Haut sich gefährlich rötet. Zwischen 11 und 15 Uhr sollte man daher ganz aufs Sonnenbaden verzichten und generell eine Sonnencreme mit maximalem Lichtschutzfaktor verwenden (alle paar Stunden und nach dem Schwimmen nachcremen). Außerdem sollte man auf Leberflecken am Körper achten und, falls diese sich während oder nach der Reise verändern, sofort einen Arzt aufsuchen.


Der Tod im Meer kommt schnell. Selbst erfahrene Schwimmer sollten unbedingt die Warnhinweise beachten.




Immer zwischen den Flaggen bleiben!





Eine starke Brandung umspült die neuseeländischen Küsten, und selbst geübte Schwimmer kommen trotz scheinbar guter Bedingungen gelegentlich in brenzligen Situationen. In der Ferienhochsaison von Weihnachten bis Ende Januar werden die beliebtesten Strände jeden Tag von etwa 10 bis 17 Uhr überwacht, im restlichen Sommer (November bis Ostern) am Wochenende. Die Rettungsschwimmer stecken am Strand mit zwei rot-gelben Flaggen einen Abschnitt ab, den sie dann überwachen. Folglich sollte man sich im Wasser immer zwischen diesen beiden Flaggen aufhalten!


Bevor man ins Wasser geht ist es ratsam, andere Badende zu beobachten, um zu sehen, ob sie durch eine starke Küstenströmung oder Brandungsrückströmung am Strand entlang getrieben werden. Wenn die Brandung Richtung Meer zurückweicht, entsteht eine Art Fluss mit relativ ruhigem, aber strudelreichem Wasser. Zunächst in relativ seichtem Wasser die Kraft der Wellen und der Strömung testen und durch einen Blick zurück zum Handtuch prüfen, wie weit man an der Küste abgedriftet ist. An Brandungsstränden stößt man manchmal urplötzlich auf Sandbänke. Genauso schnell kann man auch den Boden unter den Füßen verlieren, wenn man sich von einer Sandbank entfernt. Wer sich auf einem Boogieboard treiben lässt, kann ebenfalls rasch abgetrieben werden; daher nie ohne Schwimmflossen auf dem Wasser unterwegs sein.


Wer in Schwierigkeiten ist, sollte möglichst nicht in Panik geraten, einen Arm heben und probieren durch Rufen die Aufmerksamkeit anderer Schwimmer oder der Rettungsschwimmer auf sich zu lenken. Außerdem sollte man nicht gegen die Strömung ankämpfen, sondern versuchen, sie zu überschwimmen, oder sich hinaustreiben lassen. Etwa 100 bis 200 m vor der Küste lässt die Strömung oft nach, sodass man von ihr wegschwimmen und sich dann von der Brandung zurück zur Küste treiben lassen kann. Wer sich retten lassen muss, sollte sich mit einer großzügigen Spende revanchieren. Rettungsschwimmer sind engagierte Freiwillige, denen es oft an guter Ausrüstung mangelt.






Gefahren in der Natur


Neuseelands Tierwelt ist erstaunlich harmlos. Es gibt keine Schlangen, Skorpione oder andere tückische Tierchen und nur ein paar giftige Spinnen, die sich allerdings selten zeigen. Seit Jahren ist niemand mehr an einem Spinnenbiss gestorben, doch falls sich nach einem Biss eine auffällige Reaktion einstellen sollte, ist unbedingt ein Arzt oder das nächste Krankenhaus aufzusuchen, wo ein Gegenmittel verabreicht wird. Auch Angriffe von Haien sind selten – es ist wahrscheinlicher, dass man von einer starken Strömung erfasst wird als vom Weißen Hai. Trotzdem sollte man beim Schwimmen örtliche Warnungen beachten.


Ein wesentlich größeres Problem stellen Moskitos und Sandfliegen dar, die aber im Allgemeinen keine gefährlichen Krankheiten übertragen. Die Westküste der Südinsel wird im Sommer am stärksten von den lästigen Tierchen geplagt, sie sind jedoch in geringerer Zahl auch an vielen anderen Orten im Land anzutreffen. Ein natürliches Abwehrmittel ist Lavendelöl. Unbedingt zu vermeiden ist ein Kontakt mit Giardia, einem Parasiten, der in vielen Flüssen und Seen des Landes zu Hause ist. Eine Infektion wird durch das Trinken kontaminierten Wassers ausgelöst. Die Symptome treten erst einige Wochen später auf: aufgeblähter Bauch, Krämpfe, starker Durchfall und Blähungen. Um das Risiko einer Infektion zu verringern, sollte das Trinkwasser mittels Jodtabletten gereinigt (normale Tabletten auf Chlorbasis wirken nicht gegen Giardia), mindestens drei Minuten abgekocht oder durch einen giardia-sicheren Filter (erhältlich in Ausrüstungs- oder Campingläden) gefiltert werden.


Die relativ seltene Amöbenmeningitis ist eine weitere Gefahr, die vom Wasser ausgeht. Man kann sie sich in heißen Thermalquellen zuziehen. Während man in kommerziell genutzten Bädern zumeist auf der sicheren Seite ist, sollte man in von Erde umgebenen Naturbecken zur Sicherheit seinen Kopf über Wasser halten. Die Amöbe dringt durch Nase oder Ohren in den Körper ein und nistet sich dann im Hirn ein. Wochen später verursacht sie starke Kopfschmerzen, Nackensteifheit, Überempfindlichkeit gegen Licht und führt schließlich zum Koma. Wer unter einem dieser Symptome leidet, sollte unverzüglich einen Arzt aufsuchen.




[image: Image] Tipps für die Reiseapotheke





[image: Image] Paracetamol gegen Schmerzen und Fieber
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[image: Image] Mittel gegen Juckreiz nach Insektenstichen und bei Allergien
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[image: Image] Pinzette, um Dornen oder Splitter zu entfernen
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Erdbeben


Neuseeland wird regelmäßig von Erdbeben erschüttert (>>>>). Doch obwohl Christchurch 2010 und 2011 und Kaikoura 2016 von starken Beben heimgesucht wurden, sind die meisten Erdbeben harmlos. Bebt die Erde doch einmal stärker, sollte man sich schnell in den nächsten Türrahmen stellen oder unter einen Tisch kriechen.


Erwischt einen das Beben im Freien, sollte man sich von Bäumen und Felsvorsprüngen fernhalten, um nicht durch herabfallende Äste oder Steine verletzt zu werden.


Informationen


Fremdenverkehrsämter


Neuseeland wirbt im Ausland über Tourism New Zealand, www.newzealand.com, um Touristen. Viele Touristeninformationen sowie einige Cafés, Bars und Jugendherbergen verfügen über einen Vorrat an kostenlosen, auf Rucksackreisende ausgerichteten Zeitungen und Zeitschriften, die normalerweise voller Werbeanzeigen, aber trotzdem informativ sind. Das beste dieser Blätter ist wahrscheinlich TNT, www.tntdownunder.com.


Jeder größere Ort hat ein offizielles i-SITE Visitor Centre. Mitunter läuft dort ein Video über die Gegend. Die Mitarbeiter sind hilfsbereit und kompetent. Sie händigen nicht nur Stadtpläne und Broschüren aus, sondern reservieren auch kostenlos Unterkünfte, Ausflüge und andere Aktivitäten sowie Transportmittel für die Weiterreise, aber nur mit Veranstaltern, die dort registriert sind. Einige kleinere Veranstalter ziehen es vor, sich nicht registrieren zu lassen. Trotzdem haben sie oft interessante Angebote; wir weisen an den jeweiligen Stellen im Buch auf sie hin.


In den Touristengegenden stößt man daneben auf alle möglichen Einrichtungen, die sich als unabhängige Informationszentren ausgeben und üblicherweise einem weiteren Zweck dienen – normalerweise werben sie für Veranstalter von Abenteueraktivitäten. Diese Stellen können hilfreich sein, aber man sollte immer im Hinterkopf haben, dass ihre Empfehlungen nicht unbedingt uneigennützig sind.


Weitere nützliche Informationsquellen sind die Büros und Feldforschungszentren des Department of Conservation (DOC), doc.govt.nz, die sich normalerweise in der Nähe von Naturschutzgebieten und beliebten Wanderrouten befinden und manchmal zugleich als örtliche Touristeninformation fungieren. Sie sind äußerst hilfreich und mit Wettervorhersagen, Registrierungsformularen und Karten bestens auf die Bedürfnisse von Wanderern eingestellt. Vielerorts sind in den Zentren außerdem historische und/oder ökologische Schautafeln sowie audiovisuelle Ausstellungen zu sehen. Die Website des DOC ist eine Fundgrube an Informationen über Umweltfragen und aktuelle Naturschutzbelange, Nationalparks und die großen Wanderrouten (Great Walks).


Landkarten und GPS


Größere Buchläden haben ein passables Angebot an Landkarten. Straßenatlanten sind in Buchläden und an Tankstellen erhältlich; am detailliertesten sind die von Kiwi Pathfinder, die auch Sehenswürdigkeiten und den Straßenzustand verzeichnen. Viele Pkw- und Wohnmobilverleiher bieten außerdem Navis, gewöhnlich für $10–15 pro Tag.


Beim Wandern sind allerdings genauere Karten vonnöten. Für alle bekannteren Tracks gibt es mit Fotos illustrierte Karten aus der Park-Map-Reihe (etwa $19, erhältlich in DOC-Büros und Buchläden).


Die Karten Topo50 (1 : 50 000) und Topo250 (1 : 250 000) decken das gesamte Land ab. Sie können unter www.linz.govt.nz heruntergeladen oder in i-SITE Visitor Centres, Buch- und Ausrüstungsläden oder DOC-Büros gekauft werden.


Internet


Kostenloses WLAN gibt es in urbanen Zentren fast an jeder Ecke: In allen öffentlichen Bibliotheken kann man kostenlos online gehen, außerdem in einigen i-SITE Visitor Centres, Unterkünften, Cafés und Bars; die Verbindung ist selten atemberaubend schnell. Auch in den Innenstädten von Auckland, Rotorua, Wellington und Dunedin ist das WLAN gratis.


Doch obwohl die Verfügbarkeit von WLAN ständig zunimmt, kann es auf dem Land damit noch Probleme geben. In abgeschiedenen Regionen ist die Chance auf Campingplätzen, in Hostels, Motels und Hotels am größten. Sie verfügen möglicherweise über einen Hotspot, der mittels Kreditkarte oder gegen Bezahlung an der Rezeption zugänglich ist. Die Kosten variieren beträchtlich und können $10 für eine Stunde, oft aber weniger als $25 für 24 Stunden betragen. Bei Anbietern wie Zenbu, www.zenbu.net.nz, kann man das erworbene Guthaben auch zu späteren Zeitpunkten verwenden. In Neuseeland besteht meist ein Datenlimit, also aufpassen, dass es nicht für automatische Aktualisierungen draufgeht.


Manche Telefonzellen der Firma Spark sind gleichzeitig WLAN-Hotspots und in vielen öffentlichen Gebäuden gibt es Spark-Hotspots, allerdings benötigt man eine neuseeländische oder australische Handynummer, um sie zu nutzen – es ist überlegenswert, ein mobiles Datenpaket zu kaufen.


Internetcafés sind inzwischen nicht mehr so weit verbreitet wie früher, aber in den Zentren kleinerer oder größerer Städte sind nach wie vor welche zu finden. Computer mit Münzeinwurf oder Kartenbetrieb gibt es in manchen Touristeninformationen, Backpacker-Hostels, Motels und Campingplätzen (rund $6/Std.). Teurere Unterkünfte stellen oft Computer zur kostenlosen Benutzung zur Verfügung oder bieten Internetzugang über das mitgebrachte internetfähige Gerät an.


Jobben in Neuseeland


Durch einen Gelegenheitsjob in Neuseeland wird man sicher nicht reich, jedoch lassen sich so durchaus Löcher in der Reisekasse stopfen. Gelegenheitsjobs finden sich meist in der Tourismusbranche und in Obstanbaugebieten.


In den letzten Jahren ist die Arbeitslosigkeit im Land relativ gering gewesen, sodass man mit den nötigen Papieren ausgestattet ziemlich leicht einen Gelegenheitsjob findet. Für Leute mit den entsprechenden Fähigkeiten sollte auch eine besser bezahlte zeitlich befristete Arbeitsstelle im Bereich des Möglichen liegen. Am besten wendet man sich an eine Arbeitsvermittlung oder schaut in Jobbörsen wie www.seek.co.nz und den Stellenangebotsteil von www.trademe.co.nz rein.


Der Mindestlohn für offiziell Beschäftigte über 16 Jahren (mit Ausnahme von 16- oder 17-jährigen Jobanfängern oder Auszubildenden) liegt bei $16,50 pro Stunde. Wer sich nicht mit der neuseeländischen Bürokratie beschäftigen möchte (ein Besuchervisum erlaubt keine Arbeitsaufnahme), kann einfach irgendwo gegen Kost und Logis jobben, was allerdings offiziell ebenfalls als Arbeitsaufnahme gilt. Dabei wechselt kein Geld den Besitzer, aber für vier bis sechs Stunden Arbeit täglich erhält man eine kostenlose Schlafstatt und Verpflegung, was eine beliebte und billige Art ist, das Land kennenzulernen.


Farm Helpers in New Zealand (FHiNZ), www.fhinz.co.nz, organisiert Aufenthalte auf Farmen, Obstgütern und in Großgärtnereien für Singles, Paare und Familien; Erfahrung wird keine benötigt. FHiNZ verfügt insgesamt über fast 350 Adressen, aufgelistet in einer übers Internet erhältlichen Broschüre ($25), mit Unterkünften, die von schlicht zu recht komfortabel reichen.


WWOOF (ursprünglich Willing Workers on Organic Farms), www.wwoof.co.nz, listet in ihrem Führer (Online-Zugang $40, in gedruckter Form $52, inkl. Mitgliedschaft für 1 oder 2 Pers.) über 1000 Anlaufstellen – insbesondere Bauernhöfe, aber auch Obstgüter, Handelsgärtnereien und weitgehend autark lebende Kleinbauern –, alle mehr oder weniger an biodynamischer Anbauweise orientiert. Viele Backpacker-Hostels bieten ebenfalls Unterkunft gegen Arbeit. Ein Mindestaufenthalt von fünf Nächten wird erwartet, üblicherweise bleibt man jedoch länger. Die Interessenten wenden sich direkt an den jeweiligen Gastgeber (am besten mindestens eine Woche im Voraus). Da es auch hier schwarze Schafe gibt, die die billigen Arbeitskräfte gern ausnutzen, sollte man sich bereits am Telefon nach den Erwartungen erkundigen. Die Eigentümer werden zwar überprüft, aber besonders allein reisende Frauen sollten sich lieber an einen Familienbetrieb wenden.


Eine ähnliche Organisation ist Help Exchange, www.helpx.net, die im Internet regelmäßig aktualisierte Listen von Farmen, Homestays, B&Bs, Hostels und Lodges veröffentlichen, die eine zusätzliche Hilfe benötigen. Auch hier bekommt man im Gegenzug Kost und Logis. Die kostenlose Registrierung erfolgt online, die Buchung direkt bei der angegebenen Adresse.


Visa und Permits


Für Leute im Alter von 18 bis 30 Jahren bietet das Working Holiday Scheme (WHS) die einfachste Möglichkeit, legal in Neuseeland zu arbeiten. Damit erhält man eine auf 12 Monate befristete Arbeitserlaubnis. Deutsche können in unbegrenzter Zahl von dieser Möglichkeit Gebrauch machen. Für den Antrag, der $208 kostet, benötigt man einen Pass und ein Ticket für den Weiterflug von Neuseeland (oder die finanziellen Mittel dafür). Und man muss nachweisen, dass man sich in der Zeit des Aufenthalts finanziell über Wasser halten kann ($4200 insgesamt). Allerdings ist das Programm nicht dafür gedacht, hauptberuflich in Neuseeland zu arbeiten.


Wer dann später in Neuseeland die Bescheinigung vorlegt, dass er mindestens drei Monate im Bereich Garten- oder Weinbau gearbeitet hat, kann eine Verlängerung des Aufenthalts beantragen, die Working Holidaymaker Extension (WHE). Anträge sind zu richten an Immigration New Zealand, Tel. 0508 558 855, www.immigration.govt.nz; die entsprechenden Formulare sind von der Website herunterladbar.


Wer illegal in Neuseeland arbeitet, riskiert eine Geldbuße oder die Ausweisung. Es gibt aber eine Reihe anderer Visa-Optionen, etwa das Silver Fern Visa für 20–35-Jährige und Visa für Saisonarbeiter im Garten- oder Weinbau – Näheres beim Immigration Service.


Wer legal in Neuseeland beschäftigt ist, muss beim Inland Revenue Department, www.ird.govt.nz, eine Steuernummer beantragen. Das kann zwar bis zu zehn Tagen dauern, aber man darf während der Wartezeit schon arbeiten. Der Einkommensteuersatz liegt bei 10,45 % für die ersten $14 000, 17,5 % bis $34 000 und entsprechend mehr bei höheren Einkommen. Viele Arbeitgeber überweisen den Lohn nur auf ein neuseeländisches Bankkonto, das man allerdings ohne Weiteres eröffnen kann (>>>>).


Gelegenheitsarbeit


Einer der wichtigsten Bereiche für Gelegenheitsjobs sind die Obsternte und damit verbundene Arbeiten in Obstanbaugebieten. Die Hauptanbaugebiete sind Kerikeri an der Bay of Islands für Zitrusfrüchte und Kiwis, Hastings an der Hawke’s Bay für Äpfel, Birnen und Pfirsiche, Tauranga und Te Puke für Kiwis, Blenheim für Trauben und Alexandra und Cromwell in Central Otago für Steinobst. Die meisten Jobs gibt es während der Erntezeit (etwa von Januar bis Mai), aber teilweise ist auch außerhalb dieser Zeit problemlos Arbeit zu bekommen. In den wichtigsten Gebieten für Saisonarbeiter sind einige Hostels speziell auf diese Art von Gästen eingestellt, und hier bekommt man auch die besten Informationen über die Jobszene.


Die Obsternte kann eine körperlich sehr anstrengende Arbeit sein, die normalerweise nach der geernteten Menge bezahlt wird. Mit einigem Durchhaltevermögen sind Tagesverdienste bis zu $130 oder mehr für einen Achtstundentag drin. Packarbeiten werden dagegen meist auf Stundenbasis honoriert. Informationen über die Arbeit als Erntehelfer bieten die Websites www.backpackerboard.co.nz, www.seasonalwork.co.nz, www.picknz.co.nz und www.job.co.nz.


Freiwillige Arbeit


Das Conservation Volunteer Programme des Department of Conservation, www.doc.govt.nz, ist eine tolle Möglichkeit, einige Zeit im neuseeländischen Wald zu verbringen und gleichzeitig etwas Positives für die Umwelt zu leisten. Zu den möglichen Projekten zählen Fledermausstudien, Kiwi-Beobachtung und -Nestkontrolle sowie handfestere Aufgaben wie Weg- und Hütteninstandsetzung und Baumpflanzung. Man kann nur einen Tag lang oder aber bis zu zwei Wochen mitarbeiten; manchmal ist für Verpflegung und Transport ein kleiner Betrag ($50–200) zu zahlen. Antragsformulare gibt es auf der Website. Diese Projekte sind sehr beliebt und die Arbeitsplätze oft schnell ausgebucht, sodass man sich am besten vor der Ankunft in Neuseeland einen Platz sichert.


Kinder


Neuseeland ist ein kinderfreundliches Land. Fremde Kinder werden zwar nicht ganz so verhätschelt wie in einigen Mittelmeerländern, aber Reisende mit Nachwuchs finden im Allgemeinen weit geöffnete Türen vor. Der lange Flug und die damit verbundene Zeitverschiebung stellen meistens den größten Stressfaktor dar. In den meisten Fällen zahlt es sich aus, die Reise in Etappen zu gestalten oder zumindest darauf zu achten, dass die Airline möglichst viele Angebote zur Unterhaltung ihrer kleinen Fluggäste im Angebot hat.


Die Unterkunft in Neuseeland stellt kein Problem dar. Fast alle Motels und Hostels haben Familienzimmer, und Holiday Parks (Campingplätze) bieten in der Regel Units für Selbstversorger an, in denen die ganze Familie Platz findet. Die besseren haben auch Kinderspielplätze und einen Pool.


Wer nach Unabhängigkeit strebt, kann sich ein mittelgroßes Wohnmobil mieten, das es auch mit Dusche und Toilette gibt. Der Nachteil: Man hockt immer eng aufeinander. Unterwegs gibt es in den meisten Städten und an allen touristischen Orten öffentliche Toiletten, die im Allgemeinen hygienisch einwandfrei sind.


Ältere Kids können auch an Abenteueraktivitäten teilnehmen, für die allerdings Beschränkungen gelten können. Bungy-Veranstalter lassen Kinder in der Regel ab zehn Jahren springen, bei größeren Höhen manchmal auch erst ab elf oder zwölf. Rafting ist normalerweise ab zwölf Jahren möglich, es werden aber nicht viele auf Familien zugeschnittene Touren angeboten. Ähnliche Einschränkungen gelten auch für andere Aktivitäten und können bei der Buchung erfragt werden. Familientickets kosten meistens so viel wie die Karten für zwei Erwachsene und ein Kind, lohnen sich also erst ab zwei oder mehr Kindern.


In Cafés und Restaurants sind Kinder i. d. R. willkommen. Die meisten geben sich Mühe, auch ihre kleinen Gäste ordentlich zu bewirten.
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[image: Image] Kuscheltier (muss gehütet werden wie ein Augapfel, denn ein verloren gegangener Liebling kann allen den Rest der Reise verderben – reiseerprobte Kinder beugen vor, indem sie nur das zweitliebste Kuscheltier mitnehmen)
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Maße und Elektrizität


In Neuseeland gilt das metrische System: Entfernungen werden in Kilometern angegeben; Benzin kauft man pro Liter und Lebensmittel pro Kilo. In Neuseeland liegt die Spannung mit 230–240 Volt etwas höher als bei uns, was Elektrogeräten aber normalerweise keine Probleme bereitet. Die Stecker haben allerdings drei flache Stifte, deshalb wird ein Adapter benötigt. Er ist vor Ort und an vielen internationalen Flughäfen erhältlich.


Medien


Für ein Land mit nur 4,6 Mio. Einwohnern hat Neuseeland eine ausgesprochen vielseitige Medienlandschaft. Auckland behauptet von sich, über mehr Rundfunkstationen pro Kopf als jede andere Stadt der Welt zu verfügen, und in den Zeitschriftenläden finden sich jede Menge neuseeländische Wochen- und Monatsjournale. Die Qualität der Berichterstattung lässt zuweilen etwas zu wünschen übrig, aber zumeist erweist sich Neuseeland als gut informiertes Land. Ein guter Startpunkt im Internet ist www.publicaddress.net, die wichtigste neuseeländische Blogsite.


Fernsehen


Die Neuseeländer empfangen fünf größere kostenlose Fernsehsender, einige Lokalsender und Sky TV, das es auch in den meisten Motels gibt.


Der größte Sender im Land ist das staatliche TVNZ, das zwei mit Werbeunterbrechungen überfrachtete Kanäle betreibt. TV ONE bietet etwas ältere und vielleicht informativere Programme, TV2 präsentiert sich jünger und unterhaltungsorientierter.


Hauptkonkurrenten sind TV3, das etwas zwischen TV ONE und TV2 anzusiedeln ist, und das von Sky TV unterstützte Prime, das oft originellere Sendungen bietet. Außerdem gibt es seit 2004 noch Maori TV, das vom Staat subventioniert wird, aber auch Werbung sendet. Die auf Maori und Englisch ausgestrahlten Programme sollen der Förderung der Sprache und Kultur der Maori dienen. Neben guten Filmen und tollem Unterricht in der Maori-Sprache gibt es Maori-Kochsendungen, Lifestyle-Sendungen, Sitcoms sowie Nachrichten und Sportberichterstattung aus Sicht der Maori.


Rundfunk


Neuseeland verfügt nur über wenige landesweite Rundfunksender. Allerdings sind einige kommerzielle Sender im ganzen Land zu empfangen, und nur die Werbung ist dann regional. Auf den angegebenen Websites können die Sender im Internet gehört werden.


Politische Informationen und fundierte Berichte über Kunst und Musik liefert der staatlich finanzierte Sender Radio New Zealand National (101,0–101,67 FM; www.radionz.co.nz), in Deutschland vergleichbar mit dem Deutschlandfunk. Radio New Zealand Concert (89–100 FM) bringt vor allem klassische Musik.


Obwohl meist von Amateuren betrieben, haben studentische Radiosender oft ein sehr gutes und abwechslungsreiches Programm, jedoch nur in der jeweiligen Unistadt: in Auckland bFM (95,0; www.95bfm.co.nz), in Wellington Active (88,6; www.radioactive.co.nz), in Christchurch RDU (98,5; www.rdu.org.nz) und in Dunedin Radio One (91,0; www.r1.co.nz).


Ansonsten wird der Äther von den kommerziellen Sendern verstopft. Am interessantesten ist vielleicht noch KiwiFM (102,1–102,5; www.kiwifm.co.nz) mit einem überwiegend neuseeländischen Musikprogramm, das in Auckland, Wellington und Canterbury zu empfangen ist.


Zeitungen und Zeitschriften


Neuseeland hat keine überregionale Tageszeitung, stattdessen vier größere regionale Zeitungen, die alle montags bis samstags erscheinen, sowie zahlreiche kleinere Lokalblätter. Sie sind allesamt politisch eher neutral eingestellt. Die Nordinsel teilen sich der Aucklander New Zealand Herald, www.nzherald.co.nz, und die Wellingtoner Dominion Post. Auf der Südinsel deckt The Press Christchurch und Umgebung ab (die Dominion Post und The Press sind beide online unter www.stuff.co.nz einsehbar) und die Otago Daily Times, www.odt.co.nz, den tiefen Süden des Landes. Alle bringen Nachrichten aus Neuseeland und dem Ausland, Sport und Kultur, wobei viel Material von den Nachrichtenagenturen und großen britischen und amerikanischen Zeitungen stammt. Sonntags erscheinen das Boulevardblatt Sunday News, die bessere Sunday Star-Times und in Auckland der Herald on Sunday.


Den neuseeländischen Journalisten wird wenig Raum für fantasievollen und investigativen Journalismus gegeben. Diese Lücke versucht teilweise die vielfältige Themen abdeckende, leicht linksgerichtete Wochenzeitschrift Listener, www.noted.co.nz, zu füllen. Mit Artikeln zu Politik, Kultur, den Medien, Literatur, Wissenschaft, Reisen usw. ermöglicht das Magazin vielleicht den besten Einblick in die aktuelle neuseeländische Szene.


Längere Artikel erscheinen in der Zeitschrift North and South. Wer sich vor allem über das Treiben der Aucklander informieren möchte, sollte einen Blick ins Hochglanzmagazin Metro, beide ebenfalls www.noted.co.nz, werfen. Daneben gibt es noch eine Reihe Zeitschriften zu bestimmten Themen; Wilderness, www.wildernessmag.co.nz, publiziert Artikel zum Wandern, Kajakfahren, Klettern und Mountainbiking; Rip it up, www.ripitupnz.tumblr.com, ist das beste Musikmagazin.


Maori-Zeitungen und -Zeitschriften mussten in den letzten Jahren leider ums Überleben kämpfen. Die Zweimonatszeitschrift Mana, www.manaonline.co.nz, eine Art „Insidermagazin aus Maori-Perspektive“, das Einblicke in eine Parallelwelt gewährte, die von den Mainstream-Medien oft völlig vernachlässigt wird, hat 2017 „vorübergehend“ ihr Erscheinen eingestellt; es ist ungewiss, ob die Zeitschrift wieder auf den Markt kommen wird.


Öffnungszeiten


In größeren Städten und Touristenzentren werden die Öffnungszeiten locker gehandhabt: Cafés, Bars und Supermärkte sind bis spät abends geöffnet, viele andere Geschäfte ebenfalls auch abends. In ländlichen Gegenden gelten dagegen die klassischen Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–17.30, Sa 9–12 Uhr. Auf Touristen abzielende Läden sind jedoch täglich bis 20 Uhr geöffnet.


Eine zunehmende Anzahl von Supermärkten hat täglich rund um die Uhr geöffnet und kleine Tante-Emma-Läden (dairies, corner shops oder convenience stores genannt) schließen erst spät am Abend und sind auch sonntags offen. Museen und andere Sehenswürdigkeiten öffnen üblicherweise gegen 9 Uhr, was jedoch nicht für ländliche Gebiete gilt, wo sie häufig nur am Nachmittag und/oder an speziellen Tagen ihre Pforten öffnen.


Allgemeine Feier- und Festtage sind auf (>>>>) aufgeführt.


Post


In den Postämtern (Mo–Fr 8.30–17 Uhr, in einigen größeren Städten zusätzlich Sa 9 oder 10–12 oder 13 Uhr) sind Briefmarken, Postkarten, Umschläge, Verpackungsmaterial und mehr erhältlich. Briefkästen in Rot-Silber stehen vor den Postämtern und an Straßenecken und werden täglich geleert.


Pakete zu versenden ist ziemlich teuer, denn die Zustellung erfolgt ausschließlich per Luftpost. In der Regel benötigen die Sendungen bis zu zehn Tage. Pakete, die mit einem Kurierdienst verschickt werden, sind meist in weniger als sechs Tagen am Ziel.


In jeder größeren Stadt gibt es einen PostShop, der einen Poste-Restante-Service anbietet, also Postsendungen empfängt und bis zu drei Monate lang aufbewahrt (danach geht sie an den Absender zurück). Die Adressen sind in den entsprechenden Kapiteln hier im Buch aufgeführt. Einen Postlagerservice bieten auch viele Hostels und Hotels an, bevorzugt mit dem Ankunftsdatum des Adressaten auf dem Umschlag.


Reisende mit Behinderungen


Im Allgemeinen ist Neuseeland behindertenfreundlich. Viele öffentliche Gebäude, Galerien und Museen sind barrierefrei, und viele Veranstalter tun ihr Möglichstes, um Menschen mit Behinderungen die Teilnahme an Aktivitäten wie Schwimmen mit Delphinen oder Robben zu ermöglichen. Restaurants und öffentliche Nahverkehrsmittel hingegen sind weniger auf Behinderte eingestellt.


Reiseplanung


Reisende mit Behinderungen sollten Reiseagenturen, Versicherungen und Reisebegleiter rechtzeitig über die eigenen Grenzen in Kenntnis setzten.


Das Kleingedruckte im Reisekrankenversicherungsvertrag sorgfältig lesen, um sicher zu stellen, dass Menschen mit Behinderung nicht ausgeschlossen sind. Die Reiseagentur kann dafür sorgen, dass die Reise erleichtert wird: Fluggesellschaften und Busunternehmen können mehr tun, wenn sie auf den behinderten Gast vorbereitet sind, z. B. am Flughafen einen Rollstuhl und Extra-Personal bereitstellen. Ein medizinisches Gutachten vom Arzt über die eigene Reisetauglichkeit ist äußerst hilfreich; einige Fluggesellschaften und Versicherungen bestehen darauf.


Unterkünfte


Jedes neu errichtete Hotel, Hostel oder Motel muss mindestens ein Zimmer behindertengerecht ausstatten. Auch viele bereits bestehende Unterkünfte haben Zimmer für entsprechende Bedürfnisse umgestaltet, darunter die meisten Jugendherbergen der YHA, einige Motels, Campingplätze und größere Hotels. Bei älteren Gebäuden, Homestays und B&Bs ist am wenigsten mit derartigen Umbauten zu rechnen.


Eine Liste mit behindertenfreundlichen Unterkünften findet man im Internet unter www.tourism.net.nz/accommodation/accessible-accommodation.


Transport


Nur wenige Fluggesellschaften, Züge, Fähren und Busse gewähren vollständige Unabhängigkeit. Air New Zealand bietet auf Auslands-, jedoch nicht auf Inlandsflügen einen Rollstuhl, der schmal genug ist, um damit im Flugzeug herumzufahren. Die hinteren Toiletten sind größer als die anderen, um Rollstuhlfahrern den Zugang zu erleichtern.


Andere inländische Fluggesellschaften haben schlechtere Einrichtungen für Behinderte. Die Interislander-Fähren über die Cook Strait sind für behinderte Reisende einigermaßen zugänglich; das Personal hilft bei Bedarf beim Einsteigen, und es gibt umgebaute Toiletten.


Bei vorheriger Ankündigung stellt die Bahn Mitarbeiter bereit, die Rollstuhlfahrern oder Sehbehinderten in den Zug helfen, es ist jedoch nicht möglich, in einem herkömmlichen Rollstuhl im Zug herumzufahren und Behindertentoiletten sind nicht vorhanden. Bei Reisen in Fernbussen gibt es ähnliche Probleme.


In den Städten stehen einige auf Rollstuhlfahrer ausgerichtete Taxis zur Verfügung, die im Voraus gebucht werden müssen. Sonst helfen Taxifahrer dem behinderten Fahrgast auf den Sitz und transportieren den Rollstuhl im Kofferraum.


Kontakte in Neuseeland


Access Tourism NZ, www.accesstourismnz.org.nz. Informativer Blog für Reisende mit Behinderungen.


Disability Resource Centre, 14 Erson Ave, Royal Oak, Auckland, Tel. 09 625 8069, www.drct.co.nz. Allgemeine Hilfestellungen.


DPA, 4. Stock, 173-175 Victoria St, Wellington, Tel. 04 801 9100, www.dpa.org.nz. Hilfszentrum mit nützlichen Links auf der Website.


Enable New Zealand, Tel. 0800 362 253, www.enable.co.nz. Hilfsorganisation für Menschen mit Behinderungen, nicht speziell für Reisende.


LGBT+


Obwohl es besonders in den ländlichen Gegenden noch immer Ressentiments gibt, leben Homosexuelle in Neuseeland weitgehend unbehelligt. 1986 wurde Homosexualität entkriminalisiert und die sexuelle Mündigkeit auf 16 Jahre heruntergesetzt (genau wie für Heterosexuelle). Es ist strafbar, Homosexuelle und Menschen mit Aids zu diskriminieren (Letztere können daher auch ohne Einschränkung nach Neuseeland einreisen). Eingetragene Lebenspartnerschaften sind seit 2005 erlaubt, und seit 2013 sind auch gleichgeschlechtliche Ehen gesetzlich möglich.


Homosexuelle müssen sich nicht in eigenen Vierteln verschanzen. Selbst in Auckland und Wellington, den einzigen beiden Städten mit einer lebendigen LGBT+-Szene, gibt es keine ausgeprägten LGBT+-Viertel, und die meisten Bars und Clubs haben ein gemischtes Publikum. Am größten und aktivsten ist die Szene in Auckland, aber Wellington wirkt aufgrund seiner geringeren Größe zugänglicher und freundlicher. Kleine LGBT+-Gemeinden gibt es auch in Christchurch, Nelson und Queenstown.


Die beste lokale Infoquelle ist das Magazin express, www.gayexpress.co.nz. Es erscheint alle 14 Tage und liegt kostenlos in nahezu jeder Buchhandlung, in LGBT+ freundlichen Cafés und LGBT+-Treffpunkten aus.


Veranstaltungen


Auckland Pride Festival www.aucklandpridefestival.org.nz (Februar, (>>>>).


Wellington Pride Festival, www.wellingtonpridefestival.org.nz. (Ende Februar bis Anfang März).


Winter Pride, www.gayskiweekqt.com. LGBTQ aus Australien und Neuseeland fluten in dieser Woche Christchurch. Es gibt Kabarett-Nächte, Bingo-Abende mit Transsexuellen, Livemusik-Events und Partynächte in verschiedenen Veranstaltungsorten rund um Christchurch. Daneben findet sich sogar Zeit zum Skifahren (Ende August bis Anfang September).


Vinegar Hill Summer Camp, auf Facebook unter Vinegar Hill Gay Camping zu finden. Das Camp findet jedes Jahr vom 2. Weihnachtstag bis kurz nach Neujahr 5 km nördlich der Kleinstadt Hunterville auf der Nordinsel statt. Dort kommen ein paar hundert homosexuelle Männer und Frauen zum Zelten und Feiern zusammen. Eintritt wird nicht erhoben (nur das Zelten kostet um $5).
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FOOD TRUCK, WELLINGTON
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SURFER, RAGLAN




Reiseinformationen und Websites


www.gaynewzealand.com Lädt zu einer virtuellen Reise durch das Land mit zahlreichen Hinweisen für Lesben und Schwule ein.


www.gaynz.com Nützliche Website mit allen möglichen Informationen für LGBT+, darunter auch Hinweise auf Veranstaltungen im ganzen Land.


www.gaytravel.co.nz LGBT+-Online-Buchungsdienst für Unterkünfte, Transport etc.


www.newzealandawaits.com Die Gesellschaft, die Lesben gehört und von Lesben geführt wird, organisiert Touren und vermittelt LGBT+-Unternehmen im ganzen Land.


www.purpleroofs.com Umfassende Übersicht über LGBT+-freundliche Unterkünfte in Neuseeland und anderswo.


Sicherheit


Neuseelands Kriminalitätsrate ist vergleichbar mit der anderer „Erste-Welt“-Länder. Auch hier kursieren immer wieder irgendwelche Horrorgeschichten über Gewaltverbrechen in den Medien, doch zur Panik besteht kein Anlass. Solange man seinen gesunden Menschenverstand einsetzt, dürfte es keine Probleme geben.


Eine Portion Vorsicht ist in den schäbigeren Vierteln größerer Städte geboten, wo man bei Dunkelheit nicht allein herumspazieren sollte. Ein größeres Sicherheitsrisiko stellen die „boy racer“ dar, die innenstädtische Straßen als Rennstrecken missbrauchen, wodurch schon Zuschauer und unbeteiligte Passanten zu Tode gekommen sind. Zwar versucht die Polizei das Problem in den Griff zu bekommen, man sollte jedoch spätabends in den Innenstädten auf der Hut sein.


Es kann nie schaden, sich gegen Diebstahl, besonders aus Autos und Wohnmobilen, zu schützen. Bei Stadtbesuchen sollte man seine Wertsachen nicht im Fahrzeug, sondern in der Unterkunft lassen, aber die Diebe haben es auch auf Fahrzeuge abgesehen, die an den den Ausgangspunkten von Wanderwegen oder in der Nähe von Sehenswürdigkeiten stehen. Verständlicherweise üben Wohnmobile einen ganz besonderen Reiz aus, enthalten sie doch üblicherweise alle Besitztümer und stellen fast immer eine einträgliche Beute dar. Deshalb gilt: Sobald man das Auto verlässt, alle Wertsachen mitnehmen und Taschen außer Sichtweite packen.


Darüber hinaus kann man nicht viel mehr tun, außer vielleicht eine gute Versicherung abzuschließen. Wer auf eine Wanderung geht, sollte seinen Wagen für ein paar Dollar auf einem bewachten Parkplatz abstellen.




Notruf





Tel. 111 ist die kostenlose Notrufnummer, um die Polizei, Feuerwehr oder einen Krankenwagen zu rufen.






Polizei und Gesetz


Wer verhaftet wird, darf sich einen Anwalt nehmen. Wer sich keinen leisten kann, hat das Recht auf einen Pflichtverteidiger. Es ist sehr unwahrscheinlich, dass das zuständige Konsulat Interesse an dem Fall zeigt, es sei denn, der Sachverhalt erweist sich als äußerst ungewöhnlich oder mit deutlichen Widersprüchen behaftet.


Die Gesetze bezüglich Alkoholkonsums in der Öffentlichkeit werden traditionell recht milde ausgelegt. Als Reaktion auf Randale haben jedoch einige Kommunen den öffentlichen Konsum von Alkohol gänzlich verboten. Im Allgemeinen wird jedoch niemand behelligt, wenn er am Strand ein Bier oder an einem Picknickplatz ein Glas Wein trinkt.


Bei Trunkenheit am Steuer lässt die Polizei aber nicht mit sich spaßen. Alkoholkontrollen sind weit verbreitet.


Neuseeländisches Marihuana steht im Ruf, stark und leicht erhältlich zu sein. Der Besitz ist verboten. Gegen Besitzer größerer Mengen Rauschgift und gegen jegliche Verwicklungen mit harten Drogen gehen Polizei und auch Gerichte hart vor und verhängen wirklich lange Haftstrafen.


Diskriminierung


Neuseeländer betrachten sich gern als tolerante, offene Menschen, und ausländische Besucher werden meist herzlich empfangen. Rassismus ist jedoch alles andere als unbekannt, wenngleich kaum mit offener Diskriminierung zu rechnen ist. Auch dürfte es nicht passieren, dass man aufgrund seiner Rasse, Hautfarbe oder seines Geschlechtes abgewiesen wird.


Trotz Bemühungen, gute Beziehungen zwischen Maori und Pakeha aufrechtzuerhalten, gibt es latente Spannungen. Praktisch seit der Kolonisierung haben Maori eine schlechtere Ausbildung, verdienen weniger und zählen unverhältnismäßig viele Arbeitslose und Verhaftungen.


Die hohe Zahl von Immigranten aus Ostasien, insbesondere aus Hongkong, China und Taiwan, hat in jüngerer Zeit die Demografie in Auckland über den Haufen geworfen. Im Zentrum Aucklands gibt es außerdem mehrere englische Sprachschulen, die zumeist von asiatischen Studenten besucht werden. Das hat zur Folge, dass in einigen Stadtteilen (vor allem in Downtown) etablierte Neuseeländer in der Minderheit sind – ein Umstand, den sowohl einige Maori als auch Pakeha als störend empfinden. Offenem Rassismus begegnet man kaum, aber eine gesunde Durchmischung ist ebenso selten zu verzeichnen.


Sport und Aktivitäten


Das Leben in Neuseeland wird bestimmt von der wunderbaren Landschaft, und kein Besuch wäre vollständig, ohne einen großen Teil seiner Zeit in der freien Natur zu verbringen. Die Liebe der Neuseeländer zur Natur manifestiert sich in der einzigartigen Ansammlung von National- und Meeresparks sowie anderen Schutzgebieten, die vom Department of Conservation (DOC), www.doc.govt.nz, verwaltet werden.


Wichtigste Aufgabe des DOC ist es, die fragile Ökologie zu schützen und gleichzeitig den Ansprüchen des Tourismus zu genügen: Es gibt ein ausgedehntes Netzwerk gut beschilderter Pfade, eine Menge Campingplätze und Hütten, informative Besucherzentren mit Ausstellungen zur örtlichen Geschichte, Flora und Fauna.


Die Gipfel der Southern Alps eignen sich in perfekter Weise zum Bergsteigen und Skifahren, während die tiefer gelegenen Hänge ideal für mehrtägige Wanderungen sind, auf denen man über nicht allzu hohe Pässe von Tal zu Tal – bewachsen mit subtropischem und gemäßigtem Regenwald – marschieren kann. Entlang den Küsten liegen geschützte Lagunen zum Schwimmen und Bootfahren, aber auch für Surfer gibt es genügend Strände, an die erstklassige Wellen branden.


Angesichts dieser natürlichen Gegebenheiten verwundert es kaum, dass sich Neuseeland selbst als Weltzentrum des Abenteuersports vermarktet. Überall im Land findet man Orte mit einem Angebot an Bungy-Jumping, Rafting, Jetboating, Fallschirmspringen, Mountainbiking, Tauchen, Paddleboarding etc. – in der Tat braucht man eigentlich nur einen Wunsch zu äußern und kann fast sicher gehen, dass alles zu seiner Erfüllung unternommen wird. Auch wenn Tausende von Menschen Tag für Tag ohne Zwischenfall an diesen Aktivitäten teilnehmen, variiert die Qualität der Ausbildung der Führer sehr. Für viele Veranstalter ist es eine Frage der Ehre, ihren Kunden so viel Angst wie möglich einzujagen. Diese Aufschneiderei sollte nicht mit mangelndem Sicherheitsbewusstsein verwechselt werden. Dennoch bleibt die Tatsache bestehen, dass die Medien in den letzten Jahren immer wieder über Verletzte und sogar Todesfälle berichtet haben – eine tragische Situation, der man mit einem allgemein anerkannten Ausbildungsstandard und internen Sicherheitskursen zu begegnen versucht. Bevor man sich auf eine Abenteuersportart einlässt, gilt es die eigene Versicherung zu überprüfen (>>>>).


Wandern


Einer der Hauptgründe für einen Besuch in Neuseeland ist für viele Leute ausgedehntes Wandern – egal, ob man es nun tramping, trekking, bushwalking oder hiking nennt.


Unter tramps versteht man üblicherweise mehrtägige Wanderungen, die gut erkennbaren Wegen durch relativ unberührte Wildnis folgen, oft in einem der unzähligen Nationalparks des Landes. Unterwegs übernachtet man entweder im eigenen Zelt oder in Hütten, schleppt seine Ausrüstung im Rucksack mit und benötigt daher ein gewisses Maß an Fitness.


Wem das zu anspruchsvoll erscheint, der kann sich einer der geführten Touren anschließen, bei denen man zumeist in etwas komfortableren Hütten oder luxuriösen Lodges absteigt und sich nicht um das Essen und die Beförderung des Gepäcks kümmern muss. Infos über Veranstalter sind überall in diesem Buch zu finden.


Die beste Zeit zum Wandern ist zwischen Oktober und Mai. Einige der beliebtesten Wege, darunter Milford, Routeburn und Kepler Track, befinden sich in der kühleren südlichen Hälfte der Südinsel, wo die Saison um ein paar Wochen verkürzt ist.


Die Wanderwege


Die frühen Eroberer und Rotwildjäger haben Neuseelands zerklüftetes Terrain mit einem Netz an Pfaden durchzogen, die das Grundgerüst vieler heutiger Wanderwege darstellen.


Im vorliegenden Reiseführer sind die verschiedenen Schwierigkeitsgrade weitestgehend notiert, als Basis diente das Klassifizierungssystem des DOC: Ein Path verläuft fast eben, ist begradigt und häufig sogar mit einem Rollstuhl befahrbar. Walking Tracks und Tramping Tracks (üblicherweise mit rot-weißen oder orangefarbenen Zeichen an Bäumen markiert) sind wesentlich anstrengender zu meistern, erfordern eine gewisse Fitness und die richtige Ausrüstung. Für die Begehung einer Route benötigt man bereits einiges an Erfahrung, da die Wege oftmals nur schlecht bezeichnet sind und oberhalb der Baumgrenze verlaufen.


Die vom DOC angegebenen Wanderzeiten können einen gehörig straucheln lassen: Während man die meist von Familien begangenen paths locker in der Hälfte der veranschlagten Zeit schafft, fällt es auf den schwierigen routes oft schwer, die Zeiten überhaupt einzuhalten (unsere Angaben beziehen sich auf durchschnittlich trainierte Wanderer). Sofern bekannt, wurden bei den einzelnen Streckenbeschreibungen im Buch auch die Entfernungen und die eventuell nötigen Klettereinlagen benannt.


Wertvolle Infos über Startpunkte und den Verlauf von Wanderwegen, Hütten, Zeltplätze sowie gute Kartenskizzen sind in den exzellenten DOC-Broschüren (kosten jeweils ein paar Dollar, können aber unter www.doc.govt.nz auch kostenlos heruntergeladen werden) enthalten. Die Wanderkarten in den DOC-Broschüren dürften ausreichen, solange die beschriebene Route nicht verlassen wird.


Erfahrene Wanderer, die ihre Routen individuell planen möchten, sollten sich detailliertere Wanderkarten besorgen, auf denen alle Landschaftsmerkmale der Umgebung eingetragen sind. In den meisten Hütten hängt übrigens die Kopie einer solchen Karte an der Wand oder ist auf den Tisch laminiert. Bei der Beschreibung der Wanderwege in Bezug auf Flüsse haben wir uns an der natürlichen Fließrichtung orientiert, das heißt das linksseitige Ufer („true left“ genannt) bezieht sich auf die linke Uferseite flussabwärts gesehen.


Acht von Neuseelands schönsten und beliebtesten Wanderwegen (darunter eine Kanutour) wurden vom DOC unter der Bezeichnung Great Walks zusammengefasst und werden in diesem Reiseführer ausführlich beschrieben. Ein neunter Wanderweg, der Paparoa Track and Pike29 Memorial Track, wird 2019 freigegeben. In diese walks fließt der Löwenanteil der Finanzen, die das DOC jährlich zur Instandsetzung der Einrichtungen zur Verfügung hat – dementsprechend gut und breit sind die Wege, wobei über schlammige Abschnitte Planken und über fast jeden Fluss eine Brücke führt. Die Great Walks sind also die Vorzeigewege unter Neuseelands Wanderpfaden.


Der Zugang zu den Wegen stellt in viel besuchten Regionen selten ein Problem dar, erfordert aber manchmal eine gewisse Planung. Meist liegen Start- und Endpunkt einer Wanderung in einiger Entfernung zueinander, sodass ein eigenes Auto nur hinderlich ist; davon abgesehen scheinen die auf Wanderparkplätzen abgestellten Fahrzeuge wie ein Magnet auf Diebe zu wirken. Während es zu den Great Walks meist Busverbindungen von den nächstgelegenen größeren Ortschaften gibt, braucht man bei unbekannteren Wanderwegen schon etwas mehr Geduld, um dorthin zu gelangen – unter dem Stichpunkt „Wanderwege“ haben wir im Index einige der besten dieser Touren aufgelistet.




Te Araroa – The Long Pathway





Seit Mitte der 1970er-Jahre hegten die Neuseeländer den Traum eines ununterbrochenen Wanderwegs von einem Ende des Landes zum anderen. 2011 war es endlich soweit und Te Araroa, www.teararoa.org.nz, wurde unter Federführung der privaten Stiftung Te Ararora eingeweiht und verknüpfte das bis dahin existierende Netzwerk einzelner Wanderwege zu einem durchgehenden 3000 km langen Fernwanderweg von Cape Reinga nach Bluff. Ein Großteil der unglaublich abwechslungsreichen Strecke führt durch recht abgelegene Regionen, wobei aber mit Absicht kleine Siedlungen angesteuert werden, damit sich die Wanderer verpflegen können.


Einige Hartgesottene sind schon die gesamte Strecke gewandert, aber die meisten Wanderer begnügen sich mit Teilstrecken.






Übernachtung unterwegs: Hütten und Zeltplätze


Das Hinterland Neuseelands ist mit mehr als 950 Hütten übersät, die weniger als eine Tageswanderung voneinander entfernt sind und oft in herrlicher Landschaft liegen. Bei allen handelt es sich mehr oder weniger um schlichte Gemeinschaftsunterkünfte, die vom DOC in vier verschiedene Kategorien eingeteilt werden.


Basic Huts (kostenlos) sind oft recht primitiv und auf den bekannten Wanderwegen nur selten anzutreffen. Standard Huts ($5 p. P. und Nacht) können etwa zwölf Personen aufnehmen und haben Etagenbetten oder Podeste, auf denen man seine Isomatte und seinen Schlafsack ausrollen kann. Ihre Ausstattung ist sehr schlicht: Es gibt ein Plumpsklo, Trinkwasser, manchmal einen Holzofen, aber keine Kochgelegenheit.


Serviced Huts ($15) sind größer und haben 20 oder mehr Herbergsbetten mit Matratzen. Zur Ausstattung gehören Waschbecken und manchmal auch eine Toilette mit Wasserspülung. Auch hier muss man seinen eigenen Kocher mitbringen, dafür gibt es eine Heizmöglichkeit. Im Falle eine Kamins/Holzofens wird erwartet, dass man die benutzten Scheite durch neue ersetzt.


Noch etwas luxuriöser geht es in den Great Walk Huts ($22–70) zu, die an den Great Walks zu finden sind. Die Hütten sind in mehrere Zimmer mit Etagenbetten unterteilt, es stehen Gaskocher (aber keine Kochutensilien) zur Verfügung, außerdem eine Heizung, ein Trockenraum, Toiletten und manchmal sogar auch Strom, der über Solarzellen erzeugt wird. Personen unter 18 Jahren bezahlen in den Standard Huts und Serviced Huts nur die Hälfte, während sie in den Great Walk Huts sogar kostenlos übernachten dürfen – die Plätze müssen dennoch im Voraus gebucht werden.


Übernachtungsgebühren werden am besten im Voraus online, im örtlichen DOC-Büro, im Besucherzentrum oder in einer anderen Einrichtung nahe dem Startpunkt entrichtet. Für die Nutzung eines der Great Walks muss man alle Übernachtungstermine in den vorgesehenen Hütten buchen und zahlen. Die Bestätigung muss mitgeführt werden, damit das Personal vor Ort die Kosten für jede Hütte nicht ein zweites Mal in Rechnung stellt. Die Buchungsbestätigung garantiert einem die gebuchten Übernachtungstermine. Diese können online geändert werden, sofern in der gewünschten Hütte ein Platz frei ist.


Wer im Rahmen seines Neuseeland-Aufenthalts viele Wanderungen außerhalb der Great Walks oder auf den Great Walks außerhalb der Saison unternehmen möchte, kann sich einen Backcountry Hut Pass ($122,60 für ein Jahr; $92 für 6 Monate) besorgen, mit dem man in den meisten Standard Huts und Serviced Huts übernachten kann.


Im Winter (Mai–Sep) werden die Hütten der Great Walks in die Kategorie Standard zurückgestuft – und haben dann oft keine Heizung und Kochgelegenheit mehr –, sodass man dann einen Backcountry Hut Pass benutzen kann. Allerdings garantieren weder Pass noch Tickets einen Schlafplatz. Die Betten werden wie bei allen anderen Wanderwegen ohne Reservierungssystem nach dem Prinzip „wer zuerst kommt, mahlt zuerst“ vergeben.


Zelten ist auf allen Wanderwegen außer dem Milford Track erlaubt. Bei Zeltplätzen nahe einer Hütte darf man deren sanitäre Einrichtungen und Kochgelegenheiten gern mitbenutzen.


Ausrüstung


Wanderungen in Neuseeland können in eine unschöne bis gefährliche Erfahrung ausarten, wenn man die falsche Ausrüstung dabeihat. Was die Bekleidung angeht, so sollte man sowohl Klamotten für heiße und sonnige Tage als auch für kaltes, windiges und nasses Wetter dabeihaben, da das Wetter plötzlich umschlagen kann. Die schönsten Touren führen durch einige der feuchtesten Regionen der Welt – auf einigen Abschnitten des Milford Track beispielsweise fallen über 6000 mm Regen pro Jahr. Ganz wichtig ist daher eine Regenjacke. Ein früher Aufbruch am Morgen hat oft zur Folge, dass man durch nasses Gras stolzieren muss, weswegen ein Paar kniehohe Gamaschen hervorragende Dienste leisten können.


Bequeme, gut eingelaufene Schuhe, welche die Fesseln stützen, sind ein absolutes Muss – entweder Lederschuhe oder leichte Trekkingschuhe; für den Abend eignen sich dünne Turnschuhe oder Sandalen. Ebenfalls zur Ausrüstung gehören Funktionsunterwäsche, ein warmer, schnell trocknender Pullover (am besten aus Fleece), ein guter Schlafsack, eventuell eine Isomatte und natürlich ein gut sitzender, wasserdichter Rucksack.


Unterwegs gilt es völlig autark zu sein. Auf den Great Walks bedarf es hierfür neben der Nahrung nur der Kochutensilien, auf anderen Wanderwegen auch eines Kochers mit Brennstoff. Am schwersten trägt man meistens am Essen. Gefriergetrocknete Mahlzeiten wiegen zwar kaum etwas und schmecken auch ganz gut, sind aber sehr teuer. Preisbewusste Wanderer bevorzugen daher Nudeln oder Reis, Tütensuppen und -soßen, Müsli, Milchpulver, eventuell Brot und Marmelade oder eine gehaltvolle Erdnussbutter, Süßigkeiten und Knabbermischungen (in Neuseeland scroggin genannt) für den Snack zwischendurch sowie Teebeutel, Kaffee und lösliche Getränke („Raro“ ist eine gute Marke). Auf allen Hütten gibt es Trinkwasser, wohingegen das Wasser aus Seen und Flüssen mit Tabletten oder Filtern gereinigt werden sollte, um eine Giardia-Infektion zu vermeiden (>>>>).


Ebenfalls ins Gepäck gehören ein medizinisches Notfallset (inklusive Sonnencreme und Insektenmittel), eine Taschenlampe, Kerzen, Streichhölzer oder ein Feuerzeug sowie ein Kompass. In den bekanntesten Wandergebieten kann man sich die nötige Ausrüstung vor Ort leihen. Der Rucksack sollte nie bis zum Bersten vollgestopft werden, da man alles stundenlang und über Tage hinweg mit sich schleppen muss. Zumeist bieten Hotels und Hostels der näheren Umgebung einen Aufbewahrungsservice für überflüssiges Gepäck an, entweder kostenlos oder gegen eine kleine Gebühr.




Organisierte Touren





Neuseeland lässt sich problemlos auf eigene Faust bereisen. Wer jedoch in bestimmte Regionen oder Themen einen tieferen Einblick gewinnen oder schlicht und einfach nicht die ganze Zeit alleine unterwegs sein möchte, hat die Wahl zwischen den unterschiedlichsten Touren und einer großen Bandbreite von Anbietern.


Kreuzfahrten


Heritage Expeditions, Tel. 0800 26208873, www.heritage-expeditions.com. Große Auswahl an teuren, aber spektakulären Kreuzfahrten zu den subantarktischen Inseln Neuseelands, darunter Antipodes, Auckland, Campbell, zur australischen Maquarie-Insel und sogar an die Küste der Antarktika. Die Preise beginnen bei $6000 für zehn Tage.


Real Journeys, www.realjourneys.co.nz. Neben Fahrten zum Mildford Sound und Doubtful Sound bietet Real Journeys auch mehrtägige Kreuzfahrten zum Dusky Sound an (5 Tage ab $2150).


Rad-, Reit- und Kajaktouren


Adventure South, advsouth.co.nz. Umweltbewusste Agentur, die Fahrradtouren sowie Exkursionen mit verschiedenen Aktivitäten auf der Südinsel anbietet, bei denen man in stilvollen Lodges oder in Wanderhütten übernachtet. Die 5-tägige Otago Rail Track-Radrundfahrt kostet ab $1795. Bei allen Touren ist ein Einzelzimmerzuschlag zu zahlen.


Alpine Horse Safaris, www.alpinehorse.co.nz. Treks in North Canterbury und der zentralen Südinsel für erfahrene Reiter einschließlich Verpflegung und Unterkunft entlang alter Goldgräberpfade abseits der Zivilisation oder zumindest abseits der Straßen (2 Tage ab $815).


Natural High, www.naturalhigh.co.nz. Großes Angebot an geführten halbtägigen bis hin zu zweiwöchigen Rad- und Mountainbiketouren. Außerdem Selbstfahrerangebote, Fahrradvermietung und sogar Vermietung von Wohnmobilen mit Fahrradanhängern.


New Zealand Sea Kayak Adventures, www.nzkayaktours.com. Geführte Seekajaktouren an der Küste von Northland. Empfehlenswert ist die Tour zur Bay of Islands (3 Tage, $830) oder nach Whangaroa Harbour (3 Tage, $850). Die Touren werden für alle Schwierigkeitsgrade angeboten.


Pacific Cycle Tours, www.bike-nz.com. Agentur, die Mountainbike- und Straßentouren sowie Wandertouren mit unterschiedlich hohem Abenteuercharakter auf beiden Inseln anbietet, etwa eine kombinierte Rad- und Weinverkostungstour (7 Tage, ab $2195).


Pakiri Beach Horse Riding, www.horseride-nz.co.nz. Mehrtagestouren durch Wald und an Klippen entlang, von eintägigen Ausritten bis zum legendären 5-tägigen Warrior Trail.


Pedaltours, www.pedaltours.co.nz. Geführte Straßen- und Mountainbiketouren auf beiden Inseln, darunter eine zehntägige Fahrt durch die Southern Alps ($5295).


Wandern, Natur und Tierwelt


Active Earth Adventures, www.activeearthadventures.com. Geeignet für durchschnittlich trainierte Menschen, die das „andere“ Neuseeland kennenlernen möchten. Unterhaltsame und kundige Führer gehen mit kleinen Gruppen zum Wandern, Klettern, Radfahren, Ski Nordisch und Campen in nahezu unberührte Gebiete der Nordinsel. Wandern, Skilaufen und Radfahren auf der Südinsel mit sieben Übernachtungen $2995.


Hiking New Zealand, www.hikingnewzealand.com. Das umweltbewusste Unternehmen veranstaltet diverse Touren, von Wanderungen durch den äußersten Norden von Northland (5 Tage für $1750) bis zu Gletscherwanderungen auf der Südinsel (5 Tage für $4100).


Kiwi Wildlife Walks, www.nzwalk.com. Professionell geführte Wanderungen, unter anderem auf Stewart Island, wo man sich auf die Suche nach Kiwis macht (4 Tage, ab $2495).


Ruggedy Range, www.ruggedyrange.com. Auf Stewart Island ansässiges Unternehmen mit unterhaltsamen Ausflügen zur Tierbeobachtung (ganzer Tag $255).






Sicherheit


Die meisten Leute wandern tage-, ja wochenlang durch Neuseeland und haben nichts weiter zu beklagen als Muskelkater und die juckenden Stiche der nervigen sandflies. Trotzdem sollte man das Thema Sicherheit nicht auf die leichte Schulter nehmen: Jedes Jahr gibt es einige Fälle, bei denen Wanderer aus gefährlichen Situationen gerettet oder sogar als vermisst gemeldet werden. Ursache ist meist das Wetter – oder besser gesagt: die unzureichende Ausrüstung der Wanderer. Man kann es nicht genug betonen, dass sich selbst im Hochsommer ein warmer, wolkenloser Tag innerhalb von einer Stunde in einen Sturm mit eisigen Temperaturen und dichtem Nebel verwandeln kann. Um eine solche Situation zu vermeiden, sollte man vor dem Aufbruch unbedingt die Wettervorhersage für die Bergregionen (hängt in DOC-Büros aus) verfolgen und warme, wind- und regendichte Kleidung dabeihaben.


Tödliche Unfälle passieren häufig bei Flussdurchquerungen. Entlang der Great Walks führen immer Brücken über die Flüsse, aber bei den meisten anderen Wegen nicht. Steht man vor einem Fließgewässer, das zu gefährlich erscheint, als dass man es zu Fuß durchwaten könnte, dann sollte man unbedingt seinen Instinkten vertrauen – entweder man wartet, bis der Wasserstand fällt, oder man kehrt wieder um. Sollte das Schlimmste geschehen, und man wird vom Wasser mitgerissen, so gilt: Niemals versuchen aufzustehen, weil man sich sonst die Füße zwischen Felsen einklemmen und ertrinken könnte; stattdessen auf den Rücken legen und mit den Beinen voraus treiben lassen, bis man eine Stelle erreicht, an der man ans Ufer schwimmen kann.


Bei Verletzungen oder Orientierungsverlust stehen die Chancen auf Rettung besser, wenn vor dem Aufbruch Freunde oder eine Person des Vertrauens am nächsten Etappenziel informiert werden, damit eine überfällige Ankunft auch bemerkt wird. Die DOC-Büros kümmern sich nicht darum, wo Wanderer abgeblieben sind, deshalb sollte man Freunden gegenüber auf www.adventuresmart.org.nz seine Absichten kundtun. Unterwegs sollte man sich zur Sicherheit in die Hüttenbücher eintragen, damit die einzelnen Etappen im Notfall auch nachvollziehbar sind. Nach der Wanderung nicht vergessen, sich bei der Kontaktperson wieder abzumelden!


Überhaupt kein Problem in Neuseelands Wildnis sind Tiere. Die größten Störenfriede sind die kleinen sandflies, deren Stiche teuflisch jucken können, und der Kea, ein Bergpapagei, der mit Vorliebe alles ergreift, was er zu fassen kriegt, um es aus reiner Neugier genüsslich zu zerpflücken.


Wassersport


Das Leben der Neuseeländer ist untrennbar verknüpft mit dem Strand. Einige der schönsten Strände liegen ungeschützt an der Tasmansee oder am Pazifik, was für Schwimmer recht gefährlich sein kann. Zur Sicherheit sollte man deswegen nur an überwachten Abschnitten ins Wasser gehen. An einigen Stränden tauchen gelegentlich Haie auf. Wenn andere Schwimmer plötzlich das rettende Ufer aufsuchen, sollte man unbedingt sofort das Wasser verlassen. Nicht unterschätzen darf man die Kraft der Sonne auf der Südhalbkugel: unbedingt die nötigen Schutzmaßnahmen treffen (>>>>).


Surfen


Neuseelands Küste bietet die besten Voraussetzungen für Wellenreiter und Windsurfer. An belebteren Stränden gibt es häufig einen kleinen Laden, der das erforderliche Material – oft auch kleine Boote, Katamarane, Kanus und Stand-Up-Paddling-Surfbretter – im Verleih hat; das Gleiche gilt für viele am Meer gelegene Unterkünfte. Weitere Informationen unter www.surf2surf.co.nz.


Segeln


Neuseelands zahlreiche Naturhäfen, übersät mit kleinen Inseln und gesäumt von einsamen Buchten, machen das Segeln zu einem beliebten Freizeitsport der Kiwis. Segelboote sieht man das ganze Jahr über, aber am geschäftigsten geht es natürlich im Sommer zwischen Dezember und März zu. Sofern man nicht Bekanntschaft mit einem „Yachtie“ schließt, bleibt nur das Chartern eines Segelboots, was üblicherweise sehr teuer und nur mit einem Skipper möglich ist. Etwas günstiger kommt es, an einem der teilweise hervorragenden Segeltörns teilzunehmen oder eine kleine Jolle zu mieten, mit der man vor der Küste kreuzen kann.


Tauchen und Schnorcheln


Die Gewässer rund um Neuseelands Küste bieten exzellente Möglichkeiten zum Tauchen und Schnorcheln. Was sie an Weitsicht, tropischer Wärme und bunten Fischen vermissen lassen, machen sie durch ihre unglaubliche Bandbreite an Revieren wieder wett. Gute Stellen zum Schnorcheln findet man praktisch entlang der gesamten Ostküste beider Inseln, am schönsten aber ist es im Goat Island Marine Reserve in Northland, wo es direkt vor der Küste eine große Anzahl unterschiedlicher Habitate gibt.


Northland rühmt sich auch einiger Tauchreviere von Weltklasse, insbesondere im Poor Knights Islands Marine Reserve, von Tutukaka aus per Boot erreichbar, sowie in der Nähe der Matauri Bay, wo die Rainbow Warrior zum Wracktauchen einlädt. Ein anderes gutes Tauchrevier ist die Küsten vor Great Barrier Island und White Island.


Auf der Südinsel gibt es einige spannende Wracks an der Küste vor Picton sowie sagenhafte Bestände schwarzer und roter Korallen zu bestaunen, die in den Fjorden südwestlich vom Milford Sound relativ dicht unter der Wasseroberfläche gedeihen.


Um einen Geschmack von der herrlichen Unterwasserwelt zu bekommen, kann man auch ohne Tauchschein gemeinsam mit einem Lehrer einen sogenannten resort dive unternehmen. Wer die Tiefen auf eigene Faust erkunden will, braucht eine PADI-Ausbildung. Mehr Informationen hierzu auf www.divenewzealand.com.


Rafting


Rafting gehört zweifellos zu den spannendsten Abenteueraktivitäten, die Neuseeland zu bieten hat. Bedingt durch das Wetter – und die Besucherzahlen – ist die Saison auf die Zeit zwischen Oktober und Mai begrenzt. Badezeug, leichte Schuhe und Handtuch müssen selbst mitgebracht werden. Nach der Sicherheitseinweisung vom Raftguide geht es dann für mehrere Stunden aufs Wasser. Die meisten Anbieter erlauben die Teilnahme übrigens erst ab einem Mindestalter von 13 Jahren.


In der Tat gilt jedoch Rafting als risikoreichste Abenteuersportart und hat über die Jahre mehrere Tote gefordert. Die Anbieter haben ihren teilweise schlechten Ruf inzwischen zwar durch selbst auferlegte Ausbildungen verbessert, aber es gibt noch immer genügend „Fluss-Cowboys“. Letztendlich sollte man seinem eigenen Instinkt vertrauen und vor allem aber den Anweisungen des Raftguides folgen.


Kanufahren


Neuseeland gilt als Paradies für Paddler und fast überall, wo es Wasser in der Nähe gibt, werden Kajaks oder Kanadier vermietet. Entweder man paddelt auf eigene Faust los oder schließt sich einer geführten Tour an, auf der man auch noch etwas über die jeweilige Gegend lernt. Ganzjähriger Favorit ist der landschaftlich traumhafte Whanganui River.


Jetbootfahren


Das seichte Flussnetz im Weideland von Canterbury stellte den Schaffarmer Bill Hamilton vor ein Problem – er löste es, indem er in den frühen 1960er-Jahren das Hamilton Jetboat erfand. Damit konnte er auf nur 10 cm tiefem Wasser die erstaunliche Geschwindigkeit von bis zu 80 km/h erreichen.


Seine ersten zahlenden Passagiere beförderte das Jetboat in einem tiefen, glasklaren Abschnitt des Shotover River, auf dem der bahnbrechende Shotover Jet auch heute noch seine actionreichen Runden dreht. Wesentlich ruhiger geht es bei den Wilderness Trips zu, die zwei Stunden oder länger dauern können.


Bungy-Jumping und Bridge Swinging


Maximalen Adrenalinausstoß und minimales Risiko erlebt man kaum irgendwo so hautnah wie beim Bungy-Jumping. Die erste kommerzielle Anlage entstand auf der 43 m hohen Kawerau Suspension Bridge vor den Toren von Queenstown. Sie ist nach wie vor die beliebteste in Neuseeland, weil sie günstig liegt und Gelegenheit bietet, kurz ins Wasser einzutauchen.


Eine interessante Variante ist das Bridge Swinging, das einen vergleichbaren Kick bietet: Durch ein Seil abgesichert, stürzen sich die Teilnehmer von einer Brücke in die Tiefe und pendeln mit atemberaubender Geschwindigkeit in der Schlucht.


Seilrutschen (Ziplines)


Es hat ziemlich lange gedauert, bis in Neuseeland die ersten Seilrutschen aufkamen. Mittlerweile gibt es aber immer mehr Anlagen, darunter in Waiheke Island, Rotorua, Nelson und Queenstown. Bei vielen handelt es sich um einzelne Seilverbindungen über Schluchten oder Flüsse, aber die moderneren Anlagen bieten auch schon aufwendigere Streckenverläufe, bei denen man auf Plattformen hoch oben in den Bäumen umsteigt.


Canyoning


Beim Canyoning erkundet man zusammen mit einem Führer tiefe Schluchten, seilt sich durch Wasserfälle ab, durchwatet Flüsse oder lässt sich hinuntertreiben, springt in tiefe Pools oder rutscht einfach über glatt geschliffene Felsen abwärts. Das Schluchtenabenteuer wird in einer Hand voll Orte angeboten, darunter Auckland, Thames, Queenstown und Wanaka.


Bergsteigen


In Neuseeland gibt es wesentlich bessere Möglichkeiten zum Bergsteigen als zum Klettern. Fast alle Routen sind jedoch sehr anspruchsvoll und sollten nur von erfahrenen Leuten mit guter Ausrüstung angegangen werden. Zu den einfachsten Besteigungen gehören der Mount Ruapehu, mit 2796 m der höchste Punkt der Nordinsel, und der Mount Taranaki bei New Plymouth. Natürlich kann man sich auch einer geführten Tour auf einen von Neuseelands klassischen Gipfeln anschließen, etwa auf den höchsten Berg des Landes, den Aoraki/Mount Cook (3754 m), der vom Bergsteigerzentrum Aoraki/Mount Cook Village bestiegen wird, oder auf Neuseelands schönsten Berg, den pyramidenförmigen Mount Aspiring (3030 m) bei Wanaka. In beiden Gebieten gibt es ausreichend Hütten, die sich als Basislager für derartige Unternehmungen anbieten.


Rundflüge, Fallschirmspringen, Parasailing, Drachen- und Gleitschirmfliegen


Fast jeder Ort in Neuseeland scheint einen Landeplatz für Flugzeuge oder Hubschrauber zu besitzen und fast überall findet man jemanden, der mit Freuden – natürlich gegen angemessene Bezahlung – einen halbstündigen Rundflug unternimmt. Hubschrauberflüge kosten etwa 50 % mehr als Rundflüge im Flugzeug. Hubschrauber können zwar nicht die gleichen Distanzen wie Flugzeuge zurücklegen, sind dafür aber wesentlich wendiger und landen zwischendurch an beeindruckenden Stellen. Beinahe das gleiche Landschaftserlebnis hat man auch auf einem Linienflug, beispielsweise auf der Strecke von Wanaka oder Queenstown zum Milford Sound, wo man eines der schönsten Gebiete des Fiordland überfliegt.


Mutigere Naturen können sich an einen Tandem-Fallschirmsprung wagen und sich von einem Flugzeug aus 2500 m Höhe in die Tiefe stürzen – natürlich unter der Obhut eines qualifizierten Lehrers, der die Kontrolle über den Fallschirm hat und nach etwa 45 Sekunden freiem Fall die Reißleine zieht. Absprünge aus größeren Höhen sind in Neuseeland ebenfalls möglich. Die Tandem-Variante wird auch beim Gleitschirm- und Drachenfliegen und beim Parasailing angeboten.


Wintersport


Neuseelands Skisaison (Juni–Okt) beginnt, wenn sich der Schnee bei uns bereits wieder davongemacht hat. In Verbindung mit den bis zu 3000 m hohen Gipfeln der Südinsel ist das Land wie geschaffen für Skifahrer der Nordhalbkugel, die auch im Sommer ihrer Leidenschaft frönen wollen.


Viele Pisten sind auf einheimische Abfahrer ausgerichtet, und besonders an den Osthängen der Southern Alps findet man sogenannte Club-Skigebiete mit einer Handvoll Schlepp- und einfacher Sessellifte sowie einer Ansammlung privater Ski-Lodges. Zwar dürfen hier auch Nicht-Mitglieder absteigen, aber einige sind nur mit dem Geländewagen und andere nur mittels eines längeren Fußmarsches erreichbar. Skischulen gibt es kaum.


Natürlich existieren auch rund ein Dutzend Ausnahmen zu dieser Norm: Kommerzielle Skigebiete mit ausgedehnten Pisten, schnellen Sesselliften, Skischulen und einem Ausrüstungsverleih. Vergeblich sucht man dagegen nach großen Skizentren wie in Nordamerika oder Europa – stattdessen pendeln die Skifahrer täglich von nahe gelegenen Orten zu den Pisten, was dank der guten Verkehrsanbindung kein Problem darstellt.


Die wichtigsten Skigebiete auf der Nordinsel sind Turoa und Whakapapa, beide am Vulkan Mount Ruapehu.


Die beste Kombination aus wenig übervölkerten Pisten, Partystimmung und fantastischen Schneelandschaften findet man auf der Südinsel. Die wichtigsten Skigebiete sind hier Porters und Mount Hut, beide nur zwei Stunden Autofahrt von Christchurch entfernt; Coronet Peak und The Remarkables nahe Queenstown, Treble Cone, Cardrona und die Snow Farm, alle drei von Wanaka aus erreichbar.


Aktuelle Informationen zu Schneeverhältnissen, Pistenkonditionen, Schwierigkeitsgraden und Liftanlagen aller wichtigen Skigebiete sowie Links zu örtlichen Unterkünften und Skiverleihen gibt es unter www.snow.co.nz.


Angeln


Rund um Neuseelands Küste werden Kanu-, Segel- und andere Bootstrips angeboten, auf denen sich meistens die Gelegenheit bietet, die Angel auszuwerfen. Zwischen Dezember und Mai suchen Hochseeangler die Gewässer rund um die nördliche Hälfte der Nordinsel nach Marlin, Hai, Thunfisch und anderen kleineren Fischen ab. Informationen über Permits und sonstige Auflagen erteilt die Website des Ministry of Primary Industries, www.mpi.govt.nz.


In den Flüssen und Seen im Landesinneren tummeln sich Regenbogen- und Bachforellen, Königs- und Atlantiklachse, alle speziell für die Sportfischerei gegen Ende des 19. Jhs. eingeführt. Natürlich gibt es auch hier Gebiete mit einem besonders guten Ruf: Der Lake Taupo ist bekannt für seine Regenbogenforellen; in den Flüssen der Südinsel, vor allem bei Gore, leben die besten Bachforellen des Landes, und die Kiesbettflüsse an den Osthängen der Southern Alps beherbergen riesige Lachse.


Eine Angellizenz, die – mit Ausnahme der Region um den Lake Taupo, wo eine örtliche Regelung besteht – sämtliche Seen und Flüsse des Landes abdeckt, kostet pro Jahr $127 und $20 pro Tag. Die Ausweise sind überall in Sportläden erhältlich oder direkt von der staatlichen Organisation Fish and Game NZ, www.fishandgame.org.nz. Auf der Website können weitere nützliche Hinweise eingesehen werden. Eine Übertretung der Gesetze wird streng geahndet. Mit der NZ Fishing Rules App ist man auf der sicheren Seite. Rund um den Fisch geht’s auch auf den Websites www.fishinginnewzealand.com und www.fishing.net.nz.


Reiten


Neuseeland hat mehr als genug Platz für Reittouren – entlang einsamer Strände, durch Wälder oder über weites Farmland. Überall gibt es Reitställe, die sowohl für Anfänger als auch für Fortgeschrittene das Passende im Programm haben. Häufig werden einwöchige Touren angeboten, bei denen man draußen nächtigt (>>>>). Empfehlenswerte Reitställe sind in den entsprechenden Kapiteln gelistet, weitere findet man unter www.truenz.co.nz/horsetrekking.


Mountainbiking


Der rasante Ausbau des New Zealand Cycle Trail Wegenetzes, www.nzcycletrail.com, hat die Erkundung des Landes per Rad so einfach und angenehm gemacht wie nie zuvor (>>>>). Viele der Strecken eignen sich besonders für Mountainbikes und fügen den ohnehin reichlich vorhandenen Strecken in der Wildnis noch weitere Möglichkeiten hinzu. Die zwei großen Zentren sind Rotorua, das für seine anspruchsvollen Routen durch den Whakarewarewa Forest (alias „The Redwoods”, (>>>>) berühmt ist, und Queenstown, wo man die ganze Bandbreite von relativ einfachen Querfeldein-Strecken bis hin zu Extremabfahrten und Helibiking vorfindet. Dazwischen gibt es eine Hand voll exquisiter Strecken im Norden der Südinsel. Der 71 km lange Queen Charlotte Track ist fast das ganze Jahr über befahrbar, nur die nördlichsten 26 km sind von Dezember bis Februar dicht. Die Fahrt auf dem Heaphy Track ist auf die Monate Mai bis September beschränkt. Wer in dieser Zeit in Neuseeland weilt, sollte diese Tour auf keinen Fall auslassen.


Sportveranstaltungen


Wäre Gott ein Rugby-Trainer, wären fast alle Neuseeländer religiöse Fundamentalisten. Im Fernsehen und in Zeitungen dienen die Spielergebnisse und besonders alle Nachrichten rund um die All Blacks häufig als Aufmacher, und einige Radiostationen berichten über nichts anderes als Sport. Die meisten wichtigen Spiele werden im Fernsehen übertragen, wenngleich zunehmend auf Pay-TV-Kanälen wie Sky TV, was die Menschen scharenweise in Pubs mit Großbildschirmen treibt.


Wer auch nur einen Funken Interesse an Sport oder Kultur der Kiwis hat, sollte während seines Aufenthalts ein Rugby-Spiel besuchen. Termine der wichtigsten Veranstaltungen (und zugleich Infos über den Ticketkauf) findet man in den Lokalzeitungen. Reservierungen für die größeren Events übernimmt Ticketek, www.ticketek.co.nz. Mit Ausnahme internationaler Begegnungen oder wichtiger Endspiele bekommt man Eintrittskarten eigentlich immer kurz vor dem Spiel am Stadion.


Rugby


Die Gegner erzittern, die Fans johlen, aber kaum jemand bleibt ungerührt bei dem Anblick der 15 stattlichen All Blacks, Neuseelands Rugby-Nationalmannschaft, wenn diese vor Spielbeginn ihren berühmten Furcht erregenden Tanz (haka) aufführen. Das ist der Moment, in dem den Kiwis das Herz aufgeht und sie wissen, dass ihre Nationalmannschaft zu den besten der Welt gehört. 2015 gewannen die All Blacks zum dritten Mal in Folge den Rugby World Cup. Neuseeland ist auch führend im Damen-Rugby. Ein historischer Meilenstein wurde 2018 gelegt, als das Nationalteam der Frauen – die Black Ferns – Sportlerinnen zum ersten Mal in der Geschichte des Damen-Rugby-Sports bezahlte Verträge anbot.


Rugby wird im Winter gespielt. Die Saison beginnt mit den Super 15 Series (Mitte Februar bis Mai), bei denen Regionalmannschaften der Südhalbkugel (jeweils fünf aus Neuseeland, Südafrika und Australien) gegeneinander antreten und nur die besten vier Teams in die finals series einziehen.


Die Besten der Super-15-Teams spielen bei den All Blacks, die im Winter zu ein oder zwei Länderpokalen antreten, darunter die alljährliche Rugby Championship (Mitte Juli bis August) gegen Südafrika, Australien und Argentinien. Spiele zwischen den All Blacks und Australien finden auch im Rahmen des Bledisloe Cup statt, der die eine oder die andere Nation ein Jahr lang prahlen lässt.


Die internationale Saison geht über in den ITM Cup, der von August bis Ende Oktober unter den Provinzen ausgetragen wird. Während der ITM-Saison kämpfen die Teams auch um den Ranfurly Shield, liebevoll „Baumstamm“ genannt. Die jeweiligen Halter müssen sich zu Hause den Herausforderern stellen – der Gewinner darf das Ranfurly Shield sein Eigen nennen.


Die Ticketpreise für normale Rugby-Begegnungen beginnen bei $15, bei internationalen Begegnungen ist ein ähnlicher Platz ab $45 zu haben. Informationen zuhauf gibt es auf der offiziellen Website der NZ Rugby Union, www.nzrugby.co.nz.


Die Rugby League, www.rugbyleague.co.nz und www.nzrl.co.nz, wurde schon immer als der kleine Bruder der Rugby Union angesehen, wenngleich Erfolge auf internationaler Ebene ihr Ansehen etwas gehoben haben. Neuseelands einziges Provinzteam von Bedeutung sind die Warriors aus Auckland, die während der Saison von März bis Anfang September in Australiens NRL spielen. Heimspiele werden im Mount Smart Stadium abgehalten, wo man praktisch immer Karten bekommt. Die besten acht Mannschaften der Liga erreichen die finals series im September.


Cricket


Die meisten Besucher halten sich zwischen Oktober und März in Neuseeland auf, wenn in den Stadien der traditionelle Sommersport des Landes, Cricket, www.nzc.nz, gespielt wird. Die neuseeländische Nationalmannschaft namens Black Caps rangiert auf internationaler Ebene lediglich im Mittelfeld, und nur die sporadischen Glanzleistungen, der eine oder andere unerwartete Sieg über Australien sowie die Co-Ausrichtung des Cricket World Cup 2015 halten die Fans bei der Stange. An Eintrittskarten vor Ort mangelt es selten, wenngleich die Spiele rund um Weihnachten und Neujahr schnell ausverkauft sind. Gleiches gilt für die internationalen Begegnungen, für die Karten ab etwa $25–30 zu haben sind. Günstiger sind die Karten für normale Spiele.


Andere Sportarten


Sämtliche andere Teamsportarten liegen im Interesse der Bevölkerung weit hinter Rugby und Cricket zurück, nur Frauen-Korbball, www.netballnz.co.nz, erfreut sich einer enthusiastischen Anhängerschaft. Internationale Spiele der Silver Ferns werden auch live im Fernsehen übertragen.


Obwohl inzwischen mehr Jugendliche Fußball als Rugby spielen, war es erst die Teilnahme der Nationalmannschaft All Whites an der WM 2010 in Südafrika, die dem Sport landesweit zu mehr Aufmerksamkeit verholfen hat. Näheres über Spiele auf Landesebene unter www.nzfootball.co.nz.


Die einzige neuseeländische Mannschaft in der australischen A-League ist Wellington Phoenix, www.wellingtonphoenix.com. Die Saison geht von Oktober bis Anfang April und die Heimspiele von Wellington Phoenix finden im Westpac Stadium von Wellington statt. Karten (ab $40) können entweder direkt vor dem Spiel oder über die Website des Teams erstanden werden.


Auckland liegt auf der Route vieler Segelbootrennen um die Welt und war zweimal Austragungsort des America’s Cup. Neuseelands olympische Erfolge reduzieren sich auf gelegentliche Medaillen im Rudern und Segeln sowie eine lange Reihe von Mittelstreckenläufern. Heutzutage werden herausragende Leistungen vor allem in Multi- und Ausdauersport-Wettkämpfen erbracht, zum Beispiel in Triathlons und den Iron-Man-Rennen.


Telefon


Öffentliche Fernsprecher sind in Neuseeland noch recht weit verbreitet, doch die Anzahl sinkt dank der Verbreitung von Handys und der Beliebtheit von FaceTime, Skype und ähnlichen Diensten kontinuierlich. Münztelefone sind selten geworden, aber alle öffentlichen Fernsprecher akzeptieren gängige Kreditkarten, aufladbare Telefonkarten und Telefonkarten mit einmaligem Guthaben. Erhältlich sind die Karten in Postfilialen, Zeitungskiosken, kleinen Lebensmittelläden, Tankstellen, i-SITE-Besucherzentren und Supermärkten.


Telefonkarten mit PIN-Code


Die günstigsten Ferngespräche führt man mit Telefonkarten, die über ein wiederauffüllbares Guthabenkonto abgerechnet werden und an jedem Telefon benutzt werden können. Von dieser Art Karten sind zahlreiche Versionen im Umlauf, was sich sehr positiv auf die Kosten auswirkt. Allerdings sollte man sich vor den ganz billigen Karten in Acht nehmen: Diese funktionieren häufig via Internet mit schlechten oder stark zeitversetzten Verbindungen. Da bei den meisten öffentlichen Fernsprechern inzwischen eine Zusatzgebühr pro Minute für Guthabenkarten erhoben wird, sollte man sie nach Möglichkeit über einen Privatanschluss nutzen.


Mobiltelefone


Wer sein Handy nutzen möchte, sollte sich bei seinem Netzbetreiber informieren, ob er für Neuseeland einen Roaming-Vertrag besitzt und wie hoch die Gebühren sind (sie können horrend sein). Bei vielen Anbietern lassen sich günstigere Auslandsoptionen inklusive Datenvolumen zubuchen. Mehr zu WLAN auf (>>>>).


Vorausgesetzt, man hat ein Handy ohne SIM-Lock, kann man auch eine neuseeländische Prepaid-SIM-Karte kaufen. Den neuseeländischen Mobilfunkmarkt teilen sich vier große Anbieter: Spark, www.spark.co.nz, Vodafone, www.vodafone.co.nz, 2degrees, www.2degreesmobile.co.nz, und Skinny, www.skinny.co.nz. In urbanen Gebieten ist der Netzempfang hervorragend, in abgelegenen eher lückenhaft.


Neuseeländische Handynummern beginnen mit Tel. 021, Tel. 022, Tel. 027 oder Tel. 029.




Rufnummern und Vorwahlen






	
		
				Wichtige Rufnummern
		

		
				Auskunft
				Tel. 018
		

		
				Auslandsauskunft
				Tel. 0172
		

		
				Notruf (gebührenfrei) Polizei, Krankenwagen und Feuerwehr
				Tel. 111
		

		
				Internationale Vorwahlen
		

		
				Nach der Landesvorwahl wird stets die erste Null der regionalen Vorwahl weggelassen.
		

		
				Aus Neuseeland
				
		

		
				Australien
				Tel. 0061
		

		
				Deutschland
				Tel. 0049
		

		
				Österreich
				Tel. 0043
		

		
				Schweiz
				Tel. 0041
		

		
				Aus Deutschland, Österreich und der Schweiz
				
		

		
				Neuseeland
				Tel. 0064
		

		
				Aus Australien
				
		

		
				Neuseeland
				Tel. 001164
		

		
				Vorwahlen in Neuseeland
		

		
				Auch bei Gesprächen zwischen zwei Städten innerhalb eines Bezirks muss manchmal die Vorwahl mitgewählt werden.
		

		
				Auckland und Northland
				Tel. 09
		

		
				Coromandel Peninsula, Bay of Plenty, Waikato und Central Plateau
				Tel. 07
		

		
				East Coast, Hawkes Bay, Whanganui, Manawatu und Taranaki
				Tel. 06
		

		
				Wellington und Umgebung
				Tel. 04
		

		
				Südinsel
				Tel. 03
		

	







Transport


Neuseeland ist ein relativ kleines Land, in dem es sich einfach reisen lässt. Zu vielen Zielen besteht irgendeine öffentliche Transportverbindung, wenn auch manchmal nur einmal pro Tag. Es gibt zwar immer noch ein paar Orte, die ziemlich abgelegen sind, aber auch sie sind mit ein bisschen Geduld und Flexibilität erreichbar.


Inlandsflüge sind bei rechtzeitiger Buchung durchaus bezahlbar, aber nur auf dem Landweg lässt sich die herrliche Landschaft ausgiebig genießen. Am billigsten und einfachsten, aber auch am langsamsten, reist man per Bus (coaches oder shuttle buses). Das neuseeländische Eisenbahnnetz umfasst dagegen nur wenige Strecken, und die Beförderung geht ziemlich ins Geld.


Mietwagen und besonders die kleineren Wohnmobile können erstaunlich günstig sein, wenn man die Kosten durch mehrere Personen teilt. Wer einige Monate im Land bleiben möchte, sollte überlegen, ein Auto zu kaufen. Immer häufiger sieht man auch Radfahrer durch Neuseelands grüne Landschaft strampeln.


Bei den Fährverbindungen hält der Konkurrenzkampf die Preise für Passagiere im Rahmen; der Autotransport kann allerdings ein ziemlich großes Loch in den Geldbeutel reißen. Auf dem Luft- oder Wasserweg sind einige der vorgelagerten Eilande oder abgeschiedenen Orte auf den beiden Hauptinseln zu erreichen, die sich gegen jegliche Art von Erschließung durch Straßen zur Wehr setzen. Dank einer wachsenden Zahl spezieller Touranbieter wird das Vordringen in Wildnisgebiete jedoch immer einfacher.




Inlandsflüge





Wer Inlandsflüge lange im Voraus per Internet bucht, kann bis zur Hälfte des Flugpreises sparen. Interessant können auch die von Air New Zealand, www.airnewzealand.de, angebotenen Flugpässe sein, die jeder kaufen kann, der mit dieser Fluggesellschaft nach Neuseeland geflogen ist. Mit ihnen lassen sich verschiedene Oneway-Flüge zu einer Reiseroute kombinieren.


Jetstar, www.jetstar.com, bietet ähnliche Multistopp-Tickets an, allerdings zu höheren Preisen.


Bei Air New Zealand gibt es außerdem die Regional Gotta Go-Tarife, die man, sofern noch Plätze frei sind, ab 90 Minuten vor Abflug buchen kann. Auf ihrer Discount-Website www.grabaseat.co.nz besteht ebenfalls die Möglichkeit, Last-Minute-Flüge zu buchen oder einen billigen Flug bei den wöchentlichen Auktionen zu erstehen.






Flüge


Viele Touristen beginnen ihre Reise in Auckland und fliegen von Christchurch zurück, sodass sie sich gar nicht um Inlandsflüge kümmern müssen. Wer nur über einen begrenzten Zeitrahmen verfügt, aber dennoch alle wichtigen Sehenswürdigkeiten abklappern möchte, ist hingegen auf Inlandsflüge angewiesen, die teilweise erstaunlich günstig zu haben sind.


Das bei weitem größte Unternehmen ist Air New Zealand, das alle größeren sowie zahlreiche kleineren Orte anfliegt (insgesamt 20 Destinationen). Konkurrenz kommt in erster Linie von Jetstar, die nur Auckland, Wellington, Christchurch, Dunedin, Napier, New Plymouth, Nelson und Palmerston North auf dem Flugplan hat.


Air New Zealand verkauft für seine Flüge nur Tickets der gleichen Klasse, wobei sich die Preise in vier Kategorien staffeln: Zeitlich stark begrenzte Tickets sind am billigsten, während es zu Stoßzeiten weniger günstige Angebote gibt. Jetstar hat ein ähnliches System. So kostet ein einfacher Flug von Auckland nach Christchurch zum Standardpreis $200, zum Seat+Bag-Tarif $139, zum Seat-Only-Tarif (kein aufgegebenes Gepäck) nur $59 und über die Website www.grabaseat.co.nz sogar nur $45.


Zu weiteren gefragten Verbindungen zählen die Flüge von Auckland nach Great Barrier Island, über die Cook Strait sowie von Invercargill nach Stewart Island. Folgende Fluggesellschaften bedienen Ziele innerhalb Neuseelands:


Air New Zealand, Tel. 0800 737 000, www.airnewzealand.co.nz.


Fly My Sky, Tel. 0800 222 123, www.flymysky.co.nz. Flüge zwischen Auckland und Great Barrier Island.


Great Barrier Airlines, Tel. 0800 900 600, www.barrierair.kiwi. Verbindungen zwischen Great Barrier Island, Northland und Auckland.


Jetstar, Tel. 0800 800 995, www.jetstar.com.


Soundsair, Tel. 0800 505 005, www.soundsair.com. Fliegt mit kleinen Flugzeugen über die Cook Strait.


Stewart Island Flights, Tel. 03 218 9129, www.stewartislandflights.com. Regelmäßige Verbindungen zwischen Invercargill und Stewart Island.


Fernbusse


Die meisten Orte sind mit Fernbussen (coaches) oder den kleineren Shuttle-Bussen erreichbar. Letztere bieten mehr oder weniger den gleichen Service, sind jedoch eher dazu bereit, ihre Passagiere direkt an den Unterkünften abzusetzen oder abzuholen. Im Allgemeinen verkehren die Busse pünktlich und sind komfortabel. Infolge des Konkurrenzkampfes bewegen sich auch die Preise in erträglichem Rahmen. Die größeren Fahrzeuge verfügen meist über eine Klimaanlage, manchmal über WLAN und einige sogar über Toiletten. Alle paar Stunden wird unterwegs ein Stopp eingelegt, meist an einem Rasthaus und manchmal auch kurz an bedeutenden Sehenswürdigkeiten.




Backpacker-Busse





Eine der billigsten Reisearten für Leute, die in kurzer Zeit relativ viel sehen möchten, sind die Backpacker-Busse, die es ermöglichen, die Flexibilität einer Individualreise mit den Vorzügen einer Pauschaltour zu verbinden. Üblicherweise kauft man sich für eine vorgegebene Route ein Ticket (bis zu zwölf Monate gültig) und bestimmt dann seine Reisegeschwindigkeit selbst. Man kann entweder einem Bus treu bleiben oder nach einem längeren Zwischenaufenthalt einfach den nächsten nehmen. In der Hochsaison sind die nachfolgenden Busse allerdings oft schon voll besetzt – eine mehrtägige Vorausplanung und -reservierung wird dann unerlässlich. Die Unternehmen halten ihren Betrieb das ganze Jahr über aufrecht, wenngleich im Winter mit eingeschränktem Fahrplan.


Bei allen nachfolgend aufgeführten Unternehmen ist es manchmal etwas billiger, die Reise vor der Ankunft in Neuseeland zu buchen (einige Sonderangebote sind nur im Ausland erhältlich). Informationen dazu gibt es auf den Websites. Eine Mitgliedschaft in den Verbänden YHA, VIP, BBH oder ISIC spart zusätzlich ein paar Dollar. Der Ticketpreis beinhaltet in der Regel keine Übernachtungen, Aktivitäten (wenngleich diese oft billiger zu haben sind), Ausflüge oder Essen. Auch die Fährüberfahrt von der Nord- zur Südinsel muss extra bezahlt werden.


Einen sehr naturverbundenen Ansatz bietet Flying Kiwi Wilderness Expeditions, www.flyingkiwi.com, die die Touristenpfade verlassen und lieber campen gehen als in den Hostels der Stadt zu übernachten. Die umgebauten Busse sind mit Fahrrädern, Kanus, Küche, Vorzelt, Kühlschrank, Matratzen, Zelten und heißer Dusche ausgestattet. Beim Kochen und Spülen helfen alle mit. Die Touren werden das ganze Jahr über angeboten, wobei man die gesamte Zeit mit derselben Gruppe verbringt. Im Programm sind verschiedene Touren, darunter der Northern Express (Wellington–Taupo–Auckland, 2 Tage, $255 inkl. Essen und Campinggebühren) oder eine komplette Neuseeland-Rundreise (27 Tage, $4499).


Haka Tours, www.hakatours.com, bietet begleitete Reisen in kleinen Gruppen an. Man reist, schläft und frühstückt zusammen (alle Touren sind inkl. Übernachtungen). Wer mögliche Aktivitäten unterwegs im Voraus bucht, spart zusätzlich Geld. Zu den Rundreisen gehören Touren wie die Epic (24 Tage, $4399 inkl. einiger Aktivitäten) und die South Island LICK (7 Tage, $1349 inkl. einer Fahrt mit dem TranzAlpine).


Kiwi Experience, www.kiwiexperience.com, genießt den Ruf, partywütige Nachtschwärmer anzuziehen. Das Angebot ist groß, angefangen bei einer Tour von Auckland zur Bay of Islands und zum Cape Reinga (mind. 4 Tage, $219) bis zum Whole Kit und Caboodle (mind. 30 Tage, $1649).


Stray, www.straytravel.com, sieht sich in der Partytradition noch vor Kiwi Experience angesiedelt, und so fließt das Bier sowohl am Lagerfeuer als auch in den Bars in Strömen. Touren: Südinsel (mind. 15 Tage, ab $1855), Nordinsel (mind. 13 Tage, ab $1295).






Intercity


Das größte Busunternehmen ist InterCity, das mit seinen erstklassigen Fahrzeugen das ganze Land bedient und auch Great Sights, Gray Line und Newmans (luxuriösere Sightseeing- und Reisebus-Tochterfirmen) betreibt. Alle InterCity-Busse haben WLAN, die InterCity GOLD-Busse sind außerdem mit verstellbaren, weichen Ledersitzen und Ladestationen ausgestattet.


Die Preisspannen sind gewaltig, aber eine einfache Fahrt in der Preisklasse Flexi von Auckland nach Rotorua könnte z. B. $72 kosten (nicht erstattungsfähige Standardtickets gibt es ab $22), von Christchurch nach Queenstown sind es $81 (nicht erstattungsfähige Tickets ab $53). In der Nebensaison fallen die Preise. Die besten Preise gibt es bei frühzeitiger Buchung. Auf allen Strecken gibt es einen Sitzplatz für $1, aber da man diese Tickets ein Jahr im Voraus buchen kann, ist die Wahrscheinlichkeit höher, auf einen Hobbit zu treffen, als ein solches Ticket zu ergattern. YHA-, VIP-, ISIC- und BBH-Karteninhaber erhalten einen kleinen Rabatt auf den Standardtarif, allerdings kommt man mit den verschiedenen nicht erstattungsfähigen Tickets besser weg.


InterCity bietet auf verschiedenen Strecken auch spezielle Travel Passes an. Zu den Travel Passes mit festen Routen gehören die Strecken von Auckland nach Paihia (Bay Escape $125), von Auckland nach Wellington via Matamata (inklusive Ausflug zum Hobbiton Movie Set), Rotorua und Taupo (Big Fish $219) oder von Wellington nach Queenstown entlang der Westküste ($179). Am unabhängigsten ist man mit dem zwölf Monate gültigen Flexi Pass.


Weitere Busse


Andere Unternehmen konkurrieren direkt mit InterCity auf den Hauptrouten und schließen die Lücken im Busnetz. Häufig sind deren Busse auf die Fahrpläne der großen Unternehmen abgestimmt und bedienen auch entlegenere Gebiete. Die Shuttle-Busse sind in der Regel günstiger (manchmal sogar erheblich). Sie sind auch eher bereit, ihre Kunden an der Unterkunft abzuholen oder abzusetzen. Bei längeren Fahrten ist jedoch ein größerer Bus weitaus bequemer.


In den i-SITE-Touristenbüros sind die Fahrpläne der Unternehmen erhältlich, die in der jeweiligen Region operieren, sodass man die Ziele und Preise miteinander vergleichen kann. Die Preisstruktur ist einfach zu durchschauen, da es keine komplizierten Rabattregeln gibt. Als Anhaltspunkte gelten: Auckland–Rotorua um $20, Christchurch–Queenstown um $50.


Im Folgenden sind die wichtigsten Busgesellschaften aufgelistet, weitere werden in den entsprechenden Kapiteln erwähnt:


Busunternehmen


Atomic Shuttles, Tel. 03 349 0697, www.atomictravel.co.nz. Großes Fernbus-Unternehmen auf der Südinsel, das vor allem Langstrecken bedient.


InterCity, Tel. 09 583 5780, www.intercity.co.nz. Landesweiter Langstreckendienst.


Eisenbahn


Von Neuseelands Eisenbahnnetz ist nicht mehr viel übrig geblieben. Es gibt Nahverkehrszüge in Wellington und Auckland sowie ein paar Verbindungen zwischen Städten. Die noch existierenden Fernzüge verkehren alle auf landschaftlich herausragenden Strecken, aber die Waggons zuckeln so langsam dahin, dass sie für die meisten Neuseeländer kein wirklich nützliches Verkehrsmittel darstellen. Aber trotz des sinkenden Standards sind Bahnreisen nach wie vor ein schönes Erlebnis.


Betreiber aller Fernzüge ist Kiwi Rail Scenic Trains, Tel. 0800 872 467, www.greatjourneysofnz.co.nz. Bedient werden nur drei Strecken. Die Züge haben Panoramafenster oder offene Panoramadecks, zurückklappbare Sitze und Speisewagen, in dem es passables Essen und Bier gibt. Ein Ticket garantiert einen Sitzplatz, wobei die Fahrkartenkontrolle bereits auf dem Bahnsteig stattfindet; Taschen und Koffer werden in einem Gepäckwagen transportiert.


Auf der längsten Fahrt, der Zugverbindung namens Northern Explorer zwischen Auckland und Wellington, geht es an den Vulkangipfeln des Tongariro National Park vorbei. Interessante Stopps sind unter anderem Otorohanga (wo der Zug von einem Shuttlebus zu den Waitomo Caves erwartet wird) und National Park (Ausgangspunkt für den Mount Ruapehu und den Wanderweg Tongariro Crossing). Der Overlander verlässt Auckland am Montag, Mittwoch und Samstag und Wellington am Sonntag, Dienstag und Freitag um 7.45 Uhr und erreicht sein Ziel gegen 18.25 Uhr.


Auf der Südinsel verbindet der Coastal Pacific Christchurch mit Picton, eine schöne, fünfstündige Fahrt, die zum Teil entlang der Küste führt. Allerdings ist diese Strecke seit dem Erdbeben von 2016 außer Betrieb, soll aber 2019 wieder aufgenommen werden.


Die lohnendste Bahnreise Neuseelands ist die mit dem TranzAlpine von Christchurch nach Greymouth an der Westküste (>>>>). Die Preise für Zugtickets sind höher als für Bustickets auf den gleichen Strecken, aber mit Ermäßigungen und einem Travel Pass (>>>>) lässt sich einiges Geld sparen.


Die meisten Passagiere fahren mit dem Standard- oder Flexi-Fare-Tarif, der bei Vorausbuchung mit einem Rabatt aufwartet. Bei Stornierungen oder Umbuchungen bis zu 48 Stunden vor Abfahrt wird der Ticketpreis komplett erstattet.


Preisbeispiele für Standard-Tickets: Auckland–Wellington oder Christchurch–Greymouth $199. Senioren (ab 60 Jahren) erhalten auf Standard-Fahrpreise eine Ermäßigung, aber meistens ist es besser, sich einen Scenic Rail Pass (>>>>) zu besorgen, sobald dieser wieder verkauft wird.


Abgesehen von einigen Kurzstrecken, die von Dampfloks bedient werden, verkehren die einzigen weiteren Passagierzüge auf dem Taieri Gorge Railway (>>>>) zwischen Dunedin und Middlemarch. Auch diese Strecke richtet sich vor allem an Touristen und ist landschaftlich ausgesprochen schön.




Travel Passes





Wer viel mit Bus und Bahn reisen möchte, kann mit den verschiedenen Travel Passes einiges Geld sparen.


Scenic Rail Pass, www.scenicrailpass.com. Eine ausgezeichnete Option für Bahnreisende. Allerdings wurde nach dem Erdbeben von 2016 der Coastal-Pacific-Bahnabschnitt stillgelegt; die aktuelle Situation am besten online checken.


Flexi-Pass, von InterCity, www.intercity.co.nz. Offeriert Busreisen pro Stunde – je mehr Stunden man kauft, desto billiger wird es. 45 Stunden ($355) werden benötigt, um eine der Hauptinseln zu besichtigen, mindestens 60 Stunden ($449) für eine komplette Tour; wem das noch nicht reicht, der kann auf seinen Pass z. B. 15 Stunden ($132) aufschlagen. Traveller mit festem Reiseplan, die zügig vorankommen möchten, sind eventuell mit dem TravelPass besser dran; beide Pässe gelten ein Jahr lang, auch für die Interislander Ferry. Die Fahrten können online gebucht werden.


Schließlich gibt es noch die Pässe der Backpacker-Tourbusse (>>>>), die günstiger sind und meistens Partystimmung bieten, aber dafür sind die Fahrzeuge älteren Baujahrs.






Auto und Wohnmobil


Wer mit einem eigenen Fahrzeug reist, ist natürlich erheblich flexibler und gelangt auch problemlos an Orte, die ansonsten nur schwer zu erreichen sind. Außerdem lässt sich, indem man zeltet oder etwas außerhalb der Stadtzentren übernachtet, einiges an Geld sparen. Für zwei oder mehr Personen kann dies eine sehr günstige Art zu reisen sein. Die Route sollte sorgfältig geplant werden, und es ist sinnvoll, genügend Zeit für Unwägbarkeiten einzuplanen. Viele der Strecken sind enger, steiler und kurviger als man es von zu Hause gewohnt ist.


Um in Neuseeland Auto zu fahren, wird lediglich ein gültiger nationaler Führerschein benötigt, wenngleich ein internationaler Führerschein den Umgang mit Behörden vereinfachen kann. In Neuseeland herrscht Linksverkehr. Die Verkehrsschilder entsprechen den unsrigen, und für alle Insassen besteht Gurtpflicht. Geparkt werden darf nur in Fahrtrichtung. Weitere Besonderheiten findet man in der mehrsprachigen Broschüre Driving in New Zealand, die von der Transport Agency, www.nzta.govt.nz, herausgegeben wird.


Außerhalb geschlossener Ortschaften sind maximal 100 km/h erlaubt, innerhalb von Wohngebieten ist die Geschwindigkeit auf 70 km/h oder 50 km/h begrenzt. Bei Geschwindigkeitsübertretungen werden derzeit mindestens $30 fällig. Ein altbekanntes Problem ist Trunkenheit am Steuer: Um die Zahl der tödlichen Verkehrsunfälle zu verringern, gibt es Alkoholkontrollen, und die Überschreitung der Promillegrenze von 0,5 wird streng bestraft.


Im Allgemeinen ist der Straßenzustand gut und der Verkehr spärlich – zu Staus kommt es nur zu den Hauptverkehrszeiten im Großraum Auckland und Wellington. Die meisten Straßen sind geteert, aber es gibt auch viele Schotterstraßen, die auf Karten deutlich gekennzeichnet sind. Auf den Schotterstraßen kommt man natürlich etwas langsamer voran, und nach heftigen Regenfällen können sie unpassierbar werden. Vor der Abfahrt sollte man daher immer den aktuellen Straßenzustand erfragen. Bei der Fahrzeugmiete muss man darauf achten, dass auch Fahrten auf Schotterstraßen versichert sind. Einige Autoverleiher untersagen aber die Benutzung der schlimmsten Straßen – z. B. im Skippers Canyon und an der Nordspitze der Coromandel Peninsula.


Zu weiteren Verkehrshindernissen gehören einspurige Brücken: Schilder vor der Brücke zeigen an, wer Vorfahrt hat. Auf längeren Brücken gibt es auf halber Strecke eine Haltebucht.


Die Tankstellen der größeren Städte haben meist rund um die Uhr geöffnet, aber in kleineren Orten schließen sie bereits gegen 20 Uhr.


Wer mit dem eigenen Auto unterwegs und in der Heimat in einem Automobilclub Mitglied ist, kann sich an die New Zealand Automobile Association (AA), www.aa.co.nz, wenden. Die Mitgliedschaft im deutschen ADAC, DSV, DMYV, DCC und DTC oder deren Pendants in Österreich (ÖCC, ÖAMTC) und der Schweiz (TCS, CCS, SRB, ZKZ, ONST) wird vom neuseeländischen AA in gewissem Rahmen anerkannt, sodass man auch in Neuseeland in den Genuss zahlreicher Leistungen kommt. Dazu zählen beispielsweise ein rund um die Uhr aktiver Pannendienst, Tel. 0800 500 222, kostenloses Kartenmaterial und Unterkunftsverzeichnisse.
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WOHNMOBIL VOR DEM MOUNT COOK
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DRIVING CREEK RAILWAY, COROMANDEL




Mietwagen


Wer Neuseeland mit dem Mietwagen bereist, startet meist in Auckland und fährt quer über die Nordinsel nach Wellington. Dort wird der erste Wagen stehen gelassen, mit der Fähre nach Picton übergesetzt und ein zweites Auto gemietet, mit dem man dann die Südinsel durchstreift und es in Christchurch wieder abgibt. Diese Tour kann auch in umgekehrter Richtung gemacht werden, was oftmals billiger ist. Oder man nimmt das Auto mit über die Cook Strait, wofür die einheimischen Autovermietungen keinen großen Aufschlag erheben (einige internationale Autovermietungen erlauben die Überfahrt allerdings nicht).


Die Preise sind relativ günstig. Ab einer Mietdauer von vier Wochen bekommt man ältere Kleinwagen im Winter (Juni–Aug) schon für weniger als $19 pro Tag. In der Hochsaison steigen die Preise. Die meisten internationalen Firmen sind vor Ort vertreten und bieten neue Autos zu guten Bedingungen an. Einheimische Verleiher können mit einem günstigeren Preis-Leistungs-Verhältnis aufwarten, weil ihre Geschäftskosten niedriger sind und ihr Fuhrpark meist aus älteren, aber nicht minder leistungsfähigen Autos besteht. Noch billiger wird es mit Firmen, die nur lokal vertreten sind; ihre Autos eignen sich jedoch eher für Ausflüge in die nähere Umgebung, da die Firmen keine entsprechende Infrastruktur besitzen, die z. B. bei der Passage über die Cook Strait von Nutzen wäre. Kostenlose Pannenhilfe ist bei den meisten enthalten.


In der Hochsaison sollte man nach Möglichkeit im Voraus ein Auto reservieren. Zu anderen Zeiten lassen sich vor Ort häufig günstigere Angebote finden, besonders im Winter (außer in den Skigebieten), wenn man den Preis beinahe selbst bestimmen kann. Bei einer Miete ab vier Tagen werden in der Regel unbegrenzte Kilometer gewährt. Die im Folgenden aufgeführten Preise beziehen sich auf die Hauptsaison bei einer Mietdauer von zwei Wochen, allerdings sollte man immer versuchen, ein wenig zu handeln. Im Allgemeinen gilt: Ace, Apex, Omega und Pegasus verleihen neuere Autos zu moderaten Preisen. Die übrigen Mietwagenfirmen versuchen verzweifelt, sich gegenseitig zu unterbieten und haben daher niedrige Preise.


Für zwei Mietwochen im Sommer kostet ein Kleinwagen (1,3–1,8 l) bei den großen Unternehmen $45–80 und bei einheimischen Verleihern $40–60 pro Tag. Bei einem Mittelklassewagen (2–3 l) liegen die Preise zwischen $90–120 bei den großen und zwischen $60 und $70 bei den kleineren lokalen Firmen. Sofern man Neuseeland nicht im Winter bereist und ohne Schneeketten in die Skigebiete fahren möchte, ist ein 4WD eigentlich unnötig. Er kostet im Allgemeinen $70–140 pro Tag und wird daher sinnvollerweise nur für einzelne Ausflüge gemietet.


Bei einer Mietdauer von mehreren Wochen wird die Gebühr für eine Einwegmiete, bei der das Auto an einer anderen Stelle als dem Abholort zurückgegeben wird, normalerweise erlassen; sie liegt bei $200. Mit etwas Verhandlungsgeschick kann man sich von diesen Kosten auch befreien, wenn man von Süden nach Norden reist – während der Saison stehen in Wellington, Picton, Christchurch und Queenstown manchmal so viele Wagen herum, die eigentlich woanders gebraucht würden, dass einige Verleiher interessante Preise für Rücküberführungen anbieten. Wie viel Zeit für den Transfer zur Verfügung steht, hängt vom jeweiligen Unternehmen ab.


Wer ein Auto ausleihen will, muss mindestens 21 Jahre alt sein und eine gültige Fahrerlaubnis haben; Fahrer unter 25 Jahren bezahlen oft wesentlich mehr für die Versicherung. Die Kosten für die Versicherung sind meist im angeführten Tarif enthalten. Für Glasschäden muss man selbst aufkommen, und die Selbstbeteiligung liegt bei $2000. Bei einigen Billiganbietern und einigen internationalen Firmen beträgt die Selbstbeteiligung bis zu $3500, wenn der Unfall selbst verschuldet wurde. Dieser Betrag lässt sich u. U. auf $350 oder null reduzieren, wenn pro Tag zusätzlich $10–25 für den Collision Damage Waiver bezahlt werden.


Bevor Verleihfirmen einen Wagen aushändigen, verlangen sie vom Kunden einen Kreditkarten-Beleg oder eine Kaution ($2000). Hat man einen Unfall, wird die Kaution zur Bezahlung der Schäden verwendet. In manchen Fällen zahlt man lediglich für den tatsächlichen Schaden, in anderen ist die gesamte Kaution weg, egal wie leicht der Unfall war. Vor Unterschreiben des Vertrags sollte man unbedingt das Kleingedruckte lesen und das Auto nach sichtbaren Schäden untersuchen, damit man am Ende seiner Reise nicht für die Fehler anderer haftbar gemacht wird. Außerdem gilt es, sich zu erkundigen, welche Einschränkungen für die Benutzung bestimmter Straßen gelten.


Neuseeländische Autovermieter


Ace Rental Cars, Tel. 0800 502 277, www.acerentalcars.co.nz


Apex, Tel. 0800 500 660, www.apexrentals.co.nz


Bargain Rental Cars, Tel. 0800 001 122, www.bargainrentalcars.co.nz


ezi car rental, Tel. 0800 545 000, www.ezi-car-rental.co.nz


Jucy, Tel. 0800 399 736, www.jucy.co.nz


Omega, Tel. 0800 525 210, www.omegarentalcars.com


Pegasus, Tel. 0800 803 580, www.rentalcars.co.nz


Wohnmobil mieten


Den ganzen Sommer über sind Neuseelands Straßen übersät mit Wohnmobilen, hinter deren Steuer fast immer ausländische Urlauber sitzen. Sie fahren damit kreuz und quer durchs Land, übernachten auf Campingplätzen und campen ab und zu wild. Ein mittleres Wohnmobil birgt genügend Platz für zwei Erwachsene und zwei Kinder und ist mit einem herunterklappbaren Bett und einer Kochnische ausgestattet. Die größeren Modelle bieten vier oder mehr Erwachsenen Platz und besitzen oftmals eine Dusche und sogar eine Toilette.


Die Mietpreise für mittlere Wohnmobile (bei drei Wochen Dauer) liegen während der Hochsaison (Dez–Feb) bei $150–400 pro Tag, in der Nebensaison zwischen $70–240 pro Tag und fallen im Winter auf $40–150. Zu den bekanntesten Firmen zählen Kea, Britz, Mighty und Maui (die eigentlich zusammengehören); ein paar kleinere Firmen bieten günstigere Preise (mindestens 30 % weniger).


Kleine Campingbusse sind oft beengt und werden vor allem von spartanischen Rucksacktouristen bevorzugt, die bereitwillig auf mehr Komfort verzichten. Sie kosten im Sommer von $60–140, in den Übergangszeiten $30–90 und im Winter $25–35 pro Tag. Der Trend: bemalte Busse mit schrägen Firmennamen wie Escape Rentals oder Wicked Campers. Eine gute Alternative sind die auffälligen, orangefarbenen Fahrzeuge von Spaceships, die einfallsreich umgebaut sind und zwei Erwachsenen Platz bieten. Ebenfalls erschwinglich und darüber hinaus wesentlich romantischer sind die restaurierten VW-Busse von Kiwi Kombis in Auckland, die je nach Zeit und Fahrzeug $180–265 pro Tag verlangen.


Für Wohnmobile besteht keine Kilometerbegrenzung, und man bekommt eine Küchenausrüstung sowie unter Umständen einen kostenlosen Flughafentransfer dazu. Wer sein Fahrzeug für weniger als eine Woche mietet, muss eventuell einen Aufschlag bezahlen (vor allem im Hochsommer). Die Versicherung ist im Preis inbegriffen, wobei die Selbstbeteiligung satte $3000–4000 betragen kann – der zusätzliche Collision Damage Waiver sollte also unbedingt in Erwägung gezogen werden. Ein Großteil der Firmen verleiht für ein paar zusätzliche Dollar auch Campingausrüstung.


Für Wohnmobile wird zwar keine spezielle Fahrerlaubnis benötigt, aber man muss sich schon etwas umstellen und vorsichtiger fahren als mit einem Pkw, besonders bei starkem Wind, bei Steigungen und engen Kurven. Wohnmobilverleiher sind:


Wohnmobilverleiher (mittlere bis große Fahrzeuge)


Adventure, Tel. 0800 123 555, www.nzmotorhomes.co.nz.


Britz, Tel. 0800 831 900, www.britz.com.


Eurocampers, Tel. 03 347 3285, www.eurocamper.co.nz.


Freedom Campers, Tel. 0800 325 939, www.freedomcampers.co.nz.


Jucy, Tel. 0800 399 736, www.jucy.co.nz.


Kea Campers, Tel. 0800 520 052, www.keacampers.com.


Maui, Tel. 0800 651 080, www.mauirentals.com/nz/en.


Mighty Cars and Campers, Tel. 0800 422 267, www.mightycampers.com.


Wohnmobilverleiher (kleine Fahrzeuge und Umbauten)


Escape, Tel. 0800 216 171, www.escaperentals.co.nz.


Jucy, Tel. 0800 399 736, www.jucy.co.nz.


Kiwi Kombis, Tel. 09 533 9335, www.kiwikombis.com.


Spaceships, Tel. 0800 772 237, www.spaceshipsrentals.co.nz.


Wicked Campers, Tel. 0800 246 870, www.wickedcampers.co.nz.


Autokauf


Ein gebrauchtes Auto zu kaufen, kann sich bereits ab einem Aufenthalt von zwei Monaten lohnen und sogar billiger sein als öffentliche Transportmittel. Bei einem extrem billigen Wagen steigt allerdings das Pannenrisiko. Die meisten besorgen sich in Auckland ein Auto und verkaufen es wieder in Christchurch, wo man als Kunde eine entsprechend gute Auswahl und eine bessere Verhandlungsposition hat.


Einige der besten Angebote findet man an den Anschlagbrettern der Backpacker-Hostels, wo ältere Autos und Vans für $500–5000 ausgeschrieben werden. Ein halbwegs vernünftiges Gefährt ist ab $3000 zu haben. Es mag keinen Schönheitspreis gewinnen, und bei einem Privatkauf besteht auch keine Garantie, dass der Wagen die Urlaubsreise übersteht, dafür bekommt man häufig Campingausrüstung umsonst oder für wenig Geld als Beigabe dazu.


Sicherer, aber auch teurer sind Händler, die es in Auckland, Christchurch und Wellington zuhauf gibt und die Autos ab $5000 im Angebot haben. Einige dieser Firmen bieten auch einen Rückkaufservice an und nehmen das Auto nach der Tour für etwa die Hälfte des Kaufpreises wieder ab. So vergeudet man keine Urlaubstage mit dem Verkauf des Wagens; auf dem Privatmarkt erzielt man allerdings meist einen wesentlich besseren Preis.


Wer sich zutraut, den Zustand eines Wagens selbst einzuschätzen, kann zu einer Auktion gehen (in Auckland und Christchurch wöchentlich); Ort und Zeit werden in der Lokalpresse bekannt gegeben), wo man oft richtige Schnäppchen macht. Achtung: Üblicherweise werden auf das Gebot etwa 10 % Käuferprämie aufgeschlagen.


Bevor man den Zuschlag gibt, sollte man auf die Website der NZ Transport Agency, www.nzta.govt.nz, und dort zum Menüpunkt My Vehicle gehen. Hier erhält man gute Ratschläge und Warnungen bezüglich des Autokaufs und wertvolle Tipps zum Erwerb von Gebrauchtwagen.


Wer sich mit Autos nicht wirklich auskennt, sollte vor dem Kauf auf alle Fälle eine Autoinspektion durchführen lassen. Das kostet zwar Geld, aber vielleicht kann man den Kaufpreis danach wegen offenkundiger Mängel herunterhandeln – oder erspart sich eine Enttäuschung. Solche Untersuchungen werden durchgeführt von der AA, Tel. 0800 907 788, www.aa.co.nz (Mitglieder $149, Nicht-Mitglieder $169), oder von den Car Inspection Services (ab $145), Tel. 0800 500 800 für Auckland und Wellington, www.carinspections.co.nz.


Ein wichtiger Tipp zum Schluss: Vor Abschluss eines Kaufvertrags unbedingt LemonCheck, Tel. 0800 536 662, www.lemoncheck.co.nz, kontaktieren, um zu erfahren, ob das Auto gestohlen ist oder Schulden darauf lasten, die man mit dem Kauf automatisch übernehmen würde. Die Kosten für die Fahrzeughistorie inklusive Überprüfung des korrekten Tachostandes betragen $20 und für die Überprüfung möglicher ausstehender Schulden weitere $7,50.


Was bei uns der TÜV, ist in Neuseeland der WOF (Warrant of Fitness): die Überprüfung eines Autos auf seine Verkehrssicherheit. Der erste WOF wird nach dem dritten Zulassungsjahr fällig. Untersuchungen dieser Art werden von speziellen Werkstätten und Prüfstellen durchgeführt und gelten ein Jahr, wenn das Auto nach dem Jahr 2000 zugelassen wurde, oder sechs Monate bei älteren Autos. Beim Verkauf eines Autos darf die Überprüfung nicht länger als einen Monat zurückliegen. Außerdem sollte das Auto eine gültige Vehicle licence („rego“) besitzen, die vor Ablauf erneuert werden muss (für Privatfahrzeuge mit Benzinmotor – 1301–2600cc – sechs Monate ab $26,15, zwölf Monate $52,11). Das wird am besten per Post oder in einem der AA-Büros erledigt, geht aber auch online unter www.nzta.govt.nz.


Nach dem Kauf eines Autos muss der Zulassungsstelle der Besitzerwechsel bekannt gegeben werden, indem Verkäufer und Käufer gemeinsam ein Onlineformular ausfüllen (Käufer können das Formular aber auch bei jedem Postamt oder in einer AA-Filiale ausfüllen und einreichen). Die Kennzeichen verbleiben beim Auto.


Zu guter Letzt wird noch eine Versicherung benötigt, entweder Vollkasko oder Haftpflicht, Feuer und Diebstahl. Die Preise differieren teilweise sehr. Eine Haftpflichtversicherung kostet für sechs Monate mindestens $150 (abhängig vom Alter, Dauer des Führerscheinbesitzes, Wert des Autos usw.).


Motorrad


Auch Motorradfahrer benötigen lediglich einen nationalen oder internationalen Führerschein, der selbstverständlich für Krafträder ausgestellt sein muss. Es besteht Helmpflicht, und man sollte sich darauf einstellen, ab und zu auch Schotterstraßen zu befahren.


Wer ohne eigenes Motorrad unterwegs ist, kann sich von Unternehmen, die geführte Touren anbieten, eine Maschine ausleihen. Ein recht teurer Spaß, denn für ein Motorrad mit 650 ccm bezahlt man im Sommer $110–190 pro Tag und bis zu $350 für eine Harley. GoTourNZ Global (siehe unten) hat eine Suzuki 650 ab $155 pro Tag. Ansonsten wird man bei denselben Quellen wie beim Autokauf fündig.


Motorradtouren


Die Alternative zum Mieten eines Motorrads ist eine organisierte Tour, mit oder ohne Reiseführung, wobei gewöhnlich sehr gute Unterkünfte und Restaurants gewählt und hervorragende Motorräder gestellt werden.


GoTourNZ Global, Nelson, www.gotournz.com. Sehr teure Motorradtouren in kleinen Gruppen auf der Südinsel. Die Route kann maßgeschneidert werden, ein Luxusbus begleitet die Teilnehmer, und alles ist auf den höchsten Standard ausgerichtet. Die Preise beginnen bei $9190 für einen 12-tägigen Standardtrip auf einem Durchschnittsmotorrad.


New Zealand Motorcycle Rentals & Tours, www.nzbike.com. Hochpreisige Spezialagentur, die geführte All-inclusive-Touren mit Übernachtung in hervorragenden Unterkünften anbietet. Außerdem im Angebot sind teilgeführte Touren und Motorradverleih. Eine geführte 19-tägige Tour über beide Inseln kostet bei Übernachtung in Hotels ab $10 245 (je nach Motorrad).


Te Waipounamu Motorcycle Hire & Tours, www.motorcycle-hire.co.nz. Organisiert Luxustouren durch Neuseeland und verleiht Motorräder (BMW-Maschinen in der Hochsaison $259 pro Tag).


Fahrrad


Neuseeland lässt sich prima per Rad erkunden. Die Distanzen sind gering, das Klima im Allgemeinen angenehm, der Verkehr dünn und die Landschaft atemberaubend. Fast überall findet man Hostels und Campingplätze, wobei Letztere meist auch Zimmer und Cabins vermieten, sollte einem der Regen doch einmal zusetzen. Allerdings birgt das Land auch ein paar Tücken für Radfahrer: Neuseelands Straßennetz ist so dünn, dass man in vielen Gegenden auf die Hauptstraßen angewiesen ist; Nebenstraßen sind häufig ungeteert; selbst im Sommer fällt einigermaßen viel Regen; und ein Großteil des Landes ist ausgesprochen hügelig.


Die Südinsel eignet sich besser zum Radfahren als die Nordinsel. Der von Nord nach Süd verlaufende Gebirgszug auf der Südinsel bildet praktisch die einzige geografische Barriere, während sowohl ein großer Teil der West- als auch zwei Drittel der Ostküste aus einer Ebene besteht. Auf der Nordinsel hingegen kann man kaum 10 km fahren, ohne auf irgendeinen größeren Hügel zu stoßen, und muss sich mit wesentlich mehr Verkehr herumschlagen – inklusive riesiger Holztransporte.


Für Radfahrer besteht Helmpflicht. Wer sich einer geführten Tour anschließen möchte, findet entsprechende Anbieter auf (>>>>).


Sehr gute Informationen zur Planung und Durchführung von Radtouren enthalten die Radführer der Brüder Kennett Classic New Zealand Cycle Trail. In der Auflage 2018 wurde der Abschnitt zur Aotearoa-Tour erweitert, die die zweimonatige Fahrt von Cape Reinga nach Bluff umfasst. Gute Websites sind www.nzcycletrail.com und www.newzealandcycletouring.blogspot.co.uk.




Nga Haerenga – der New Zealand Cycle Trail





Mit seinen bezaubernden Landschaften, Straßen und Campingmöglichkeiten ist Neuseeland seit Langem ein beliebtes Ziel für Radfahrer und macht sich nun auch als Ziel für Offroad-Radtouren einen Namen.


Die Regierung hat 22 Great Rides entwickelt: unabhängige, überwiegend Offroad-Strecken, die unter dem Namen Nga Haerenga, www.nzcycletrail.com, zusammengefasst werden. Die meisten Routen (von ein paar Stunden bis zu mehreren Tagen Dauer) sind mittlerweile eröffnet worden und man hofft, dass das Projekt ähnlich erfolgreich wird wie der Otago Central Rail Trail (>>>>). Irgendwann werden die Routen vielleicht sogar zu einem geschlossenen Netzwerk ausgebaut, ähnlich dem Te Araroa (>>>>).


Interessierte können vor Ort ein Rad mieten und kürzere Strecken wie die „Mountains to the Sea“ im Norden oder die „Old Ghost Road“ im Süden in Angriff nehmen oder für einen Monat oder länger herkommen, um alle Strecken zu befahren.






Kaufen, leihen oder mitbringen?


Da man sich größtenteils auf Teerstraßen fortbewegt und nur gelegentlich auf eine Schotterpiste ausweichen muss, ist ein Trekkingrad am besten geeignet. Natürlich leistet auch ein Mountainbike gute Dienste, allerdings sollte man dann auf grobe Stollenreifen verzichten, um das Vorankommen nicht unnötig zu erschweren.


Bei einem Aufenthalt von mehreren Wochen ist es billiger, das eigene Rad mitzubringen. Viele internationale Fluggesellschaften betrachten Fahrräder lediglich als zusätzliches Gepäckstück und lassen sich den Transport nicht extra bezahlen, sofern man das erlaubte Gesamtgewicht nicht überschreitet. Jedoch verlangen die Airlines die Verpackung in einer Fahrradtasche, oder vor der Gepäckaufgabe müssen zumindest die Pedale abgeschraubt, der Lenker quergestellt sowie die Kette abgedeckt werden.


An einigen Flughäfen werden Radkartons verkauft. Sperrige Radtaschen können in den meisten Hostels kostenlos oder gegen eine geringe Gebühr für die Dauer des Aufenthalts gelagert werden – das geht natürlich nur, wenn man vom gleichen Ort wieder zurückfliegt.


Für kleinere Ausflüge vor Ort kann man sich auch ein Fahrrad leihen. Pro Tag ist je nach Ausstattung mit $30–60 zu rechnen, die Monatstarife liegen bei $200–250 für ein Trekkingrad und $300 oder mehr für ein voll gefedertes Mountainbike. Da lohnt es sich schon eher, ein Fahrrad zu kaufen. Für ein neues, voll ausgestattetes Rad werden mindestens $1500 fällig. Gebrauchtangebote findet man manchmal in Hostels (unter $500 ist ein recht guter Deal), oft gibt es noch zusätzliche Ausrüstung wie spezielle Kleidung, Helm und Pumpe dazu.


Manche Fahrradläden offerieren eine Rückkaufgarantie, die bei ungefähr 50 % des Kaufpreises liegt. Eine gute Adresse ist Adventure Cycles, 9 Premier Ave, Western Springs, Auckland, Tel. 09 940 2453, www.adventure-auckland.co.nz/adventurecycles. Sie bieten auch einen Aufbewahrungsservice für die Fahrradtransporttasche ($20 pro Monat, oder kostenlos, wenn man hier etwas kauft), helfen bei der Zusammenstellung eines „Notfallpakets“ mit Ersatzteilen, senden Kleidung und Material hinterher und checken das eigene Fahrrad vor dem Start.


Wer des Radfahrens einmal müde wird oder eine Panne hat, kann seinen Drahtesel gewöhnlich in einen Bus oder Zug ($10–15 pro Fahrt) laden und sich ein wenig erholen. Allerdings ist der Gepäckraum meist begrenzt, daher empfiehlt es sich, möglichst im Voraus einen Platz zu reservieren. Interislander und Blue Bridge verlangen für die Fährüberfahrt von Nord- zu Südinsel rund $15 pro Fahrrad.


Air New Zealand und Jetstar transportieren die Räder kostenlos, wenn sie in einer Radtasche verpackt sind und das erlaubte Gesamtgewicht für das Freigepäck nicht überschritten wird.


Fähren


Die am meisten benutzten (Auto-)Fähren Neuseelands (>>>>) pendeln über die Cook Strait und verbinden Wellington auf der Nord- mit Picton auf der Südinsel. Weitere Fähren verkehren von Bluff im Süden der Südinsel nach Stewart Island (nur Personentransport) sowie von Auckland zu den Inseln im Hauraki Gulf, allen voran Waiheke und Great Barrier (Auto- und Personenfähren). Diese Verbindungen werden in den Regionalkapiteln über Stewart Island und Auckland und Umgebung näher erläutert.


Wesentlich mehr Zeit verbringen die meisten Besucher auf Wassertaxis oder bei einer der vielen angebotenen Bootstouren, sei es zum Beobachten von Walen, Schwimmen mit Delphinen oder einfach nur zum Sightseeing.


Übernachtung


Übernachtungskosten verschlingen einen Großteil des Reisebudgets, doch dafür wird durchgehend ein hoher Standard geboten. Fast jede Stadt besitzt ein Motel oder ein Hostel. Deshalb ist die Suche nach einer Unterkunft selten ein Problem – obwohl man während der Hochsaison von Weihnachten bis Ende März unbedingt im Voraus reservieren sollte.


Neuseeländer verbringen ihre Ferien meist im eigenen Land, wobei sie sich am liebsten selbst versorgen und einen der zahlreichen, gut ausgestatteten Campingplätze (auch Holiday Parks genannt) oder eines der Motels besuchen, während sie die auf Pauschaltouristen und Geschäftsleute ausgerichteten Hotels eher meiden. Eine verlockende Alternative hierzu sind Backpacker-Hostels, B&Bs, Lodges sowie Home- und Farmstays, die das gesamte Preisspektrum abdecken – vom schlichten Zimmer in einem unscheinbaren Vororthaus bis zu Luxus pur in einem herrschaftlichen Anwesen auf dem Lande.


Viele Unterkünfte werden inzwischen nach dem landesweiten Qualmark-System klassifiziert (www.qualmark.co.nz). Danach erhalten unterschiedliche Kategorien einen bis fünf Sterne. Viele Unterkünfte sind diesem System nicht angeschlossen, was aber nicht heißt, dass sie nicht ebenso gut oder sogar besser sind.


Informationen über das Campen abseits offizieller Stellplätze sowie über Hütten für Wanderer auf (>>>>).


Unterkunftsverzeichnisse und Websites


AA Accommodation Guide


www.aatravel.co.nz


Jährlich erscheinende, landesweite Publikation auf der Basis von Anzeigen, in der v. a. Motels und Holiday Parks verzeichnet sind. Außerdem ein B&B-Verzeichnis und verschiedene Regionalführer. In den meisten Motels und i-SITE-Touristeninformationen kostenlos erhältlich.


BookABach


www.bookabach.co.nz


Viele Kiwis besitzen Ferienhäuser (bach oder crib genannt), die oft an Stränden oder Seen liegen und auch vermietet werden. Um Weihnachten ziehen die Preise stark an, im Winter fallen sie. Manche Besitzer verlangen einen Mindestaufenthalt von zwei oder drei Nächten; von Weihnachten bis Ende Februar werden sie nur wochenweise vermietet, dann ziehen die Preise außerdem erheblich an und die Auswahl ist begrenzter. Im Winter kann man dagegen echte Schnäppchen machen. Holiday Houses, www.holidayhouses.co.nz, hat ein ähnliches Angebot.


Charming Places to Stay


www.charmingaccommodation.co.nz


Edel aufgemachter B&B-Führer, der sich insbesondere auf die Unterkünfte mittlerer Kategorie spezialisiert, aber auch Unterkünfte auf dem Land und Farmstays aufführt. Man kann ihn als PDF runterladen, den Katalog gegen Portogebühr anfordern oder (meistens kostenlos) in B&Bs bekommen.


Hotels und Motels


In Neuseeland verbergen sich hinter dem Begriff Hotel häufig etwas altmodische Pubs, die einst gesetzlich dazu verpflichtet waren, den Kneipengästen auch Zimmer zur Verfügung zu stellen. Viele dieser sogenannten Hotels fungieren schon lange nicht mehr als Unterkunft, andere wurden zu Backpacker-Hostels umfunktioniert, und wieder andere halten die alte Tradition aufrecht. Im besten Fall bieten sie komfortable Zimmer in historischen Gebäuden (für $100–140 pro Nacht). Großstädte sowie Orte mit touristischer Anziehungskraft besitzen auch Hotels im klassischen Sinn ($150–400), die vor allem auf Geschäfts- oder Pauschalreisende ausgerichtet sind. Dementsprechend tief muss man in die Tasche greifen, aber besonders am Wochenende bieten sie oft gute Sonderangebote, die man auf ihren Websites findet.


Neuseeländer selbst bevorzugen auf Reisen meistens die überraschend gut ausgestatteten Motels (etwa $100–250), die sich entlang der Einfallstraßen aneinander reihen und deshalb eher für Selbstfahrer geeignet sind. In der Regel handelt es sich um nüchterne, funktionelle Betonblocks, die aber neben Fernsehgerät und Bad auch eine unterschiedlich ausgestattete Küche sowie kostenlosen Tee oder Kaffee zur Verfügung stellen.


Das Zimmerangebot reicht von Studios, bestehend aus einem Raum mit Betten, Wasserkocher, Toaster und Mikrowelle, über Units mit Schlafzimmer und zumeist getrennter Küche bis zu Suiten (gleicher Basispreis wie eine Unit, jeder zusätzliche Erwachsene kostet $20–30 extra), die zwei bis drei Schlafzimmer umfassen und besonders für Gruppen eine günstige Alternative darstellen.


Hinter einem Motor Inn ($140–240) oder Ähnlichem verbergen sich meist recht luxuriöse Unterkünfte mit Bar, Restaurant, Swimmingpool und Sauna, deren Zimmer jedoch keine Kochgelegenheit haben.




Unterkünfte buchen





In größeren Städten und an beliebten Reisezielen sollten Unterkünfte von Dezember bis März ein paar Tage im Voraus reserviert werden. Wer ein bestimmtes Haus bevorzugt, bucht am besten schon einige Wochen vorher. Die meisten Neuseeländer machen ab Weihnachten zwei bis drei Wochen Urlaub. Deshalb sind vom 26. Dezember bis Mitte Januar alle Unterkünfte in der Nähe eines schönen Strandes oder Sees ausgebucht. Das gilt ganz besonders für Holiday Parks (Campingplätze) und Motels, die dann auch ihre Preise erheblich erhöhen. In Gegenden, die keine neuseeländischen Urlauber anziehen, kann es zu dieser Zeit wiederum recht ruhig zugehen. Die Orte in der Nähe von Skigebieten sind gewöhnlich von Juli bis September am vollsten, vor allem an den Wochenenden und in den Schulferien.






B&Bs, Lodges und Boutiquehotels


Während viele Familien das ungezwungene Ambiente eines Motels zu schätzen wissen, ziehen Paare häufig ein Homestay oder B&B ($120–250) vor. Oft ist es ein einfaches Zimmer, meist ohne eigenes Bad, dafür gibt’s ein kleines Frühstück. Aber der Begriff umfasst auch luxuriöse Kolonialvillen, deren Zimmer (mit Bad) herrlich eingerichtet sind und wo man ein üppiges, hausgemachtes Frühstück bekommt. Die Unterkünfte am oberen Ende der Skala – aber auch einige sehr einfache Unterkünfte – nennen sich Lodges, Boutiquehotels oder „Exclusive Retreats“ ($300–2000), wobei sich der außerordentlich gute Service und hohe Standard deutlich im Preis niederschlagen.


In der Nebensaison fallen die Preise, dann lassen sich oft richtige Schnäppchen machen. Alleinreisende, die sich mit Hostels nicht anfreunden können, zahlen in einem B&B 60–80 % des Preises für ein Doppelzimmer, manchmal auch nur 50 %.


Home- und Farmstays


Homestays ($120–200) bieten in der Regel ein oder zwei Gästezimmer in einem Privathaus, wo man mit den Besitzern zusammenkommt und gemeinsam das Frühstück einnimmt. Die Übernachtung in einer solchen Unterkunft stellt eine prima Gelegenheit dar, ganz „normale“ Neuseeländer kennenzulernen. Außerdem wird man meist sehr gut umsorgt. Es gilt als höflich, seinen Besuch vorher anzumelden, und man sollte ausreichend Bargeld mit sich führen, da eine Bezahlung mit Kreditkarte oder Scheck selten möglich ist.


Die gleiche Art von Unterkunft heißt in ländlichen Gebieten Farmstay ($120–200). Auf eigenen Wunsch dürfen die Gäste, die mehrere Tage bleiben, bei der Arbeit auf dem Bauernhof zur Hand gehen. Sowohl in Home- als auch Farmstays werden nur Doppelzimmer vermietet; manche bieten auf Wunsch Frühstück und/oder Abendessen für $15–75 p. P., und wer den ganzen Tag auf der Farm verbringt, muss für das Mittagessen oder ein Lunchpaket meist nur eine kleine Summe bezahlen.


Hostels, Backpackers und YHAs


Neuseeland bietet mehr als 350 Billig- und Selbstversorger-Unterkünfte, die im Allgemeinen Hostels oder Backpackers genannt werden und für ein Bett im Schlafsaal $20–32 verlangen. Häufig sind diese Unterkünfte exzellent gelegen und ausgezeichnete Orte, um Gleichgesinnte zu treffen und sich mit Infos zu versorgen.


Die Hostels sind unterschiedlich groß und verfügen über vielleicht nur vier, vielleicht aber auch mehrere hundert Betten. Im Allgemeinen sind die Betten mit Bettwäsche bezogen (wegen der möglichen Verbreitung von Bettwanzen sind Schlafsäcke schon lange verboten); nur ein eigenes Handtuch muss man mitbringen, oder man leiht es für ein paar Dollar. WLAN gehört eigentlich zum Standard, aber ein paar ländliche Hostels verzichten bewusst darauf.


Je nach Lage findet man häufig auch Swimmingpools, Grillecken, Leihräder und -kanus sowie Informationen zu örtlichen Arbeitsmöglichkeiten. In vielen Hostels bekommen die Gäste abschließbare Schränke, für die man jedoch meistens sein eigenes Vorhängeschloss mitbringen muss. Fast alle neuseeländischen Hostels arbeiten mit einheimischen und internationalen Organisationen zusammen, die ihren Mitgliedern Preisnachlässe bieten, sei es bei Übernachtungen, bei weiteren Reisevorhaben oder bei Abenteueraktivitäten.


Auf dem Grundstück vieler Hostels ist auch das Aufstellen eines Zeltes oder Wohnmobils erlaubt (um $20 p. P. inkl. Nutzung der Einrichtungen). Die Preise für ein Bett im Schlafsaal (dorm) mit 6–12 Pers. liegen bei $20–28 im Drei- und Vierbettzimmer (three-share bzw. four-share) ein paar Dollar höher. Wer mehr Privatsphäre möchte, bekommt zumeist auch Doppel- oder Zweibettzimmer sowie Familienzimmer (bis $65–120 für 2 Pers.), die teureren davon mit eigenem Bad. Alleinreisende, die sich nicht mit einem Dorm anfreunden können, bekommen manchmal ein Einzelzimmer für etwa $50–80, und viele größere Unterkünfte (besonders die Hostels von YHA und Base Backpackers) haben auch Dorms nur für Frauen.




Unterkunftspreise





Die Angaben gelten jeweils für das billigste erhältliche Doppelzimmer in der Hochsaison, wobei kurzzeitige Preisspitzen um Weihnachten und Neujahr weitgehend unberücksichtigt bleiben. Ein Einzelzimmer kostet in der Regel nur 10–20 % weniger als ein Doppelzimmer. Bei Hostels und Campingplätzen mit einzelnen Dorm-Betten ist der volle Preis (ohne Discountkarte) angegeben. YHA-Mitglieder erhalten 10 % Ermäßigung in YHA-Hostels oder Häusern, die mit dem YHA assoziiert sind, BBH-Mitglieder sparen normalerweise $3 in BBH-Unterkünften. Sofern nicht anders angegeben, gelten die Preise für DOC-Hütten und Campingplätze pro Person. In unseren Preisangaben ist immer die Mehrwertsteuer (GST, Goods and Services Tax) von 15 % enthalten.






YHA-Hostels


Die YHA New Zealand, www.yha.co.nz, hat mehr als 35 Häuser im ganzen Land, die teils von der YHA gemanagt werden, teils assozierte Hostels sind. Sie werden gemeinnützig und umweltbewusst betrieben; das YHA-Netzwerk hat kürzlich das carboNZero-Zertifikat erhalten. Die Hostels verfügen über voll ausgestattete Küchen, gemütliche Gemeinschaftslounges und -Speisezimmer sowie verschiedene Unterbringungsmöglichkeiten. Die meisten Hostels haben Doppel- und Familienzimmer sowie Zimmer mit Bad und Schlafsäle mit und/oder ohne Geschlechtertrennung. Die Mitarbeiter sind gut ausgebildet, kompetent und hilfsbereit.


Wer kein Mitglied ist, zahlt den von uns angegebenen Preis, kann aber mit einer Hostelling International Card 10 % sparen. Lohnend ist es, eine Jahresmitgliedschaft für $25 beim YHA New Zealand zu erwerben, denn dann bekommt man neben den erwähnten Preisnachlässen auch Ermäßigung auf Reiseangebote des Verbandes und Aktivitäten wie Skydiving, Walbeobachtung, Rafting und Gletscherwanderungen.


Buchungen können entweder online, durch ein anderes Hostel, über die Reservierungszentrale von YHA New Zealand oder als Mitglied auch über den entsprechenden Verband im Heimatland getätigt werden. YHA-Hostels und angeschlossene Unterkünfte sind auf der jährlich aktualisierten YHA Backpacker Map verzeichnet.


Die Mitgliedschaft im Deutschen Jugendherbergsverband kostet für Personen unter 27 Jahren 7 € und für Mitglieder ab 27 Jahren, Familien und Partner 22,50 € pro Jahr. In Österreich ist die Mitgliedschaft für Heranwachsende bis 15 Jahre kostenlos. Personen zwischen 16 und 26 Jahren zahlen 15 €, alle anderen 25 €. Eine Mitgliedschaft im Schweizer Jugendherbergsverband kostet bis zum Alter von 18 Jahren 22 sFr pro Jahr; Personen ab 18 Jahren zahlen 33 sFr, Familien 44 sFr. Kontaktadressen:


DJH Service GmbH


Leonardo-da-Vinci-Weg 1, 32760 Detmold,


Tel. 05231 74010, www.djh-service.de.


Österreichisches Jugendherbergswerk (ÖJHW)


Mariahilferstraße 24, Stiege 1,


1. Stock, 1070 Wien, Tel. 01 533 1833,


www.oejhw.at.


Schweizer Jugendherbergen


Schaffhauser Str. 14, 8042 Zürich,


Tel. 044 3601414, www.youthhostel.ch.


Backpacker-Hostels


In Neuseeland gibt es viel mehr Backpackers als YHAs und überall herrscht eine andere Atmosphäre – die Palette reicht von familiär und ruhig bis zu unpersönlich und partyorientiert. Viele der Backpackers sind assoziiert mit der neuseeländischen Organisation Budget Backpacker Hostels, www.bbh.co.nz, und mit aktuellen Preisangaben in der Broschüre BBH Accommodation Guide aufgelistet, die man überall in den Unterkünften oder im Touristenbüro kostenlos bekommt. Die von den Hostels selbst formulierten Einträge geben nicht vor, objektiv zu sein, aber jedes Hostel bekommt eine Bewertung, die auf einer jährlichen Kundenbefragung und einem Voting im Internet basiert. Jedes Hostel, das bei der Bewertung über 80 % erreicht, ist hervorragend. Unterkünfte, die bei unter 60 % liegen, sollte man mit Vorsicht genießen.


Preisnachlässe gibt’s mit der BBH Club Card ($45), die pro Übernachtung üblicherweise $3–4 Rabatt bringt. Die Mitgliedsausweise sind beim BBH und den angschlossenen Hostels sowie allen größeren i-SITE Visitor Centres und online erhältlich; eine kostenlose Vodafone SIM Card ist auch noch dabei.


Base und Nomads


Die beiden australasiatischen Hostelketten Nomads, www.nomadsworld.com, und Base, www.stayatbase.com, unterhalten Hostels im ganzen Land. Base ist in elf Touristenzentren Neuseelands vertreten, Nomads nur in Auckland, Queenstown und Wellington. Beide bieten Ermäßigung für Inhaber einer Kundenkarte oder wenn man ein Pauschalangebot bucht.


Holiday Parks, Cabins und Zeltplätze


Neuseeland besitzt einige der weltbesten Einrichtungen für Camper, und auch wer mit dieser Art der Übernachtung niemals zuvor zu tun hatte, findet sich oft in Holiday Parks (auch Motor Camps genannt) wieder. Hier kann man entweder zelten, einen der speziellen Plätze für Wohnmobile (hook-ups) belegen oder meistens auch in Dorms, Cabins und Motel Units übernachten. Natürlich gibt es nicht nur solche Riesenanlagen, sondern auch die schlichten, aber dafür meist herrlich gelegenen DOC-Zeltplätze.


Zelten bietet sich eher im Sommer (Nov–Mai) an, vor allem auf der Südinsel. Im schlimmsten Fall präsentiert sich Neuseeland feucht, windig und voller gieriger Insekten, die – nicht nur – Camper in den Wahnsinn treiben können. Reisende mit Zelt benötigen daher eine anständige Ausrüstung, insbesondere ein gut belüftetes Innenzelt mit einem intakten Fliegengitter.


Am vollsten sind die Motor Camps während der Schulferien, also von Weihnachten bis Ende Januar sowie um Ostern. Während man um diese Zeit so weit wie möglich im Voraus reservieren sollte, reicht im Februar und März eine Ankündigung von zwei bis drei Tagen. Auf den DOC-Zeltplätzen kann man üblicherweise nicht reservieren, was fast nie ein Problem darstellt, aber um Weihnachten manchmal in ein schlimmes Gedränge ausartet.


Auch umweltbewusstes Übernachten außerhalb offizieller Campingplätze, sogenanntes freedom camping, ist möglich (>>>>).


Holiday Parks


Die Holiday Parks liegen typischerweise in den Außenbezirken der Städte und sind fast alle gleichermaßen gut ausgestattet: Sie haben eine Gemeinschaftsküche, einen Fernsehraum, einen Spieleraum, Waschmaschinen und manchmal sogar einen Swimmingpool. Man sollte eigene Töpfe, Teller und Besteck mitbringen, wenngleich einige Plätze auch ein Set vermieten. Selbst wer hier nicht übernachtet, kann oftmals für $2–5 duschen. Zelter bekommen üblicherweise die ruhigste und schattigste Ecke des Platzes zugeteilt und zahlen pro Person durchschnittlich $15–25 (die Angaben im Buch beziehen sich falls nicht anders angegeben immer auf den Preis für eine Person). Oft wird nicht unterschieden zwischen einem Platz für Zelter und für Wohnmobile, die einen Anschluss für Elektrizität haben und hierfür sowie für die Abwasserentsorgung meist $2–5 extra pro Person bezahlen.


Viele Holiday Parks verfügen auch über andere Unterkunftsmöglichkeiten (>>>>). Bettzeug oder Handtücher sind auf den billigeren Plätzen meist nicht im Preis inbegriffen; also Schlafsack mitbringen, sonst muss man Bettwäsche gegen Gebühr leihen (normalerweise $5–15).


Die Holiday Parks arbeiten in der Regel selbstständig, haben sich aber oft mit landesweiten Organisationen zusammengeschlossen, die einen Mindeststandard garantieren. Es lohnt sich, nach den Top 10, www.top10.co.nz, Ausschau zu halten, die zwar etwas höhere Preise verlangen als die normalen, dafür aber sehr gute Einrichtungen besitzen. Wer im Besitz einer Mitgliedskarte ist ($49 für zwei Jahre, auch auf einigen Plätzen in Australien gültig), spart bei jeder Übernachtung 10 % und erhält am Ort vielleicht weitere Rabatte.


Unterkunftsoptionen auf Holiday Parks


Tent site ($15–25 p. P.). Normalerweise ein Rasenplatz mit einem Wasserhahn in der Nähe.


Powered site ($20–30 p. P.). Rasen- oder Betonplatz mit Stromanschluss und Abwasserentsorgung (dump station) in der Nähe. Bei den besseren Plätzen muss man pro Stellplatz die Gebühr für mindestens zwei Personen zahlen.


Lodge oder Backpackers ($20–30 p. P.). Unterkunft im Dorm, meistens 8–12 Betten.


Standard Cabin ($50–90 für 2 Pers. plus $10–15 für jede weitere Pers.). Oft wenig mehr als eine Hütte mit Etagenbetten und eventuell einem Tisch. Für 2–4 Pers., Bettwäsche kostet extra.


Kitchen Cabin ($70–120 für 2 Pers. plus $10–20 für jede weitere Pers.). Wie eine standard cabin, aber mit Kochgelegenheit, Tisch und Stühlen, Töpfe und Teller werden gestellt. Meist für 4 Pers.; Bettwäsche kostet extra.


Tourist Cabin/Flat ($80–140 für 2 Pers. plus $15–25 für jede weitere Pers.). Wie eine kitchen cabin, aber mit eigener Dusche und WC und evtl. Fernseher. Manchmal auch als self-contained unit bezeichnet. Normalerweise für 4 Pers.; Bettwäsche ist manchmal inbegriffen.


Motel Unit ($100–200 für 2 Pers. plus $15–30 für jede weitere Pers.). Größer als eine Cabin und meist mit einem oder zwei separaten Schlafzimmern und TV/DVD. Bettwäsche und Handtücher inbegriffen.


DOC-Zeltplätze


Nur wenige Holiday Parks können mit der idyllischen Lage der gut 250 Zeltplätze mithalten, die das Department of Conservation, doc.govt.nz, in National- und Meeresparks und anderen Schutzgebieten unterhält. Dies ist Camping in seiner ursprünglichsten Art, wenngleich die meisten Plätze inzwischen fließend Wasser und irgendeine Art von Toilette haben.


Die Plätze sind in den kostenlosen DOC-Broschüren Conservation Campsites auf der Nord- und Südinsel aufgelistet (erhältlich bei DOC-Büros oder online) und unterteilen sich in fünf Kategorien: Basic (kostenlos), normalerweise nur mit Plumpsklo und Wasser in der Nähe; Backcountry ($6), möglicherweise mit Kochgelegenheit und/oder Feuerstelle; Standard ($8), mit einem Fahrzeug zugänglich und oft mit Grillplätzen, Feuerstellen, Picknicktischen und Müllbeseitigung; Scenic ($13), an Küstenabschnitten, mit Toiletten, fließend kaltem Wasser und teilweise kalten Duschen, Grillplätzen und Abfalleimern sowie Serviced ($18), vergleichbar mit den gut ausgestatteten Holiday Parks, aber selten. Kinder zwischen 5 und 17 Jahren erhalten meist 50 % Ermäßigung. Die Plätze in der Kategorie Serviced und einige Plätze der Kategorie Secenic und Standard müssen von Oktober bis April im Voraus gebucht werden.


Wildes Campen (freedom camping)


Einer der Vorteile des Reisens mit einem Wohnmobil besteht in der Möglichkeit, ab und zu kostenlos auf Parkplätzen am Straßenrand oder Strand zu übernachten. Das war nie ganz legal, aber solange nur wenige wildes Campen betrieben, kümmerte sich niemand darum. Da diese Übernachtungspraxis jedoch immer beliebter geworden ist und dabei viel Dreck hinterlassen wird, dürfen Kommunen neuerdings Geldstrafen (mindestens $200) verhängen, wenn an Orten übernachtet wird, an denen es untersagt ist. Im ganzen Land sind an entsprechenden Stellen „No Camping“-Schilder aufgestellt worden, die Camper dazu zwingen, Plätze außerhalb der Ortschaften zu suchen.


Wildes Campen ist zwar komplizierter geworden, doch der Umgang damit variiert von Ort zu Ort. Fast nirgends wird es gern gesehen, wenn Fahrzeuge ohne Abwassertank wild campen – etwas anderes ist es, wenn man mit einem autarken Wohnmobil (mit blauem Zertifikat und einem Aufkleber am Heck) unterwegs ist. Manche Kommunen verhängen ein generelles Abstellverbot in einem Radius von 10 km um Ortschaften, andere weisen wilden Campern bestimmte Plätze zu. Das DOC hat auf die Veränderungen reagiert und mehr Campingplätze eingerichtet. Außerdem kann man auf Seiten wie www.campable.com auch Privatleute finden, die auf ihren Grundstücken kostenlose Wohnmobilplätze anbieten. Wer sich an die übers ganze Land verteilten Anbieter wenden möchte, muss nur eine entsprechende App herunterladen.


Im Buch haben wir einige der besten Campinggegenden aufgeführt. Interessierte finden auf www.freedomcamping.org Richtlinien zum wilden Campen und nützliche Links wie die AA-Karte mit Mülldepots und Toiletten. Darüber hinaus gibt es nützliche Apps, wie die kostenlose von www.campermate.co.nz, die Campingstellen, Toiletten, Budget-Unterkünfte und WLAN-Hotspots im ganzen Land auflistet. Respect NZ, www.rankers.co.nz/respect, ist eine Website mit Informationen rund ums Campen.


Verhaltenstipps


Mit der Ankunft der Maori in dem Land, das sie dann Aotearoa tauften, wurde Neuseeland zu einem Einwanderungsland. Die Vorfahren der heutigen Bewohner stammen meist aus Großbritannien und Irland, sodass die dominierende Kultur nordeuropäisch geprägt ist, aber es sind auch starke Maori- und polynesische Einflüsse vorhanden. Gemäß der Doktrin vom Bikulturalismus genießen die Werte der Maori und der Pakeha, der weißen Europäer, zumindest nominell einen gleichwertigen Status. In der Praxis basiert das Regierungs- und Rechtssystem aber auf den jeweiligen Systemen des britischen Mutterlands.


Die Maori sind überwiegend Teil der modernen neuseeländischen Gesellschaft. Die ethnischen Spannungen, die zweifellos existieren, entladen sich zumeist im Verborgenen. Als Besucher bekommt man davon wenig mit. Asiaten machen inzwischen rund 12 % der Bevölkerung aus, die Maori knapp 15 %. In der Region Auckland liegt der Anteil der Asiaten allerdings bei über 18 %, sodass für die Zukunft eigentlich ein Trikulturalismus angesagt ist.


Trotz dieser ethnischen Mischung wurzelt die Kiwi-Persönlichkeit im Kern in dem Traum, sich in einem einzigartigen und manchmal unwirtlichen Land ein besseres Leben zu schaffen. Die Neuseeländer haben eine ungeheure Schwäche für Geschichten über tapfere Kiwis.


Eine große Leidenschaft der Kiwis ist auch der Sport. Bei internationalen Wettkämpfen ist das kleine Land schon oft sehr erfolgreich gewesen; das gilt besonders für Rugby.


Die Neuseeländer weisen außerdem immer wieder gern darauf hin, dass sie in einer offenen und egalitären Gesellschaft leben, welche die gleichgeschlechtliche Ehe ermöglicht, ihre Gewässer zur nuklearfreien Zone erklärt hat (>>>>) und schon die dritte Premierministerin vorweisen kann, die 2018 auch noch verkündete schwanger zu sein. Im Allgemeinen herrscht eine liberale gesellschaftliche Grundeinstellung; heiße Themen sind etwa japanischer Walfang und Genmanipulation.


Das Verhältnis Neuseelands zu seinem größeren Nachbarn Australien auf der anderen Seite des ditch (Graben, also die Tasmansee) ist eine unerschöpfliche Quelle der Unterhaltung auf beiden Seiten. Die beiden Verwandten streiten sich gern, meist verbal, besonders in Sachen Sport. Aber ansonsten stehen sie einander bei, wenn es gegen Dritte geht.


Neuseeländer sind erfrischend locker und gradlinig, und die Begrüßung fällt dementsprechend informell aus. Auch der Kleidungsstil ist eher relaxt, und wer nicht gerade geschäftlich im Land unterwegs ist, kann Anzug und Krawatte getrost zu Hause lassen. Selbst in den besten Restaurants wird nur adrette Kleidung verlangt.


Das Mindestalter für Alkoholkonsum liegt bei 18 Jahren. Es kann vorkommen, dass man sich ausweisen muss, entweder mit einem neuseeländischen Führerschein oder einem Pass – ein ausländischer Führerschein reicht nicht aus. Rauchen wird immer mehr zurückgedrängt. Verboten ist es in allen öffentlichen Verkehrsmitteln und Gebäuden sowie an einigen Plätzen im Freien – mehr dazu unter www.smokefree.org.nz.


Herrlich unkompliziert ist die neuseeländische Einstellung zum Trinkgeld: Es wird nämlich keins erwartet, aber man darf sich für guten Service natürlich trotzdem erkenntlich zeigen.


Versicherungen


Wichtig ist eine ausreichende Reisekrankenversicherung. Nur wenige private Krankenkassen bieten weltweiten Schutz im Krankheitsfall, das heißt jeder muss für seine Reise nach Neuseeland eine Auslandskrankenversicherung abschließen. Die meisten Reisebüros und einige Kreditkartenorganisationen bieten derartige Versicherungen an. Bei Krankheit – speziell Krankenhausaufenthalten – kann sehr schnell eine erhebliche Summe zusammenkommen, die aus eigener Tasche bezahlt werden müsste. Ist man jedoch versichert, kann man die Kosten gegen Vorlage der Rechnungen zu Hause geltend machen.


Einschränkungen gibt es natürlich auch hier, besonders bezüglich Zahnbehandlungen (nur Notfallbehandlung) und chronischen Krankheiten (Bedingungen durchlesen).


Die später bei der Versicherung einzureichende Rechnung sollte folgende Angaben enthalten:


[image: Image] Name, Vorname, Geburtsdatum


[image: Image] Behandlungsort und -datum


[image: Image] Diagnose


[image: Image] erbrachte Leistungen in detaillierter Aufstellung (Beratung, Untersuchungen, Behandlungen, Medikamente, Injektionen, Laborkosten, Krankenhausaufenthalt)


[image: Image] Unterschrift des behandelnden Arztes und Stempel


Wer im Ausland schwer erkrankt, wird zu Lasten der Versicherung heimgeholt, wenn er plausibel darlegen kann, dass am Urlaubsort keine ausreichende Versorgung gewährleistet ist. Dann geht es mit Linienmaschinen oder auch mit eigens losgeschickten Ambulanzflugzeugen nach Hause.


Bei Pauschalreisen ist die Rücktrittskostenversicherung meistens im Preis eingeschlossen (nachfragen). Sie muss in der Regel bis 14 Tage nach Reisebuchung abgeschlossen werden. Die Stornokosten werden beim Tod eines Familienmitglieds oder Reisepartners und im Krankheitsfall übernommen, wenn die Reiseunfähigkeit ärztlich nachgewiesen werden kann. Die Kosten der Versicherung liegen meist bei 20–30 € pro 1000 € Reisepreis.


Wer nicht gerade eine wertvolle Fotoausrüstung zu teuren Sonderkonditionen versichern möchte, kann sich eine Reisegepäckversicherung eigentlich sparen, es sei denn, sie ist Teil eines günstigen Versicherungspakets. Denn die Bedingungen sind immer sehr eng gefasst und oft sind die Versicherer nicht zahlungswillig und berufen sich auf die Unachtsamkeit des Reisenden.


Visa


Jeder, der nach Neuseeland reist, braucht einen Pass, der noch mindestens drei Monate über den Aufenthalt hinaus gültig ist. Deutsche, Österreicher und Schweizer benötigen für einen Aufenthalt von bis zu drei Monaten kein Visum. Sie erhalten bei der Einreise automatisch ein Visitor’s Permit. Voraussetzung ist allerdings, dass ausreichende Mittel und ein Flugticket mit einem Weiterreise-Datum innerhalb der drei visafreien Monate nachgewiesen werden können. Auch Kinder und Jugendliche benötigen einen eigenen Pass.


Wer länger als drei Monate in Neuseeland bleiben möchte, muss im Voraus ein Besuchervisum bei einer neuseeländischen Botschaft, www.nzembassy.com, beantragen. Es kostet $165 für einen Aufenthalt von bis zu neun Monaten. Eine Verlängerung um drei Monate auf zwölf Monate ist möglich. Mehr zu Arbeitsvisa auf (>>>>). Nähere Informationen bekommt man bei den diplomatischen Vertretungen Neuseelands im Ausland sowie im Internet unter www.immigration.govt.nz.


Zeit und Kalender


Die New Zealand Standard Time (NZST) ist der Mitteleuropäischen Zeit (MEZ) um elf Stunden voraus. Wenn es in Neuseeland 12 Uhr mittags ist, ist es in Berlin ein Uhr nachts, während der europäischen Sommerzeit zwei Uhr morgens. Vom ersten Sonntag im Oktober bis zum dritten Sonntag im März wird die Uhr in Neuseeland für die Sommerzeit eine Stunde vorgestellt, sodass die Zeitdifferenz zur MEZ dann zwölf Stunden beträgt.


Die Datumsangabe in Neuseeland stimmt mit der deutschen überein: 1/4/2016 bedeutet 1. April (und nicht 4. Januar wie in manchen Ländern üblich).


Der neuseeländische Sommer dauert offiziell vom 1. Dezember bis zum 28. (oder 29.) Februar, der Winter vom 1. Juni bis zum 31. August.


Zoll


In einem Land, wo man nur allzu gut weiß, welche Schäden eingeschleppte Pflanzen und Tiere anrichten können, wird Biosicherheit ganz groß geschrieben, www.mpi.govt.nz/biosecuritynz. Lebensmittel aller Art, Pflanzen oder Teile von Pflanzen, Tiere (tote wie lebende) und Tierzubehör, Holzprodukte (einschließlich Musikinstrumente), Campingausrüstung, Golfschläger, gebrauchte Fahrräder und Wanderschuhe müssen allesamt beim Zoll deklariert werden. Campingausrüstung und Wanderschuhe werden eingesammelt, untersucht und falls nötig gesäubert.


Wer diese Vorsichtsmaßnahmen missachtet, muss mit einem drastischen Bußgeld rechnen. Wer es versäumt, frisches Obst, Gemüse und Fleisch in den dafür vorgesehenen Mülleimern zu entsorgen, zahlt auf der Stelle ein Bußgeld von $400 (sogar für eine vergessene Orange im Rucksack). Fertiggerichte werden meistens durchgelassen, sind aber meldepflichtig.


Besucher ab 18 Jahren dürfen folgende Waren zollfrei einführen: 200 Zigaretten, oder 250 g Tabak, oder 50 Zigarren; 4,5 l Wein oder Bier; drei Flaschen Spirituosen zu je 1125 ml sowie Geschenke im Wert von $700.


Exportbeschränkungen bestehen in Neuseeland für Tiere, Pflanzen, Antiquitäten und Kunstwerke.


Weitere Auskünfte über aktuelle Zoll- und Ausfuhrbestimmungen finden sich auf der Website www.customs.govt.nz.


Zurück zum Anfang des Kapitels
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